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Telegraphiſche Depeſche. 

Kaſſel, 8. Dezember. Die hieſige „Morgenzeitung“ be: 
richtet: Auf den Antrag Trott's und Kendell's, den Kurfür⸗ 
ſten zu bitten, der Verfaſſung von 1852 nach vereinbarter 
Erklärung beider Kammern vom Juli 1857 zuzuſtimmen, 
hat die erſte Kammer die Ueberweiſung an den Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſen. 


Telegraphiſche Nachricht. 

er 6. Dezember. Wir haben Nachrichten aus Neapel vom 
3. Dezember und aus Palermo vom 27. November. au 
Der Commandeur Maniscalvo, General-Direktor der Polizei von 
Sizilien hat auf dem Cathedral⸗Platze, während Frau und Kinder ihm zur 
Seite gingen, einen Dolchſtoß erhalten. — Der Mörder, ein wohlgelleideter 
Mann, iſt entſprungen. — Die Wunde iſt ſchwer, aber vielleicht nicht tödt- 
lich. Man fürchtete, daß dem Attentat ein Aufſtand folgen würde; die Ruhe 
iſt indeſſen nicht geſtört worden. > 

Aus Rom meldet man unterm 3. d. M., daß die Seſſion des Staats: 
raths durch den Präſidenten, Kardinal di Pietro eröffnet worden iſt. Am 
nämlichen Tage ward die Finanz⸗Conſulta vom Papſte empfangen und gab 
durch ihren Präſidenten, den Kardinal Savelli, ihre Wünſche freimüthig zu 
5 Der Papſt erwiderte, daß er ſich bemühen würde, ſie zufrieden 
zu ſtellen. 
5 London, 6. Dezember. „Daily News“ verlangt, daß England auf dem 
Kongreß durch Sir James Hudſon oder Lord Seymour vertreten werde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Bee Bbeſe vom 8. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 32%. Präm.⸗Anleihe 112½ B. Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Anth. 91%. Köln⸗ 
Minden 128. Freiburger 8444. Oberſchleſiſche Litt. A. 110%. Oberſchleſ. 
Litt. B. 105. Wilhelmsbahn 36 % B. Rhein. Aktien 83. Darmſt. 69% B. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 18%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 81½ B. Oeſterr. Na: 
tional⸗Anleihe 62% B. Wien 2 Monate 78%. Mecklenburger 44. Neiſſe⸗ 
Brieger 44%. Friedrich-Wilhelms⸗Nordbahn 48%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 146%. Tarnowitzer 29% B. — Feſt. 

Berlin, 8. Dezember. Roggen: behauptet. Dezember 48%, Januar: 

Frühjahr 47%, Mai ⸗Juni 47%. — Spiritus? beſſer. 

anuar⸗Februar 15%, Frühjahr 16%, Mai⸗Juni 16. — 
Dezember 11, Januar⸗Februar 11, Frühjahr 11%. 
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traliſirte Gebiet Savoyens.) menen ee, (Der Bau 


Telegraphiſche Courſe u. Börſen⸗Nachrichten. Productenmarkt. 


Breslau, 8. Dezember. [Zur Situation.] Der in Kopen⸗ 
hagen eingetretene Miniſterwechſel dürfte auf die Lage der Herzogthü⸗ 
mer nicht ohne Einfluß bleiben; mindeſtens hat man im deutſchen In⸗ 
tereſſe den Rücktritt des vorigen Kabinets nicht zu bedauern, welches 
in allen ſeinen Handlungen nur zu deutlich das Streben bewies, jede 
den Herzogthümern bewilligte Konzeſſion illuſoriſch zu machen. 

Jedenfalls iſt es wohl an der Zeit, wieder einmal auf den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Dinge aufmerkſam zu machen, obwohl eine ſolche 
Erinnerung nicht zu den troſtreichen gehört. : 

Die heutige Lage beruht auf den kopenhagener Patenten vom 6ten 
November v. J., wodurch die allgemeinen Beſtimmungen der holſtei⸗ 
niſchen Sonderverfaſſung, wie dieſe durch die Verordnung vom 1 Iten 
Juni 1854 erlaſſen war, jo wie „für Holſtein“ („und Lauenburg“, 
wovon wir abſehen können) die gemeinſame Verfaſſung vom 2. Okt. 
1855 von Sr. Majeſtät Regierung wieder aufgehoben worden. Es 
hat das Herzogthum demgemäß, nach wie vor Erlaß der Patente, zwar 
eine beſchließende Ständeverſammlung, eben wie ſie eingeführt worden 
durch jene Verordnung vom IIten Juni, d. h. aber nur für die⸗ 
jenigen ſeiner öffentlichen Angelegenheiten, die unter Bezugnahme auf 
die allerhöchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 oder die zwi⸗ 
ſchen „Dänemark wegen Holſtein“ und dem Bunde getroffene Verein⸗ 
barung als die „beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein“ 
gegenüber den „gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie“ beſonders 
feſtgeſtellt waren. Für dieſe „gemeinſamen Angelegenheiten“ hatte der 
„Reichsrath“ der Monarchie nach der Verfaſſung von 1855 die Volks⸗ 
vertretung gebildet. Mit Aufhebung dieſer Verfaſſung für das Her⸗ 
zogthum Holſtein hörte ſelbſtverſtändlich der Reichsrath für daſſelbe auf 
zu eriftiven. In den „gemeinſamen“ Angelegenheiten entbehrte ſomit 
das Land ſeit Erlaß der Patente jedwede Vertretung, ja ſelbſt der im 
Vormärz beſtandenen berathenden ſtändiſchen, an deren Statt durch die 
Sonder: und durch die gemeinſame Verfaſſung beſchließende Repräſen⸗ 
tationen von der Regierung waren eingeführt worden. Das heißt: 
bei konſtitutioneller Verfaſſung in den „beſonderen“ Angelegenheiten 
ward in dem „gemeinſamen“ Holſtein in Folge der Patente ſelbſt 


ohne nur berathende Stände wieder abſolut regiert, wie 
es früher der Fall war, bis jene vormärzlichen Stände (1835 und 36) 
ins Leben traten. 

Die Aufhebung der Geſammtverfaſſung erfolgte indeß, wie erwähnt, 
nur „für Holſtein und Lauenburg“ als „die zum deutſchen Bunde ge⸗ 
hörenden Länder der Monarchie“, in Folge der desfallſigen Anforde⸗ 
rungen des Bundestages. So erklärt das betreffende der November⸗ 
Patente, und fügte es hinzu: „unter Fortbeſtehen der Verfaſſung in 
ungeſchmälerter Wirkſamkeit für die übrigen nicht zum Bunde gehoͤren⸗ 
den Theile der Monarchie“. Das Geſammtreſultat für die Monarchie 
alſo war, daß während Holſtein ſich einerſeits in der eben bezeichneten 
Lage befand, und auch Lauenburg ausgeſchieden war aus der gemein⸗ 
ſamen Verfaſſung, für letztere allein Dänemark und Schleswig erübrig⸗ 
ten. Das heißt: unter Ausſchluß von Holſtein und Lauenburg war 
Schleswig, wie ſchon durch ſeine Sonderverfaſſung vom Jahre 1853 
in feinen „beſonderen“ Angelegenheiten, jetzt auch in den „gemeinſa⸗ 
men“ in der Verfaſſung von Holſtein getrennt, mit Dänemark unter 
einer Verfaſſung vereinigt! 

Das iſt die Ordnung der Dinge, die die Patente hervorriefen, die 
mit einer einzigen und nicht erheblichen Modifikation neueſter Zeit ſeit 
Erlaß der Patente beſteht, und auch durch die Gröffnung am Bunde 
zunächſt nicht geändert wird. Einfache Thatſache iſt weiter dann dies, 
daß die Patente jene Ordnung, wenn auch bei „definitiver“ Aufhebung 
der Geſammtverfaſſung von 1855 doch nicht definitiv als Neuordnung 
einführten. Ausdrücklich behielten ſie im Gegeutheil vor: „den Wie⸗ 
deranſchluß auch Holſteins und Lauenburgs an die übrige Monarchie“. 
Zur Vermittelung deſſelben ſollte zunächſt, wie die Bundesverſammlung 
dies Zugeſtändniß gemacht hatte, noch erſt die Regierung mit den Stän⸗ 
den von Holſtein wieder verhandeln. Eins der Patente enthielt denn 
auch ſchon die Einberufung der holſteiniſchen Ständeverſammlung auf 
den 3. Januar d. J. Eine neue Sonderverfaſſung ward im Ent⸗ 
wurfe ihr vorgelegt, ſo wie zur Anknüpfung für ihre Berathungen über 
die Stellung des Herzogthums innerhalb der Geſammtmonarchie die 
eben aufgehobene Geſammtverfaſſung vom 2. Okt. 1855. Als auf 
eine unabweichliche Grundlage wurden ſie dabei verwieſen auf die aller⸗ 
hoͤchſte Bekanntmachung vom 28. Januar 1852. 


wichtigen Erfolg. „Endlich haben wir den Congreß feſt!“ ſoll ſich 
eine diplomatiſche Stimme mit ſichtlicher Befriedigung jüngſt in Paris 
haben vernehmen laſſen, als die Nachricht eintraf, daß die letzten von 
England und dann von Oeſterreich angeregten Schwierigteiten beſeitigt 
ſeien. Man begreift dieſe Kundgebung eines erleichterten Gefühls, 
wenn man die Verlegenheiten ermißt, in welche Frankreich durch eine 
halb wagehalſig voranſtürmende, halb vorſichtig herumtappende Poli⸗ 
tik gerathen war. Das italieniſche Nationalgefühl hatte aus dem 
Spiel, welches der nachbarliche Protektor mit ihm treiben wollte, bitte⸗ 
ren Ernſt gemacht und den Verhältniſſen eine Wendung gegeben, daß 
Napoleon III., trotz aller auf dem Schlachtfelde und dem diplomati⸗ 
ſchen Gebiete erfochtenen Siege weder vorgehen noch zurückweichen, noch 
ſelbſt ſtillſtehen konnte, ohne ſeine Krone und fein Land den äußerſten 
Gefahren Preis zu geben. Jede einſeitige Intervention in Mittel⸗ 
italien zu Gunſten eines oder des anderen Programms würde auf der 
Halbinſel und in Europa auf ernſten Widerſtand geſtoßen ſein, und 
auch das paſſive Zuwarten wäre unfehlbar als eine Begünſtigung der 
Sache gedeutet worden, welche ſchließlich den Sieg davon getragen hätte. 
Jedenfalls hilft nun der Congreß dem Tuilerien-Kabinet aus dieſer 
peinlichen Lage heraus, indem er mindeſtens zum Theil die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Zukunft Italiens auf ſich nimmt. Die Napoleo⸗ 
niſche Politik wird jetzt unzweifelhaft ihr Augenmerk darauf richten, 
die Mehrheit des Congreſſes den franzöſiſchen Auffaſſungen günſtig zu 
ſtimmen. Wie weit dies gelingen werde, muß dahin geſtellt bleiben, 
und es dürfte gar keine Förderung für die Pläne des Kaiſers ſein, 
daß er gleichzeitig mit ſo vielen Freunden und Bundesgenoſſen, mit 
Oeſterreich und Sardinien, mit England und Rußland zu verhandeln 
hat. — Bekanntlich hat der ſchweizeriſche Bundesrath eine 
Denkſchrift über das neutraliſirte Gebiet Savoyens an die 
Großmächte gerichtet. Jetzt erfährt man, daß die Schweiz ſehr drin⸗ 
gend wünſcht, der bevorſtehende Congreß möge endgiltige und genaue 
Feſtſetzungen in Bezug auf dieſe Frage treffen, um für die Zukunft ein⸗ 
ſeitigen Auslegungen vorzubeugen. Der Bundesrath hat die Abſicht, 
zu dieſem Behufe die Zulaſſung eines helvetiſchen Bevollmächtigten zum 
Congreſſe zu beantragen. Frankreich iſt dem Wunſche abgeneigt, of⸗ 
fenbar, weil es ihm bequemer dünkt, die Mangelhaftigkeit der beſte⸗ 


Die Stände erſtatteten nach beendigter Verhandlung im März ihr henden Vertragsbeſtimmungen zu feinem Vortheil auszubeuten. Da⸗ 


Bedenken, und zwar in der Form eines motivirten neuen Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurfs, der mit Rückſicht auf die „gemeinſamen“ Angelegen⸗ 
heiten der Monarchie — die nach wie vor gemeinſam verwaltet wur⸗ 
den unter den „gemeinſamen Miniſterien“ (der Finanzen, des Krieges, 
der Marine und des Auswärtigen) — in einem erſten und allgemeinen 
Theile eine neue Gefammtverfafjung der Monarchie, und für Holſteins 
„beſondere“ Angelegenheiten in einem zweiten und beſonderen Theile 
eine neue Sonderverfaſſung für Holſtein erhielt. Dabei erklärten die 
Stände, daß, wenn auch nur durch die Umſtände gezwungen, ſie doch 
ohne Vorbehalt die Baſis jener allerhöchſten Bekanntmachung accep⸗ 
tirten; ſchloſſen ſich in den Einzelbeſtimmungen auch meiſtens den Vor⸗ 
lagen an; wichen aber hauptſächlich darin von den Regierungsanſichten 
ab, daß ſie ſtatt einer gemeinſamen Repräſentation für „gemeinſame“ 
Angelegenheiten, wie die Regierung fie wollte, eine befondere Re— 
präſentation jedes der vier Länder der Monarchie als 
das einzige Mittel einer allerſeits ſicher ſtellenden Lö— 
ſung bezeichneten und verlangten. 

Gleich beim Schluß der Verſammlung erklärte der landes herr— 
liche Commiſſar den Inhalt des Ständebedenkens und ganz beſon— 
ders das Verlangen der einſtweiligen Mitbeſchlußnahme auch der Stände 
von Holſtein in den „gemeinſamen“ Angelegenheiten, fo wie die Ab: 


lehnung einer Geſammtrepräſentation auch für die definitive Ordnung 


als geradezu widerſprechend der durch die allerhöchſte Bekanntmachung 
gegebenen Grundlage eines „wohlgeordneten Ganzen“, und ſprach er 
bedauernd ſich aus über den hartnäckigen Widerſtand, den die Stände⸗ 
verſammlung den zum Beſten der Monarchie wie des Landes ſelbſt 
auf dieſe Grundlage baſirten Intentionen der Regierung im altſepara⸗ 
tiſtiſchen, im ſtaatsauflöſenden Sinne entgegenzuſtellen nicht ablaſſe. 

Als Thatſache blieb die neue Ordnung der Dinge doch zunächſt nur 
eine theoretiſche, um uns in der Kürze ſo auszudrücken. Dann ward 
ſie praktiſch, als die Regierung beſchloß, die däniſchen und ſchleswig⸗ 
ſchen Mitglieder des Reichsrathes, der Geſammt-⸗Repräſentation und 
zwar eben als „Reichsrath“ nach Kopenhagen auch einzuberufen. 
Eine nicht zahlreiche Minorität, aus den verſchiedenſten Elementen 
(Bluhme, Tſcherning, David u. ſ. w.) zuſammengeſetzt, hat zwar Be⸗ 
denken getragen, dieſe Verſammlung von Abgeordneten aus dem König⸗ 
reich und dem Herzogthum Schleswig, die eben von dem „Reich“, 
deſſen „Rath“ ſie ſein ſoll, oder von den vier Theilen der Monarchie 
ja nur 2 oder gerade die Hälfte repräſentirt, auch als den „Reichs⸗ 
rath der Monarchie“ und als ſolchen als kompetent zu erklären und 
anzuerkennen. Gegen die Kompetenz hat auch deshalb ein Mitglied, 
aber nur Eins (Rathmann Thomſen aus Schleswig) ausdrücklich pro⸗ 
teſtirt und ſpäter der weiteren Theilnahme an den Verhandlungen ſich 
enthalten. Sämmtliche übrigen Mitglieder haben ungeſtört fortverhan⸗ 
delt — und fortverhandelt nicht allein über die Gegenſtände der fort⸗ 
laufenden gemeinſamen Adminiſtration, ſondern Beſchlüſſe ſogar gefaßt 
über Verfaſſungs⸗Veränderungen. 

Dieſem verſammelten „Reichsrath“ hat dann die Regierung ein 
Expoſé über die augenblickliche Lage und deren letzte Entwickelung zur 
Ba Wale vorgelegt, und zugleich iſt die Eröffnung am Bunde 
erfolgt. 


Preuſen. 

Berlin, 7. Dezember. [Das Intereſſe Frankreichs am 
Congreſſe. — Das neutraliſirte Gebiet Savoyens.] Trotz 
aller Zugeſtändniſſe, welche Frankreich machen mußte, um dem Con⸗ 
greßvorſchlage die allſeitige Zuſtimmung zu ſichern, betrachtet 10 
poleoniſche Politik doch das ſchließliche Gelingen des Projekts als "einen 


— 


gegen ſollen England, Preußen und Rußland auf die Eröffnungen des 
Bundesraths theilnehmend eingegangen ſein. — Gleichzeitig mit dem 


lageu der neuen Heeres⸗Organiſation erfolgt fein. Die umlaufenden 
Gerüchte von den beabſichtigten Mehrforderungen für das Militär⸗ 
Budget ſind ſtark übertrieben; man hofft, daß die Reorganiſation ſich 
bewerkſtelligen laſſen wird, ohne dem Lande neue Laſten aufzubürden. 

+ Berlin, 7. Dez. [Bergwerks- Angelegenheiten. — 
Eiſenbahn⸗Projekte.] Die Berathungen der Berghauptleute und 
der betreffenden Ober⸗Präſidenten betrafen nicht allein die Frage we⸗ 
gen Umgeſtaltung der Bergverwaltung und wegen Erſparniſſen in die⸗ 


ſem Zweige, ſondern bezogen ſich auch auf eine beſſere Verwerthung 


der Staats⸗Berg⸗ und Hüttenwerke. Es wurde proponirt, diejenigen 
Werke, welche nicht rentabel genug erſcheinen, aufzugeben, und dieje⸗ 
nigen, welche der Erhaltung werth erſcheinen, nach allen Kräften finan⸗ 
ziell zu unterſtützen, damit ſie einen großeren Ertrag zu liefern im 
Stande ſeien. 

Schon ſeit längerer Zeit war es als nothwendig erkannt worden, 
den hochbejahrten Dirigenten des Bergwerksweſens in Preußen, wel⸗ 
ches bekanntlich eine Abtheilung des Handelsminiſteriums ausmacht, 
durch eine friſchere Kraft zu erſezen, zumal der Hr. Skalley Tech⸗ 
niker nicht iſt, ſondern ſeine Laufbahn als Juſtitiarius bei dem Berg⸗ 
weſen begonnen hat und durch die Anciennetät allmählig in ſeine jetzige 
Stellung eingerückt iſt. Längere Zeit ſtand ihm der jetzige Berghaupt⸗ 
mann für Schleſten, Hr. v. Carnall, zur Seite und bearbeitete die 
techniſchen Angelegenheiten der Berg⸗Verwaltung, ſo daß man ihn hierin 
gewiſſermaßen als den Dirigenten dieſes Verwaltungszweiges anſah. 
Man glaubte ſchon damals, daß derſelbe in ſeiner Stellung verbleiben 
würde, bis ihm die ungetheilte Leitung der Abtheilung für das Berg⸗ 
weſen im Handels⸗Miniſterium übertragen werden könnte. Es ſcheint 
jedoch im Handelsminiſterium Grundſatz geworden zu fein, die höheren 
Stellen nach dem Dienſtalter zu beſetzen, wie dies in der letzten Zeit 
auch bei der Abtheilung für das Bau⸗ und Eiſenbahnweſen der Fall 
war. Hierin iſt der Grund zu ſuchen, daß der älteſte der Berghaupt⸗ 
leute, der Dr. v. Dechen, zur Leitung der Verwaltung des Bergwe⸗ 
ſens berufen worden iſt. Derſelbe übt allerdings für jetzt ſeine Funk⸗ 
tionen nur interimiſtiſch aus, aber es unterliegt beinahe keinem Zweifel 
mehr, daß er in ſeine jetzige Stellung definitiv eintreten wird. . 

Obſchon die Geldverhältniſſe jetzt nicht ſehr günftig find, ſo tauchen 
einige Eiſenbahn⸗Projekte auf, für deren Realiſirung die Zuſtim⸗ 
mung des Miniſteriums nachgeſucht wird. So ſoll eine direktere Ver⸗ 
bindung mit dem Rheine hergeſtellt werden, indem die Benutzung des 
Weges über Hannover wegfällt und dafür von Kreinſen in der Rich⸗ 
tung auf Paderborn eine neue Eiſenbahn angelegt werden ſoll, durch 
welche die Strecke zwiſchen Berlin und dem Rhein um mehr als, 
Meilen verkürzt werden würde. Es heißt, das Miniſterium ſeig nicht 
abgeneigt, dieſes Projekt zu unterſtützen. — did ſologmod 

Der Bau des Victorig⸗Theaters! ſchreitat ! mit v. jtei 
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Eintritt des neuen Kriegsminiſters ſoll ein Beſchluß über die Grund⸗ 


wenn man in dieſen Raum hina 


nichts, 


. en 


Logen, ſondern tribünenartig eingetheilt. Die Bühne ſelbſt liegt bekanntlich 
zwiſchen dem Sommer⸗ und Winter⸗Theater in der Mitte, ſo daß man von 
derſelben Bühne aus nach beiden Seiten 111 ſpielen kann. Der Fußboden 
der Bühne liegt aber 1 in gerader Richtung und derſelbe iſt nicht wie 
ſonſt nach hinten hin erhöht. m aber die Ueberſicht über die Bühne 
u erleichtern, find die Zuſchauer⸗Plätze im untern Geſchoß mehr als 
onſt erhöht. Die Maſchinerie des Bühnen⸗Raumes iſt wahrſcheinlich 
die großartigſte und vorzit mee ‚in Deutſchland. Man glaubt ſich, 

ſteigt, im Innern eines koloſſalen Uhrwerks 
zu befinden. Der Raum über der Bühne iſt ſo hoch, daß alle Dekorationen 
gerade in die Höhe ſteigen. Mächtige, in der Luft ſchwebende 1 Brücken 
gewähren die Möglichkeit, ſich in dieſer koloſſalen Höhe nach Belieben zu be: 
wegen. Das Sommertheater iſt übrigens vollſtändig geſchloſſen, jo daß auch 
im Winter in ſolchem geſpielt werden kann. Daſſelbe unterſcheidet ſich nur 


durch das Tageslicht und den leichten, luftigen Bau von jedem anderen Theater. | G 


as Wintertheater hat drei Ränge Logen. Daſſelbe iſt aber noch in be 
usbau weit zurück, ſo daß erſt im nächſten Winter in ſolchem geſpielt wer⸗ 
den kann. Durch eine Vereinigung des Winter⸗ und Sommer⸗Lokals mit 
der Bühne muß einer der ſchönſten und großartigſten Ballſäle entſtehen, 
welcher nur gedacht werden kann und es werden der berliner Einwohner⸗ 
ſchaft jedenfalls in dieſen Räumen glänzende Feſte bevorſtehen. (Publ.) 

Br Deutfhblan® 

Frankfurt, 5. Dezbr. Das Referat, welches die Grundlage 
der gutachtlichen Berathungen der Bundesmilitär⸗Kommiſſton über die 
Bundeskriegsverfaſſung abgeben wird, iſt nicht dem königlich 
preußiſchen Militärbevollmächtigten, Generallieutenant v. Dannhauer, 
allein übertragen, ſondern es iſt zum Mitreferenten der königl. hanno⸗ 
verſche Militärbevollmächte, Oberſt v. Schultz, gewählt worden. 

Dresden, 7. Dezbr. Der neu ernannte kaiſerlich öͤſterreichiſche 
Geſandte am hieſigen köͤnigl. Hofe, Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. Wer: 
ner, iſt von Wien hier eingetroffen und hat vorläufig im „Hotel de 
Saxe“ Wohnung genommen. Wie wir vernehmen, hatte derſelbe ge⸗ 
ſtern die Ehre, von Sr. Majeſtät empfangen und zur königl. Tafel 
gezogen zu werden. 

[Die würzburger Beſchlüſſe.] Die Nachricht, daß die „Be⸗ 
ſchlüſſe“ der würzburger Conferenz durch die baieriſche Regierung fo- 
gleich zur Kenntniß der deutſchen Großmächte gebracht werden würden, 
ergiebt ſich als unhaltbar, weil in jener Verſammlung, wie bekannt, 
gar keine Beſchlüſſe gefaßt, ſondern nur Meinungen ausgetauſcht wur⸗ 
den. Das wiener Kabinet hat ohne Zweifel von dem Inhalt derſel⸗ 
ben bereits Kenntniß, daß aber Preußen nun in das Vertrauen der 
Erörterungen gezogen werden ſollte, nachdem es Baiern und Sachſen 
rathſam erſchienen war, die Conferenz⸗Angelegenheit als ein Geheim- 
niß zu betreiben, dürfte zu bezweifeln ſein. Wären in Würzburg Ver⸗ 
träge von den Betheiligten über deutſche Angelegenheiten abgeſchloſſen, 
ſo läge eine Benachrichtigung darüber an Preußen im diplomati⸗ 
ſchen Gebrauch, ſo weit ſind die Mitglieder der Conferenz aber noch 


nicht gelangt. (Sp. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 5. Dezember. [Die Preß verordnung vom 27. No⸗ 
vember hat in allen öͤſterreichiſchen Blättern, wie auch in den weiten 
Kreiſen des nicht direkt davon betroffenen Publikums eine ſo einſtim⸗ 
mige Verurtheilung erfahren und hat überall ein ſo bedenkliches Miß⸗ 
trauen gegen die noch ferner von dem Miniſterium in demſelben Geiſte 
zu erwartenden anderweitigen Verordnungen hervorgerufen, daß man 
ſelbſt an hoher Stelle vor dieſem unzweideutigen Ausdrucke der Volks⸗ 
ſtimmung gegen eine Rückkehr zu den alten Zuſtänden vor 48 nicht 
hat die Augen verſchließen können. Es heißt denn auch, daß man 
bereits im Miniſterium damit beſchäftigt ſei, der ſo äußerſt unbe⸗ 
ſtimmt und allgemein gehaltenen Verordnung, die man in ihrer Dehn⸗ 
barkeit auf alle irgend möglichen Journalmittheilungen ausdehnen 
könnte, eine andere Faſſung zu geben, nämlich eine concifere und die 
betreffenden ſtrafbaren Handlungen genauer präciſirende, oder doch we— 
nigſtens eine authentiſche Interpretation hinzuzufügen, die leicht bedeu— 
tend umfangreicher werden möchte, als das Geſetz ſelbſt. Von der 
Unmöglichkeit, die Verordnung in dem Geiſte durchzuführen, von 
welchem ſie diktirt iſt, ſcheint man ſich ſchon jetzt überzeugt zu haben. 


Miniſterialrath Hye, aus deſſen Feder die Verordnung herrührt, iſt 


ein Freund und Geſinnungsgenoſſe des früheren Miniſters v. Bach, 
mit dem er ſich im Jahre 1848 an die Spitze der Bewegungspartei 
ſtellte und namentlich auch damals die erſte berühmte Studentenpetition 
an den Kaiſer aufſetzte, ſpäter aber, als die Ausſchreitungen der De— 
mokratie zu weit gingen, denſelben entgegentrat. Er war, bevor er 
zur Würde eines Miniſterialraths erhoben wurde, Profeſſor der Rechte 
an der hieſigen Univerfität. (Pr. 3. 
Wien, 6. Dezember. [Verwarnung.] Der Redaktion der 
„Vorſtadt⸗Zeitung“ iſt von der k. k. Polizei⸗Direktion folgende Zuſchrift 
zugegangen: 

Seine Durchlaucht der Herr Statthalter haben mit dem Erlaſſe vom 
2. l. M., 3. 4684/P., Nachfolgendes anher eröffnet: 


Engliſche Kontraſte ). 
Von Julius Rodenberg. 


Wenn es einen Ort in der Welt giebt, wo es nie Frühling wird, 
ſo iſt die City von London dieſer Ort. Die City von London kennt 


m, 


Die 
"„ 

der Auficrift: „Das Schidjal Mittel⸗Italiens“, einen Artikel, welcher in 
ſeinem letzten Abſatze eine mit den Friedenspräliminarien von Villafranca 
im Widerſpruche ſtehende Kandidatur eines kaiſerlichen Prinzen aufſtellt und 
dadurch die den allerhöchſten Mitgliedern der kaiſerlichen Familie ſchuldige 
Ehrerbietung verletzt. 

Die k. k. Polizei⸗Direktion erhält daher den Auftrag, der Redaktion des 
gedachten Journals hierfür in Gemäßheit des § 22 der P.⸗O. eine ſchrift⸗ 
liche Verwarnung zu ertheilen.“ 

In Befolgung dieſes hohen Auftrages wird Ihnen hiermit eine ſchrift⸗ 
liche Verwarnung im Sinne des § 22 P. O. ertheilt. 

Wien, am 3. Dezember 1859. Czapka. 
„Wien, 7. Dezember. [Zur Tageschronik.] Die vorgeſtern in Ho⸗ 
litſch abgehaltene Hofjagd war, wie die „A. C.“ meldet, ſehr ergiebig. e. 

anzen wurden erlegt: 1100 Stück Nn 1000 Stück Haſen, 22 Rehe, 
6 Füchſe, bei 200 Rebhühner und 5 Stück Schnepfen. 5 
Fg M. Graf Haller, ad latus des Generalgouvernements in Ungarn, 
iſt vorgeſtern Abends von Ofen hier angekommen. 

[Das Gerücht von dem Verſchwinden des Biſchofs von 
Munkacs.] In mehren ausländiſchen deutſchen Blättern hat das Gerücht 
von einem plötzlichen „Verſchwinden“ des gr. katholischen Biſchofs von Mun⸗ 
kacs, ohne daß die Urſachen ſeiner „Verhaftung“ angegeben werden könnten, 
die Runde gemacht. Nach den der amtlichen „P. O.⸗Ztg.“ direkt aus Mun⸗ 
kacs zugekommenen verläßlichen Mittheilungen iſt dieſe den hoch geachteten 
greifen Kirchenfürſten tief verletzende Nachricht als eine höchſtens nur aus 
unlauteren Beweggründen hervorgegangene böswillige Lüge und Verleum⸗ 
dung zu bezeichnen. 

[Die Seligſprechung der neapolitaniſchen Königin Maria 
Chriſting.] Der „Volksfreund“ berichtet: Höchſt intereſſante Akten find 
aus Rom in Prag angekommen. Sie bilden zwei Quartbände, wovon der 
eine über 300, der andere über 900 Seiten ſtark ift, und beziehen ſich auf 
die Seligſprechung der neapolitaniſchen Königin Maria Chriſting. Der erſte 
Band enthält die Poſtulatorien, an deren Spitze zwei Schreiben von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Ferdinand, dem Schwager der Verklärten, ſtehen; im 
zweiten Bande befindet ſich ein aus den Akten entnommener kurzer Lebens⸗ 
abriß; 225 S.; Auszüge aus den verſchiedenen Protokollen; 555 S.; ver⸗ 
ſchiedene Verhandlungen in der Congregation der Riten u. ſ. w. Von den 
übernatürlichen Zeugniſſen, den nach den Tode erfolgten Wundern, ſind 
acht einer ſtrengen Prüfung unterzogen worden. Maria Chriſtina wurde zu 
Cagliari auf der Inſel Sardinien, den 14. November 1812 geboren und ſtarb 
zu Neapel den 31. Januar 1836. Ihre Eltern waren Victor Emmanuel 
von Savoyen und Maria Thereſia von Lothringen, Erzherzogin von Oeſter⸗ 
reich. Der jetzt regierende König von Sicilien iſt ihr Sohn, die Kaiſerin 
Maria Anna und die Herzogin von Lucca ihre noch lebenden Schweſtern. 
[br. Auguſt Blühdorn .] Geſtern Morgens ſtarb im 55. Lebens: 
jahre an einem langwierigen Krebsleiden Dr. Auguſt Blühdorn, einer der 
Tonangeber an der hieſigen Börſe. Seine Engagements am Spekulations⸗ 
markte waren meiſtens jo bedeutend, daß fie eine Hauſſe⸗ oder Baiſſe⸗Rich⸗ 
tung faſt jedesmal a im Stande waren, da ſeine von Scharfſinn 

eleiteten Operationen ſich immer der Beachtung zu erfreuen hatten. Viele 
Beweiſe ſeines regen Mitgefühls für Arme und Hilfsbedürftige werden ihm 


nachgerühmt. 5 
Frankreich. 


5 Paris, 5. Dezember. [Die Beziehungen zu Rom. — 
Die ungariſche Frage.] Aus der ſicherſten Quelle ſchöpfe ich die 
Nachricht, daß der Kaiſer verſtimmt iſt, und zwar wegen der unbeugſa— 
men, unverſöhnlichen Haltung Roms der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung 
gegenüber. Der Herzog von Grammont ſpricht in jeder Audienz, 
die ihm vom heiligen Vater zugeſtanden wird, in jeder Unterredung 
mit dem Kardinal Antonelli die Ehrfurcht des Kaiſers der Franzoſen 
vor dem Kirchenfürſten und deſſen Intereſſen aus; allein man ſieht 
und weiß es, daß man im Vatican auf die Worte nichts giebt, und 
daß man tiefen, unvertilgbaren Groll hegt gegen den Mann, welcher 
den italieniſchen Krieg herbeigeführt. Der Kaiſer Napoleon hatte der 
Hoffnung Raum gegeben, daß er eine Ausgleichung des Papſtthumes 
mit einem freien unabhängigen Italien würde zu Stande bringen. Er 
muß nun die Unausführbarkeit dieſes Planes erkennen und zur Ein⸗ 
ſicht gekommen ſein, daß er einander aufhebende Elemente vereinigen 
will, und ſo ſteht er denn der italieniſchen Frage rathlos gegenüber. 
Die franzöſiſche Regierung, von England indirekt unterſtützt, hat der päpſt⸗ 
lichen vorgeſchlagen, entweder auf die Legationen zu verzichten, oder ſolche 
Reformen einzuführen, daß dieſelben dem übrigen Gebiete würden ange: 
ſchloſſen werden können. Dieſen Vorſchlag hat der heilige Stuhl mit 
Entſchiedenheit zurückgewieſen und iſt außerdem entſchloſſen, gegen 
jede Schmälerung des römiſchen Gebietes, wie gegen jede unberufene 
Einmiſchung in die Verwaltungsangelegenheiten des Staats außerhalb 
wie innerhalb des Kongreſſes zu proteſtiren. Es iſt daher kaum zu 
bezweifeln, daß Rom in einer ſchroffen Weiſe Frankreich und England 
gegenüberſtehen werde. Mit Rom, oder beſſer geſagt, hinter Rom 
ſteht Oeſterreich. Der Fürſt Metternich, welcher im Großen nichts 
auszurichten vermag, ſucht nun im Kleinen zu wirken und ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend zu machen. — Die Agentſchaft Havas hat ſich aus Un⸗ 
garn Berichte ſchicken laſſen, welche fie den franzöſiſchen, namentlich den 
pariſer Zeitungen mittheilte. Dieſe Berichte, die Lokalfarbe an ſich 
tragend, zeigen die ungariſchen Zuſtände in einer für Oeſterreich uner⸗ 


Weſtminſter dafür, daß ihnen am andern Morgen in der feuchten Num⸗ 
mer der „Times“ und des „Morning-Herald“ die parlamentariſchen 
Neuigkeiten nicht fehlen. — Es iſt ein eigener Frühling, dieſer Früh⸗ 
ling des londoner Weſtend — ein Frühling voll von ſaftigem Raſen⸗ 
grün und blauem Sonnenduft der Parks, voll vom Lärm der Parla- 


nur die Börſenſtunde; und die „Times“ und der Courszettel find ihre] mentshäuſer und Konzertſäle, voll von Sängern und Sängerinnen und 


Blätter und dieſe Blätter find wie die Tanne im UÜhlandſchen Früh: 
lingslied „Sommer und Winter grün“. Ewig daſſelbe Wagengeraſſel, 
ewig derſelbe Menſchenſtrom, die haſtigen Geſichter, die unruhige Spe⸗ 
culation — ja, Alles noch viel greller, wenn die Frühlingsſonne von 
oben es beleuchtet. Wie wehmüthig kontraſtiren dieſe halb vom Rauch und 


halb vom Alter geſchwärzten Häuſermaſſen, die Giebel von Cheapſide 


und die Frontiſpice des Manſionshauſes und der Royal Exchange mit 
dem mattblauen Himmel, der hinter ihnen dämmert! Und wie entſetz— 


lich keuchen dieſe Pferde und dieſe Menſchen in der freundlichen Sonne, 
die ſie beſcheint! Die City hat vom Frühling nur die welken Roſen, 


welche ſchlumpige Mädchen für einen Penny das Stück feilbieten. Der 


Frühling von London wohnt in Weſtend — dort iſt er Allein-Regent 


und herrſcht daſelbſt mit ſouveränem Abſolutismus. Das Weſtend ift 
wenn der Frühling dahin iſt, und es iſt Alles, wenn 
der Frühling da iſt; Sitz der großen Politik und der Moden, 
Rendezvous der Nationen und Altar aller Künſte. 


kennt nur eine Jahreszeit: die Seaſon; in allen übrigen Jahreszeiten Herbſtes wehen. 


iſt es todt. Das Weſtend lebt nur in der Seaſon — aber es iſt dann 
ein Leben voll Fülle und Mannigfaltigkeit, reich, bunt und unerſchöpflich. 
Mit den warmen Tagen des Juni erreicht die Seaſon ihren Gipfel⸗ 
punkt — fie ſteht in voller Blüthe. Die Königin hält Hof im Bucking⸗ 


Virtuoſen und Tänzerinnen. — Ein ganz beſonderer Frühling! — 
Dem Deutſchen nun, welcher hier (im Jahre 1858) ſtill und als 
Beobachter dieſen Frühling mitlebte, der mehr als jeder andere eine 
Phaſe des engliſchen Staats- und Geſellſchaftslebens von höchſter Be— 
deutung für die ganze zukünftige Entwicklung werden mußte, fiel es 
wunderbar auf, wie die Hauptſtadt des Reiches, die als das Herz des 
ganzen Organismus jede ſeiner leiſeſten Zuckungen mitempfindet, wie 
dies London froh und lebensluſtig ſeine Seaſon halten, ſeine Theater 
beſuchen und ſeine Konzerte patroniſiren konnte, während ſeine Söhne 
in Indien bluteten und ſeine Väter im Parlament über Lebensfragen 
discutirten. Es war wieder einmal einer jener eigenthümlichen Züge 
im Weſen des Engländers, das wie ſein Land, ſeine Sprache und die 
Bevölkerung ſelbſt, den Charakter des Widerſpruchs und der Miſchung 
trägt. Es giebt Striche in dieſem Lande, wo — wie auf der Inſel 
Wight — ewiger Frühling herrſcht, während durch das ſchottiſche Hoc: 


Das Weſtend land, über die Hebriden und um den Snowdon ewig die Stürme des 


Dort Sonne und ſaftiges Grün auf welligem Bo: 
den — hier Nebel und Ginſter auf Felſen und Steingeröll. Dieſelbe 
Schattirung in der Sprache — ſächſiſche Derbheit, normanniſche 
Kühnheit, romaniſche Südlandsklänge voll Anmuth und Weichheit. 
Und nun das Volk, das dieſes Land bewohnt und dieſe Sprache ſpricht! 


hampalaſt, die Säle dieſes Schloſſes wimmeln von hohen Gäſten, von Hier der ſchwielenfäuſtige Matroſe, der Nachkomme des Frieſen und 


brillanten Frauen und ſtirnfaltigen Staatsmännern; die Hallen von 
ſtrahlenden Uniformen und rothröckigem, weißgepudertem Dienertroß. 
Die Drawing⸗Rooms von Kenſingtongarden und Hydepark find die 
Tummelplätze des „highlife“, und die Clubhäuſer von Pall⸗Mall hal⸗ 
len wieder von politiſcher Debatte und der Carambolage der Billard⸗ 


des Angeln, hier der behäbige Farmer mit der Mancheſterhoſe und 
dem breiten Filzhut — der Stammverwandte des niederſächſiſchen 
Bauern. Dort der ſtolze Baron, deſſen Vorfahren dem Banner des 
erobernden William von den Küſten der Normandie gefolgt ſind; dort 
im buntcarrirten Tartan mit Federſchmuck und Claymore der wilde 


kugeln. Der Corſo von Rotten-Row füllt die Nachmittage, und die Bewohner der ſchottiſchen Berge und Inſeln, dort in den Lehmhütten 
leuchtenden Wagenreihen, die — drei⸗ und vierfach neben einander auf: des iriſchen Weſtens der arme Paddy, der an das Kleeblatt, an den 


gefahren um Mitternacht vor den Opernhäuſern halten, machen den 
Schluß. Dann, während ihre Ladies ſchlafen, ſorgen die 


J Aus „Alltagsleben in London“, Ein Skizzenbuch von Julius 
Rodenberg. 


Bi: 1 


Papſt und die Feen glaubt . ..; dort in den Steinkohlengruben und 


erren von] Schieferbrüchen von Wales der Letzte der „Kymmerier“, der als 


ſeine Heimath Troja und als ſeine Voreltern „Priamus ſelbſt und das 
Volk des lanzenkundigen Königs“ nennt ..., ach dieſe armen Celten! 


gemacht; nach 
bisher erſter Sekretär in London. 
Ehrendamen der Kaiſerin. 


. 
„ 


„Vorſtadt Zeitung“ vom 28. November d. J. Nr. 328 bringt unter freulichen Weiſe, und es geht aus ihnen hervor, wie mächtig, tief und 
weitgreifend die Bewegung in dieſer öſterreichiſchen Provinz iſt, die um 


ſo ſchwerer zu beſiegen ſein dürfte, je feſter, entſchiedener und zurück⸗ 
haltender ſie auftritt. Herr von Metternich, in der öſterreichiſchen 
Bureaupraxis mit feinen Begriffen und Anſchauungen emporge⸗ 
wachſen, dem freien, wahren Worte ein geborner, ein erzogener 
Feind, hat mit Unwillen dieſe Darſtellungen, welche an dem im 
Anſehen ohnehin geſunkenen Staate neue Achillesferſen enthüllten, 
aufgenommen. Er führte dieſer Veröffentlichungen wegen beim Gra⸗ 
fen Walewski Beſchwerde. Letzterer iſt als ein warmer Freund 
Oeſterreichs und des oͤſterreichiſchen Botſchafters bekannt; er berief da⸗ 
her Herrn Havas zu ſich und beſtimmte denſelben, dieſe ungariſchen 
Berichte aufzugeben. Was hat Herr von Metternich hiermit erzielt? 
Gar nichts; denn wie ich höre, ſind die pariſer Zeitungen entſchloſſen, 
ſich dieſe Darſtellungen direkt aus Ungarn zuſchicken zu laſſen, und die 
Verhältniſſe ſind bei weitem nicht darnach, daß man dem „Siecle“ 
und dem „Journal des Debats“ auf eine Beſchwerde des Herrn von 
Metternich hin die Veröffentlichung dieſer Berichte amtlich verbieten ſollte. 

Paris, 5. Dezember. [Aus der Diplomatie.] Es iſt in 
Paris wiederum viel von den Veränderungen im diplomatiſchen Corps 
die Rede, welche entweder ſchon ſtattgefunden haben, oder noch ſtatt⸗ 
finden werden. Monſignore Sacconi, der päpſtliche Nuntius am Hofe 
der Tuilerien, ſoll durch Don Flavio Chigi, Erzbiſchof von Mira, jetzt 
Nuntius in München (aus dem großen Hauſe der Fürſten Chigi-Albani) 
erſetzt werden; darauf beruht vielleicht die Nachricht, daß Monſignore 
Chigi den Papſt beim Kongreſſe vertreten werde. Prinz Heinrich von 
Latour d'Auvergne-Laraguais geht von Turin nach Berlin, wo der 
franzöſiſche Geſandtſchaftspoſten offen iſt, ſeit Marquis de Mouſtier 
nach Wien verſetzt. Er iſt ein Laraguais und nicht ein Latour 
d' Auvergne, nicht von dem Stamme jener fürſtlichen Edelleute, welche 
bis zur Revolution ſouveräne Herren in ihren Fürſtenthümern Sedan 
und Bouillon waren und ſo große Beſitzungen hatten, daß man in 
ihrer Vicegrafſchaft Turenne, nach welcher ſich der berühmteſte Latour 
d'Auvergne Vicomte von Turenne ſchrieb, allein 400 Dörfer zählte. 
Beiläufig bemerkt, führt auch der ſogenannte „erſte Grenadier von 
Frankreich“ ganz mit Unrecht den hochberühmten Namen Latour 
d' Auvergne; der wackere Mann hieß eigentlich Coret, aber er hielt fi) 
für den natürlichen Sohn eines Latour d' Auvergne und nannte ſich 
alſo. Das Haus der Latour d' Auvergne iſt im Mannsſtamm erlo⸗ 
ſchen, die Laraguais werden den Namen von einer Tochter dieſes 
Hauſes geerbt haben. Nach Turin kommt der Baron Angelique 
Talleyrand, aus einer Seitenlinie des fürſtl. Hauſes Talleyrand-Perigord; 
derſelbe war bisher in Karlsruhe. Graf Damremont ſoll von Han⸗ 
nover nach Athen gehen, wo des Grafen de Serre Tod eine Lücke 
Hannover aber würde dann Herr von Malaret gehen, 
Frau von Malaret iſt eine der 


(N. Pr. 3.) 
Großbritannien 
London, 5. Dezember. [Tagesbericht.] Die Königin und 


der Prinz-Gemahl, welche dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm am Sonnabend das Geleite bis zum Londoner Bahnhofe ge- 
geben hatten, fuhren von da gleich wieder nach Windſor zurück. Der 
Prinz von Wales begab ſich ſeinerſeits auf den Rückweg nach Oxford. 
In Dover waren die hohen Reiſenden mit den ihrem hohen Range 


gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen worden. 

Der auf heute Nachmittag einberufene Miniſterrath ſoll, dem 
„Advertiſer“ zufolge, die Frage entſcheiden, ob Lord Palmerſton ſelbſt 
ſich als Bevollmächtigter nach Paris zum Kongreß zu begeben habe. 
Nach der „Times“ iſt die Frage bereits verneinend entſchieden. Die 
„Times“ bedauert dies und ſcheint hierin mit den amtlichen Kreiſen 
von Paris übereinzuſtimmen, wo nach dem Korreſpondenten der „Mor⸗ 
ning Poſt“ die Anweſenheit Lord Palmerſton's beim Kongreß „allge⸗ 
mein gewünſcht wird“. 

In einem andern Artikel verſichert die „Times“, Englands ganze 
Oppoſition gegen das Suez-Kanal-Profekt beſtehe in der Mei⸗ 
nung, daß es unausführbar und unpraktiſch ſei. Dieſe Meinung ſei 
Englands einziges Motiv geweſen, das Projekt nicht zu unterſtützen, 
und auf die Nichtbetheiligung am Geſchäft habe ſich Englands Wider⸗ 
ſtand dagegen von Anfang an beſchränkt. Mit anderen Worten, es 
wäre nie von diplomatiſchen Schritten gegen Herrn Leſſeps in Kon⸗ 
ſtantinopel die Rede geweſen. 

Haſſan Ali Chan, der perſiſche Geſandte, hat ſich vorgeſtern 
bei Lord John Ruſſell beurlaubt, und wenn er noch nicht nach Brüſſel 
abgereiſt iſt, hat ihn blos das Wetter zurückgehalten, welches ſich ſeit 
geſtern bedeutend verſchlimmert hat. Es ſtürmt furchtbar und die kon⸗ 


die — wie ein Greis von hundert Jahren unter friſchen, blühenden 
Jünglingen — für den Geſchichtsforſcher ein Räthſel und für den 
Poeten eine Elegie ſind. Und was hält dieſe Beſtandtheile zuſammen, 
die an ſich ſo centrifugal, ſo widerſprechend erſcheinen? Das Meer, das 
fie umgürtet, — die Felsküſten, die fie umſchließen, — die infulare 
Abgeſchiedenheit, in der ſie zur Aſſimilation getrieben wurden. Dieſe 
innere Beſchloſſenheit, die ſich — ſtill in ſich — vollenden mußte, dieſe 
Fertigkeit und Ruhe: das iſt das Geheimniß der engliſchen Naturge⸗ 
ſchichte — fie führte zur Zähigkeit und Kraft, zur Subjectivität und 
Größe. Der Engländer, der alle Wörter und alle Begriffe ſeiner 
Sprache klein und nur ſein „J“, ſein Ich groß ſchreibt: das iſt der 
Mann, der den ſchmalen Boden ſeiner Heimath, Fuß an Fuß mit 
Fabriken bedeckt und die übrige Welt zwingt, ihm die Erzeugniſſe der⸗ 
ſelben abzukaufen — denn das Meer, das die andern Länder von dem 
ſeinen trennt, verbindet ihn mit denſelben, und die Hochgebirge, die 
ſein Land decken, und die inſulare Abgeſchiedenheit, die es ſchirmt, 
machen ihn doppelt kühn und wagemuthig in der Ferne. Er iſt der 
Mann, der als Naturforſcher in die Eis- und Schneewolken des Chim⸗ 
borazzo ſteigt und die glühenden Eingeweide des Aetna durchſucht, der 
als Berichterſtatter der Heerſchaar eines toͤdtlichen Krieges folgt, und 
um eine Wette zu gewinnen, in einem leichten Segelboote durch die 
Klippen des Mittelmeeres in den gefährlichen Hellespont ſteuert — er 
iſt der Nachfolger jenes Römers, der mit dem Ausruf: „civis Boma- 
nus sum!“ unter den Ruthen des Lictors ſtirbt — er iſt Idealiſt und 
Materialiſt, er iſt Krämer und Ritter, Philiſter und Aventürier, — er 
iſt Alles, weil er im Grunde Nichts iſt, als . .. Egoiſt! Jeder lebt 
und ſtirbt auf der Stelle, die er ſich ſelber erwählt hat. Havelock iſt 
geſtorben, Campbell kann ſterben; Palmerſton iſt gefallen und geſtie⸗ 
gen, Disraeli iſt geſtiegen und gefallen — alle die Andern kann mor⸗ 
gen oder übermorgen ein Umſchwung des Rades in den raſcheren Flug 
des Lebens hineinwirbeln. Aber da ſie heute fern ſind vom Geſchäft 
und frei von Gefahr — warum ſollten ſie die Seaſon nicht halten, 
die Theater nicht beſuchen, die Konzerte nicht patroniſiren? „Einer für 
Alle, und Alle für Einen“ — das iſt deutſch. „Jeder für ſich ſelber!“ 
— das iſt engliſch. 

Seit Jahren iſt keine Seaſon brillanter geweſen, als die war, 
welche mit den Botſchaften von den rauchenden Blutfeldern Indiens 
Hand in Hand ging. Nie waren die ſtrahlenden Läden von Regent⸗ 
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Street und Piccadilly mehr gefüllt mit eleganten Käuferinnen, nie 
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tinentalen Poſten find alleſammt im Rückſtand. — Herr Gaskell, einer 
von jenen 4 liverpooler Kaufleuten, welche ſich ſchriftlich an den Kaiſer 
Napoleon gewendet und die Antwort erhalten haben, daß England 
nichts von ihm zu beſorgen habe, iſt ſeit geſtern in London, um das 
kaiſerliche Antwortſchreiben dem Premier im Original vorzulegen. — 
Der „Morning⸗-Advertiſer“ bemerkt über dieſe Korreſpondenz: „Wenn 
vier ebenſo alberne und impertinente Kaufleute von Wien 
und Trieſt im vergangenen Februar beim Kaiſer Napoleon nach ſeinen 
Abſichten in Bezug auf Oeſterreich angefragt hätten, ſo würde ohne 
Zweifel derſelbe Mocquard den Auftrag erhalten haben, ſich über ſie 
zu moquiren und ihnen zu ſagen, daß der Kaiſer ſein werde, was er 
geweſen iſt, und daß große Nationen einander zu ſchätzen wiſſen ſoll⸗ 
ten, ſtatt einander zu fürchten.“ „Morning⸗Chronicle“ dagegen zollt 
den 4 Liverpoolern ſeinen Beifall, als „echten Engländern“ und Ver⸗ 
tretern einer zahlreichen, im Zunehmen begriffenen Klaſſe, die Ver⸗ 
trauen zu Napoleon III. habe. Dieſe Klaſſe ſolle nun aber auch thätig 
ſein, und gegen die „Verleumdungen einer verworfenen Preſſe“ pro⸗ 
teſtiren und Demonſtrationen gegen den „Packan“ Roebuck machen. 
Ein zweiter Artikel dieſes Blattes ſpricht vom „Wahnſinn der Schützen⸗ 
korpsbewegung“, und in einem dritten wird Prinz Joinville, „da er 
von den jetzt in Frankreich herrſchenden Prinzipien mit Verachtung 
rede“, daran erinnert, daß die von ſeinem Vater betriebene Einfüh⸗ 
rung engliſcher Prinzipien Frankreich in einen Abgrund geſtürzt, aus 
welchem Napoleon III. es herausgezogen habe.“ — In Woolwich 
wird ein eigenes Departement errichtet, um alle fertigen Armſtrong⸗ 
Geſchütze, deren 3 Stück pro Tag abgeliefert werden ſollen, zu pro: 
biren, bevor ſie auf die Kriegsſchiffe vertheilt werden. Eine vollſtän⸗ 
dige Zwölſpfünder⸗Batterie folder neuen Kanonen ſoll am nächſten 
Donnerstag über Egypten nach China abgehen, und heute beginnt der 
Transportdampfer „Chunder“ 100 Tonnen Schießbedarf nach Hong⸗ 
kong zu laden, außerdem noch 750 Tonnen Kriegsmaterial aller Art. 
Ihm folgt am 14. d. M. der Dampfer „Powerful“ mit einer gleich⸗ 
großen Ladung. — In Irland werden von jetzt bis Weihnachten 
Meetings zu Gunſten des Papſtes an der Tagesordnung ſein. Das 
erſte größere Meeting dieſer Art, das dem von Dublin an Bedeutung 
vielleicht wenig nachſtehen wird, ſoll heute in Cork, unter der Leitung 
des Biſchofs Delaney, abgehalten werden. 
Ruſ land. 

Petersburg, 15 Ka, [Die Bauern: Emanzipation.] 
Seitdem der erſte Schritt zur Bauern⸗Emanzipation gethan worden, 
hat der Kaiſer keine Gelegenheit verſäumt, um dem Adel ſeine Mei— 
nung über dieſe Frage klar und deutlich zu erkennen zu geben. Von 
beſonderer Wichtigkeit ſcheinen uns die Aeußerungen zu ſein, welche 
Se. Majeftät bei feiner jüngſten Anweſenheit in Pſkow in dieſer Be: 
ziehung machte. Als ihm dort am 22. der Adel des Gouvernements 
vorgeſtellt wurde, richtete der Kaiſer folgende Anſprache an denſelben: 
„Ich hegte längſt den Wunſch, Sie, meine Herren, zu beſuchen, und 
freue mich ſehr, daß es mir endlich vergönnt war, dieſen Wunſch in 
Ausführung zu bringen. Von jeher hat der Adel der kaiſerlichen Auf- 
forderung bereitwillig Folge geleiſtet, auch ich habe mich immer mit 
vollem Vertrauen an ihn gewendet. Mit demſelben Vertrauen wandte 
ich mich an Sie, meine Herren, auch in der Bauern-⸗Angelegenheit und ich 
danke Ihnen, daß Sie nach dem Beiſpiele der Anderen mit Theil⸗ 
nahme auf dieſen meinen Anfruf geantwortet haben. Jetzt geht dieſe 
Angelegenheit ihrer Erledigung entgegen: und ich hoffe, daß Sie ihre 
Beendigung mit demſelben Vertrauen zu mir abwarten werden, mit 
dem ich mich an Sie gewandt habe, mit der vollen Ueberzeugung, 
daß dieſe Sache zum allgemeinen gegenſeitigen Vortheile 
beider Parteien wird beendigt werden, ſo daß die Intereſſen 
des Adels nach Möglichkeit geſichert bleiben und zugleich die Lage der [D 
Bauern wirklich verbeſſert werde. Ich bin überzeugt, daß Sie mein 
Vertrauen zu Ihnen rechtfertigen werden.“ — Am folgenden Tage, 
als die Adelsmarſchälle dem Kaiſer eben vor ſeiner Abreiſe nochmals 
ihre Aufwartung machten, um ihm für den Beſuch des am Abend vorher 
gegebenen Balles zu danken, kam derſelbe nochmals auf ſeine geſtrige 
Rede zurück, indem er ſagte: „Ich danke Ihnen für den frohen Empfang 
und werde mit Befriedigung an den Abend denken, den ich geſtern 
verlebte. Denken Sie aber auch, m. H., an meine geſtrigen Worte; 
ich bin von Ihrem Vertrauen zu mir überzeugt und hege das gleiche 
Vertrauen zu Ihnen. Seien Sie verſichert, daß Ihre Intereſſen 
meinem Herzen ſtets nahe liegen. Ich hoffe, daß wir durch gemein: 
ſame Kräfte mit Gottes Hilfe das erwünſchte Ziel in dieſer Sache 
zum allgemeinen Beſten erreichen werden. Ich bitte Sie, keinen ver⸗ 
kehrten Deutungen Glauben zu ſchenken, durch welche man Sie nur 
irre führen will, ſondern nur mir allein und meinem Wort 
zu glauben.“ (H. N.) 
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pom Zeitung. 


s Breslau, 8. Dezember. [Tagesbericht.] Die heutige 
Sitzung der Stadtverordneten eröffnete der Vorſitzende, Hr. Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Grätzer, mit mehreren geſchäftlichen Mittheilungen, von 
denen jedoch keine ein allgemeineres Intereſſe hat. — Auf eine An⸗ 
frage ſeitens des Stadtverordneten⸗Kollegiums theilt der Magiſtrat mit: 
daß der Herr Brand-Direktor Weſtpfalen mit einem Gehalt von 


800 Thlrn. nebſt freier Wohnung angeſtellt und ihm dieſe Wohnung 


in der erſten Etage des Marſtall⸗Gebäudes angewieſen worden ſei. Da 
dieſe Angelegenheit bei Berathung des Etats für die Verwaltung des Mar⸗ 
ſtalls noch weiter zur Verhandlung kommen wird, wurden in Bezug hierauf 
keine beſonderen Anträge geſtellt. — Für den Neubau der Salvator⸗ 
kirche (der bekanntlich erſt nach Regulirung der Kirchengemeinde⸗Ange⸗ 
legenheit ausgeführt werden ſoll) ſind 2 Pläne angefertigt worden. Die 
Verſammlung bewilligt die für den Einen derſelben aufgelaufenen Ko⸗ 
ſten in Höhe von 80 Thlr. — Zu dem Neubau von 2 Scheppen 
im ſtädtiſchen Schlachthöfe werden 1200 und 1020 (zuſammen 
2220 Thlr.) bewilligt. Nächſtens werden noch umfaſſendere Vorlagen 
für, im Jahre 1860 auszuführende Erweiterungsbauten an die Ver⸗ 
ſammlung gelangen. — Für den, dem katholiſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar angehörenden Zögling Schneeweiß wird ein Stipendium von 
40 Thlr. bewilligt. — Die frühere Theater⸗Pächterin hatte in Folge 
eines Kontraktes mit der Stadt für die Benutzung eines Schuppens 
auf dem Territorium des Trinitas⸗Hoſpitals jährlich ein Pachtgeld von 
200 Thlr. gezahlt. Dieſer Pachtkontrakt, der noch bis zum J. 1863 
läuft, ſoll nun an die gegenwärtige Theater-Direktion (reſp. an die 
Herren R. und M. Tietze) cedirt werden, womit ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden erklärt. — Ferner wurde der Etat für die Verwal⸗ 
tung der Gefangen-Kranken-Anſtalt pro 1860 mit wenigen 
Modifikationen genehmigt. Derſelbe iſt berechnet auf 50 Kranke, die 
täglich zu verpflegen ſind, ſo wie auf eine Einnahme von 
220 Thlr. und auf eine Ausgabe von 4250 Thlr., worunter der Ti⸗ 
tel „für Beköſtigung“ allein mit 1370 Thlr. ſigurirt (pro Kopf und 
Tag wird 24 Sgr. gerechnet). — In Folge der Umquartirung der 
Elementarſchule Nr. 16 von der Weißgerbergaſſe nach der Nikolaiſtraße 
mußte eine durchgreifende Reſtauration der Utenſilien vorgenommen werden. 
Die Koſtenſumme beläuft ſich auf 181 Thlr. und muß deshalb, da 
auch bei andern Schulen dergleichen Reſtaürationen vorgenommen wor: 
den ſind, der Titel des laufenden Etats für die Verwaltung des 
Elementarſchulweſens um 100 Thlr. verſtärkt werden. — Der Haupt⸗ 
lehrer Herr Sander, der bekanntlich in dieſem Jahre ſein fünfzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum feierte wird mit dem 1. Januar 1860 in 
Ruheſtand verſetzt und erhält eine Penſion von 400 Thlr. — Der 
Titel VII. (für Utenfilien) und XI. (für Bau: und Reparaturkoſten) 
des laufenden Etats für die Verwaltung der Realſchule zum heiligen 
Geiſt wird um 40 Thlr. und reſp. 140 Thlr. (zufammen um 180 
Thlr.) verſtärkt. — Eine Petition einiger Bewohner der Stern⸗ 
Gaſſe um Herſtellung einer beſſern Beleuchtung wird dem Magiſtrat 
überwieſen. 


a Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident Wirkliche Geheime⸗Rath, 
Freiherr von Schleinitz, iſt heute Früh mit dem Schnellzuge aus 
Berlin wieder hier eingetroffen. 


20 Avancement.] Sicherem Vernehmen nach iſt die Wahl des zwei⸗ 
ten Oberlehrer an der hieſigen Realſchule am Zwinger, Profeſſor Trappe; 
zum erſten Oberlehrer und Proreltor an gedachter Anſtalt höheren Drt beftätigt 
worden; ebenſo erhielt die vom Magiſtrat beſchloſſene Ascenſion der 
Herren: Oberlehrer Müller, Reiche, Ur. Adler, Dr. Henn und der 
ordentlichen Lehrer Dr. Schottky, Dr. Peucker, Dr. Rabe, Lendin und 

Dr. Stenzel die höhere Genehmigung. 


& [Ueber den einjährigen Militärdienſt von Gymna⸗ 
ſiaſten] hat der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten folgende 
Verfügung erlaſſen: 


Bei der Beſtimmung der Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember la 
1858, daß Gymnaſialſchüler in dem Fall zum einjährigen freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt zugelaſſen werden, wenn ſie mindeſtens ein halbes Jahr in Se⸗ 
kunda zugebracht und an allen Unterrichts⸗ Gegenſtänden Theil genommen 
haben, kann, wie ich dem königlichen Provinzial⸗Schulkollegium auf den 
Bericht vom 21ſten v. Mts. erwidere, nicht der für Schüler⸗Abtheilun le 
modificirte Lehrplan eines einzelnen 1 ſondern nur der a 
meine Normalplan der Gymnaſien als . angeſehen werden. Die 
griechiſche Sprache iſt ein integrirender Theil des Gymnaſial⸗Lehrplans, die 
englil e Sprache nicht. — Demgemäß findet auf diejenigen Schüler des 
Gymnaſiums zu N., welche die Dispenſation vom Unterricht im Enechicchen 
nachgeſucht und erhalten haben, nicht die erſte Beſtimmung vom § 131] b. 
der Frag „Inſtruktion Anwendung, ſondern der Schlußſatz deſſ elben Para⸗ 
graphen, indem ſie den Schülern nebengeordneter Realllaſſen gleichſtehen; 
wobei es ihnen unbenommen bleibt, 


ſich nach § 132 der Erſatz⸗ ECC. df ß ¼ . 772 3°. 25. SSR 


3; 


einer beſondern 


rü lb der Schule zu unt en. — Es wird 
dafür zu ei un 4 m treffend en Schale, m 19 5 


Vormünd . der Dispenſati Gieiſchen de Gribele 
ormünder von dieſer ge der enſation vom echiſchen 
lung derſelben reſp. ee in Aang geſetzt werden. 

&I [Militaria] Nachdem die Reduction der Artillerie, 
wie bereits gemeldet, dahin erfolgt iſt, daß nur 6 Geſchütze per Bat⸗ 
terie beſpannt bleiben, iſt, wie verlautet, auch eine neue Dislocation 
für das 6. Artillerie-Regiment angeordnet worden, die im Laufe 
dieſes Monats in Ausführung gebracht werden ſoll, und nach welcher 


die 1. und 3. reitende Batterie in Grottkau, die 2. reitende Bat⸗ t: 


terie in Frankenſtein, die 1. 12pfdge. Batterie in Glaz, die 2te 
12pfdge. und die 2. Haubitz⸗Batterie in Neiſſe, die 3. 12pfdge., die 
Ste 12pfdge. und die 1. Haubitz⸗Batterie in Breslau, die 4te und 
6te 12pfdge. Batterie in Schweid nitz, und die Zte Haubitz⸗ Batterie 
in Neumarkt Quartiere beziehen werden. — Von einer Verlegung 
eines Theils des Train⸗Bataillons von hier nach einer der Provinzial⸗ 
Städte verlautet nichts. 


2 [Secretärswahl in der Section für Obſt⸗ und Gartenbau. 
Im Laufe — es Monats werden die Secretariate der verſchiedenen Sectio⸗ 
nen der vaterländiſchen Geſellſchaft neu ana da die Wahlperiode von 
2 Jahren abgelaufen iſt. In der Section für Obſt⸗ und Gartenbau war 
bis jetzt Secretär Herr Director Dr. Fickert, fein Stellvertreter Herr Kauf: 
mann E. Müller. In der geſtern ſtattgefundenen Wahl wurde Hr. Director 
Wimmer zum Secretär, zu deſſen Stellvertreter Hr. Kaufm. E. Müller 
gewählt. terer hat alſo nach kurzer Unterbrechung das Secretariat wie⸗ 
derum übernommen, letzterer iſt wiederum gewählt worden. 

# PSA Heute Morgen verſchied hierſelbſt in hohem Alter der 
auch als Schriftſteller in weiteren Kreiſen wohlbekannte Banquier M. B. 
Friedenthal. Die iſrael. Gemeinde verliert in ihm einen eifrigen Be⸗ 
00 chützer und Wohlthäter, die jüd. ⸗theologiſche Wiſſenſchaft einen ihrer wärm⸗ 
ſten Freunde, die Stadt und der Staat einen treuen Bürger. Ueber ſeinen, 
beſonders in der Jugend, vielbewegten Lebenslauf, brin 3 das „Schlejifi 
Schriftſteller⸗Lexikon“ eine ausführliche Skizze, der wir endes entn 
men: Marcus Beer Friedenthal wurde im Juni 181 zu Groß⸗ 
Glogau geboren, wo ihn ſeine mäßig wohlhabenden Eltern mit Sorgfalt un⸗ 
terrichten ließen. Zum Rabbinats⸗Kandidaten beſtimmt, beſuchte F. verſchie⸗ 
dene Penſions⸗Anſtalten, in denen jedoch ſeinem Geiſte eine ſpäter noch vor⸗ 
waltende 8 Richtung gegeben ward. Beſondere Aufmerkſamkeit wid⸗ 
mete ihm der berühmte Rabbiner Samoscz, der ein Jahrzehnt hindurch 
jein Lehrer war und ihn dereinſt in einer der größern Städte Deutſchlands 
als Rabbiner wieder zu ſehen hoffte. Dem damaligen Gebrauche gemäß 
veranlaßten ſeine Eltern ſchon in ſeinem 15. Jahre ſeine Verheirathun 
Nach dem ſchon im Jahre 1812 erfolgten Ableben are Frau, begab er ib 
mit ſeinen drei kleinen Kindern unter 9 tühſeligkeiten nach Bres⸗ 
lau. Hier wirkte er in Verbindung mit J. D. Meier und B. Guhrauer 
zur Unterſtützung der glogauer Flüchtlinge, unter denen ſich der Oberlandes⸗ 
Rab bbiner Abraham Tiktin befand, und ſpäter, als der Au f des Königs 
zu den Waffen erfolgte, begründete er mit B. A. Fränkel einen Verein, 
um die jungen Iſraeliten ſeiner Vaterſtadt als Freiwillige zu bekleiden und 
zu armiren, wozu er aus eigenen Mitteln große Summen beiſteuerte. Ob⸗ 
gen ſeit langer Zeit kränklich, hatte er doch niemals ſeine wiſſenſchaftlichen 
eſtrebungen unterbrochen. Er ließ damals (1816) zwei Sendſchreiben an 
die iſrael. Theologen ergehen, in deren einem er die moſaiſche Religion als 
le der Menſchheit betrachtete und die Theokratie als eine An⸗ 
ſtalt zur Erhaltung der reinen Idee des einigen Gottes und des Glaubens 
an eine jüdiſch⸗moraliſche Weltordnung, um jeden Partikularismus zu ver⸗ 
bannen. In dem zweiten machte er darauf aufmerkſam, wie der Moſaismus 
jede Leibeigenſchaft und Sklaverei verbanne und die Würde der ag e als 
Repräſentanten der Staaten und Communitäten anerfenne, erlin 
machte er die Bekanntſchaft verſchiedener Gelehrten, die ihm zu ſterariſchen 
Arbeiten neue Anregung gaben. Dieſelben wurden ihm werthe Freunde, 
deren Briefe er als theure Andenken aufbewahrte, wie er auch dem treffli⸗ 
chen Jacobſohn den erſten Theil ſeines Werkes „Scare emune“ widmete. 
Nach iedererlangung ſeiner Geſundheit (1820) unternahm er es, die Do 
men der iſrael. Religion von neuem aus einem univerſellen Gefihtspunfte 


darzuftellen, und gab das Werk „Jessod Hadath“ heraus, welches jeden Par⸗ 


tikularismus ablehnend, den Moſaismus und deſſen 1 als Vorbild 
und ſeine Lehre als Juſtitutionen der Menſchheit hinſtellte. a" dem näch⸗ 
115 Jahre folgte die Fortſetzung und nach Vollendung des 7. Bandes be⸗ 
bloß daſſelbe ein Theil mit Theſen. Eine neue Auflage des bedeutendſten 
Werkes, das F. geſchrieben, ift vor Kurzem erſchienen. Neben dieſer, viel⸗ 
Dre eee ſich erfreuenden gehe Thätigkeit entwickelte 
ein erfolgreiches Streben zur Verbeſſerung der ir na bienper 

Sracliten emeinde, deren Obervorſteher⸗Collegium er zu wiederholtenma 

8 langjähriges Mitglied angehörte, eben jo wie für Gründung oder Er⸗ 
fur die wohlthätiger Vereine, und intereſſirte ſich in neuerer Zeit lebhaft 
für die Organiſation des jüd. «theol ogiſchen al, Au dem er gleich nach 
ſeiner Eröffnung in innigere Beziehun trat. Sein Andenken wird in Eh⸗ 
ren bleiben, um ſo mehr, da zwei hochgeachtete Söhne es in der 9 
Welt rege erhalten. 

2 hen bn J Unſere Weihnachtsſaiſon verſpricht diesmal außer dem 

herkömmlichen bunten Flitterkram allerlei unterhaltende Abwechſelungen. 
Kaum hat ſich im Saale zum blauen Hirſch das Thaddeiſche Affentheater 
aufgethan, welches insbeſondere der harmloſen Jugend genu reiche Abende 
gewährt, jo iſt auch ſchon eine Kunſtreiter⸗ 5Geſellſcha t 23 A; e, 
um im Kärgerſchen Cirkus Alt und Jung zu ergötzen. Die € art ide 
Geſellſchaft nämlich, . mit der Renzſchen pereinigt, hat ſich 
Konzeſſion zu einem Cyklus von Vorſtellungen hierſelbſt beworben, und ſoll 
denſelben ſchon in nächſter Zeit eröffnen. 


drängten ſich auf den Corridoren des faſhionalen Lebens auf Regent⸗ 
Circus und Trafalgar⸗Square die Omnibuſſe, die Cabs und die Wa⸗ 
gen der Gentry und Nobility in breiteren Colonnen. Die Fußgänger 
auf beiden Seiten der Straße mußten oft Viertelſtunden lang warten, 
bis der große Moment eintrat, wo die Caravanen durch dieſe Wüſte 
von ſtehendem Pfützenwaſſer und weich gefahrenem Dreck hinüberwaten 
konnten. Voran zog dann gewöhnlich ein Gentleman, ſo zu ſagen, 
der waghalſige Führer. Hinterher die Ladies, die Röcke und Kleider 
bis zu einer ziemlich ungenirten Höhe aufgehoben; hinterher die Kin⸗ 
dermädchen mit fliegenden Haubenbändern und die Kinder mit Tonnen⸗ 
bändern und Sprungſeilen, und ganz zuletzt die höchſt Beklagenswerthe, 
der beim Aufſchürzen des Kleides der Krinolinreifen aus der Seide 
geſprungen war und nun als Hemmſchuh um die Beine ſchlotterte. 
Am großartigſten und mannigfaltigſten entrollt ſich jedoch in der Regel 
das bunte Treiben der londoner Seaſon mit ihren geputzten Menſchen, 
ihren Reitern und Reiterinnen und ihren Equipagen in den Parks. 


Schluß folgt.) 


Zur man ae, 


Wenn Fanny Lewald in Be Romanen Reichthum und Gluth 
der Phantaſie vermiſſen läßt: ſo findet ſich Beides in hohem, oft über⸗ 
ſchwänglichem Grade in den Romanen der Aline v. Schlichtkrull. 
„Der Agitator von Irland“ (4 Bände, Berlin, Otto Janke), 
der neueſte Roman dieſer Schriftſtellerin, iſt, bei allem Abenteuerlichen, 
was er enthält, das Werk einer reichen ſchriftſtelleriſchen Begabung, 
welcher Gedanken und Bilder zuſtrömen, und enthält Momente von 
wahrhaft poetiſcher Bedeutung. 

So phantaſievoll die Natur des „grünen Erin“ und das Bild 
ſeiner einſamen, meerumrauſchten Schloͤſſer geſchildert iſt; fo frappante 
Accente der Leidenſchaft in den Mund gelegt werden: ſo beſitzt doch 
die Verfaſſerin außerdem einen tiefeindringenden Sinn für politiſche 
und ſociale Fragen, und das Geſammtbild der iriſchen Zustände, das 
fie entwirft, durch alle Klaſſen der Geſellſchaft hindurch, Adel, Volk 
und Klerus bis zu den Geheimbündlern, den Ahasverusbrüderrn, eben 
ſo wie die Darſtellung der parlamentariſchen Verhältniſſe Englands iſt 
mit einem Scharfblick enworfat, der einem Publiciſten Ehre machen 


würde. 


Wenn uns an dem „ , ³·⁰-m ³ . ͤ———::: .. ̃⅛— ö. Werke der talentvollen Schriftſtellerin 
das Grelle der Vorausſetzungen, z. B. der wilde Haß zwiſchen Mutter 
und Sohn befremdet: fo thut dem künſtleriſchen Totaleindruck das 
Janusantlitz dieſes Romans weſentlichen Eintrag, da unſer Intereſſe 
zwiſchen der politiſchen Bewegung und dem häuslichen Kon⸗ 
flikt vollſtändig getheilt wird. Wir vergeſſen über der großartigen 
Agitation des Lord Argylle ſeine Gattin mit ihrer brennenden Unbe⸗ 
friedigung, und eben ſo umgekehrt. 

Beſonders gegen den Schluß hin häuft ſich das politiſche Pathos 
ſo, daß uns die Kataſtrophe, die Ermordung des Lords durch ſeine 
Frau, faſt überraſchend kommt. Dieſe Kataſtrophe macht noch dazu 
den Eindruck einer ſehr gewaltſamen Löͤſung — fie iſt bizarr und durch 
den Dithyrambus auf die Freiheit, welchen die Verfaſſerin anſtimmt, 
ſchwer zu rechtfertigen. Nur eine drakoniſche Ehegeſetzgebung, welche die 
Scheidung unmöglich macht, könnte dieſen „Gattenmord“ einigermaßen 
vor dem äſthetiſchen, wenn auch nicht vor dem moraliſchen Gewiſſen 
entſchuldigen. Doch grell und wild, wie dieſe That, iſt das ganze 
Gemälde, welches die Verfaſſerin entrollt und das fie mit einer be⸗ 
wundernswerthen Gluth des Kolorits ausgeſtattet hat. Sie vertritt in. 
unſerer Romandichtung daſſelbe bizarre Element, welches Eliſa 
Schmidt in der Tragödie vertritt. Es iſt etwas von Hebbel und 
von Grabbe in ihr, eine oft paradoxe Auffaſſung und Geſtaltung, 
eine wild⸗feurige Darſtellungsweiſe. Heutzutage hat verſtändiges Mittel: 
gut mehr Erfolg, als geniale, aber in vieler Hinſicht unbequeme 
Schöpfungen, unbequem, weil die Form durch die gährende Gedanken⸗ 
fülle nicht leicht genug in Fluß kommt, weil die ganze Anſchauung in 
Widerſpruch ſteht mit der alltäglichen Memung und weil die begrün⸗ 
deten Aus ſetzungen einer Kritik, die Jedem nahe liegt, den kecken Bau 
des Ganzen gefährden. Sonſt würde Aline v. Schlichtkrull durch den 
echt dichteriſchen Schwung ihrer Werke und durch den urſprünglichen 
reichen Fonds ihrer „Phantaſie“, welche doch einmal das A und O 
der Dichtunſt iſt, ihren Mitbewerberinnen den Preis ſtreitig machen. 
Wir wünſchen ihr nur mehr Ruhe und künſtleriſche Oekonomie und 
eine geringere Vorliebe für das Ungewöhnliche und Abſonderliche. 
Noch bemerken wir, daß „der Agitator in Irland“ zur Zeit des 
erſten Auftretens von O'Connel ſpielt, der epiſodiſch in den Gang der 
Handlung verflochten iſt. 

Wenn es den erſten Werken der Louiſe Mühlbach ebenfalls 


= an einer reichen und ungezuͤgelten Phantaſie fehlte: ſo iſt 


diefelbe in letzter Zeit ſo ausgezeichnet geſchult, daß fie ihren 
Reichthum mit techniſcher Geſchicklichkeit in bändereichen Memoiren⸗ 
Romanen berückſichtigt. In der That hat ſich Louiſe Mühl⸗ 
bach durch dieſe archivariſch- gründliche und doch phantaſievolle Bear⸗ 
beitung der neuen Geſchichte, der Biographie eines „Friedrich des 
Großen“ und „Napoleon“ eine Popularität als Romanſchriftſtellerin 
erworben, welche mit der einer Birch auf dramatiſchem Gebiete wett⸗ 
eifern kann. Ihr neueſter Held iſt „Erzherzog Johann“, der in 
einer Serie von Romanen behandelt werden wird, von welcher jetzt 
der erſte: Andreas Hofer (3 Bde., Berlin, Otto Janke) erſchienen 
iſt. Die beiden Vorzüge, durch welche ſich Louiſe Mühlbach ſo raſch 
zum Liebling des Leſepublikums gemacht hat, der Sinn für das Span⸗ 
nende und für das Pikante, findet ſich auch in dieſen Romanen 
wieder. Sie weiß ſo zu erzählen, daß wir uns für den Fortgang der 
Ereigniſſe intereſſiren, und außerdem die charakteriſtiſchen Pointen der 
Anekdoten, die ſie ſich aus den ſpecialgeſchichtlichen Quellen und Me⸗ 
moiren zuſammengeleſen, in das wirkſamſte Licht zu ſtellen. Als Bei⸗ 
ſpiel für das erſtere iſt z. B. die Flucht Wallners und feiner Tochter, 
die ſie im dritten Bande beſchreibt, anzuführen. Sie iſt ausnehmend 
lebendig erzählt und entbehrt auch nicht des poetiſchen Reizes. „Pikant“ 
ſind die kaiſerlichen Hofgeſchichten, das Verhältniß des Kaiſers Franz 
zu ſeinen Brüdern Johann und Carl, wie überhaupt die Charakteriſtik 
des Kaiſers, von feinen kleinen Liebhabereien, der Siegellack⸗ Fabrika⸗ 
tion und Fliegenmörderei, bis zu den größeren hiſtoriſchen Zügen ſei⸗ 
nes mißtrauiſchen und ſcheelſüchtigen Charakters, ein ſehr gelungenes 
Totalbild giebt. Die Ueberraſchungen, die er in den entſcheidendſten 
Fragen ſeinen Brüdern und Miniſtern bereitet, um ihnen die Selb⸗ 
ſtändigkeit ſeiner Majeſtät zu beweiſen, find von der Verfaſſerin, man 
könnte ſagen mit dramatiſchem Geſchick angelegt. Abgeſehen von dieſen 
feinen, diplomatiſchen Kabinetsſtücken, fehlt es in dem Roman keineswegs 
an etwas groben Freskobildern, die Schlachtenmalerei der Verfaſſerin 
it auf ſtarke Nerven berechnet — wir erinnern nur an den Herabſturz 
der künſtlichen Lawine von Bäumen und Felſen, deſſen zermalmende 
Wirkungen mit greller Anſchaulichkeit geſchildert ſind. Der Charakter 
des „Andreas Hofer“ bietet einzelne, rührende Züge, welche, zur dop⸗ 


pelten Befriedigung der Leſer wie vieles Andere, durch Quellenangabe N 


in erläuternden Noten belegt find, Doch if in ſeiner Schilderung eine 
gewiſſe Breite nicht zu verkennen, welche ſich auch in der allzu häufi- 
gen Wiederholung der monotonen Stichwörter der tyroler Begeiſterung 
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a [Hans Styx.] In dem Lobethalſchen Schaufaften an dem Cd: 
hauſe 1 5 Ohlauerſtraße und des Ringes ang ſeit einiger Zeit das rs 
raphiſche Bild des Prinzen von Arkadien, die e „Sie gellack⸗ 
tange“, worin Herr Echten bekanntlich ſo viel Epoche macht. Wie wir 
dren, hat eine hieſige Muſikalienhandlung das Verlagsrecht des Summ⸗ 
duetts und die Couplets des Prinzen von Arkadien aus Orpheus in der Unter⸗ 
welt erworben und wird dieſe beiden Piecen einzeln für Pianoforte erſchei⸗ 
nen laſſen. Als Titelvignette ſoll anger et da jenes Bildes dienen. 

Eine ae Vor einiger Zeit hatte ſich in hieſiger Stadt 
das Gerücht verbreitet, daß man beim Abbruch des alten Leinwand⸗ 
hauſes die Spuren eines Vehmgerichts entdeckt habe. Man fabelte be: 
reits von aufgefundenen Schwertern, Menſchenknochen, Marterwerkzeugen 
und anderen Ueberbleibſeln einer längſt vergangenen traurigen Zeit, welche 
ganz geeignet waren, Neugierde und Theilnahme zu erwecken. Schon da⸗ 
mals ſchüttelten Viele ungläubig den Kopf dazu und mit Recht, denn es hat 
ſich jetzt herausgeſtellt, daß die angebliche ehemalige Stätte eines heimlichen 
Gerichts weiter nichts als eine ſeit vielen Jahren unbenutzte Kloake iſt. 

' a [Brutalität] Vor einigen Tagen ging ein Bewohner der Schul: 

aſſe aus der Stadt über die Ufergaſſe nach feiner Wohnung. Als er auf 
etzterer bis in die Nähe des Laurentius gekommen war, hörte er ſehr laute 
Stimmen, welche ihm entgegen kamen. Um mit dieſen Perſonen nicht in 
Colliſion zu gerathen, ging er an den Häuſern hin. Plötzlich trat einer von 
denſelben, deren Geſtalten er nun unterſcheiden konnte, vom Damme aus an 
ihn heran, vertrat ihm den Weg und packte ihn am Arme. Der Ange⸗ 
pe gab zwar zu verſtehen, daß er geneigt ſei, von feinem Stocke Ge⸗ 

rauch zu machen; es wurde ihm jedoch mit lautem Hohngelächter geant⸗ 
wortet. Erſt als er ſie für ihr unzeitiges Gebahren mit derben Worten zu⸗ 
rechtwies, ließen fie ihn los. Kaum waren ſie jedoch einige Schritte gegan⸗ 
gen, als ſie mit einem zweiten Manne, der auch ruhig ſeiner Wege ging, 
‚eben jo verfuhren, indem fie ihm einige unſanfte Stöße verſetzten, worauf 
dieſer aber die Flucht ergriff. Die Ruheſtörer entfernten ſich darauf 
über die Paulinenbrücke nach der Stadt. 

p. [Verluſt.] In der Artillerie-Schmiede begegnete geſtern einem 
Bauern das Unglück, ein junges Pferd im Werthe von 150 Thlr. zu ver: 
lieren. Da es ſich nicht beſchlagen laſſen wollte, wurde ihm eine Bremſe 
angelegt, wodurch es noch wüthender gemacht aufbäumte, ſich dabei über: 
ſchlug und auf der Stelle todt blieb. 


Breslau, 8. Dezbr. N Beided 1 Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 82 1 weiße Batiſt⸗Bettdecke, 1 rother Parchent⸗Unterrock und ein 
e Frauenrock ohne Leibchen, mit grauem Kittai e Neue 
Taſchenſtr. Nr. 6 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer 1 ſilberner Eßlöffel, 

ez. L. Schuhbrücke Nr. 53 zwei Mannsröcke, einer derſelben von braunem 
uch, 1 Paar graue Bulskinßoſen, 1 graue Zeugweſte, 1 grauſeidner Schlips 
und 1 Vorhemdchen. Ohlauerſtr. Nr. 78 2 Rieß Konzept⸗Papier. — Muth: 
maßlich ee wurde eine polizeilich mit Beſchlag belegte Maler:Leiter. 
Jaa ie oſes Gut.] Am 2. d. M. iſt ein Mannsmantel von blauem 
Tuch mit langem Kragen, den ein Ungekannter an der Berliner⸗Thor⸗Bar⸗ 
riere, um ſeiner Feſtnahme zu entgehen, auf der Flucht von dort zurückgelaſ⸗ 
ſen hat, an die Polizei⸗Behörde eingeliefert worden. 
Gefunden wurden: 6 Stück an einem Stahlreifen befindliche Schlüſſel 
von verſchiedener Größe, und ein meſſingenes Pettſchaft, letzteres Be J. P. 
Ein Rohrſtoc mit ſchwarzem Horngriff. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 7. Dezember. [Zur Tagesch ronik.] Seit Dinſtag dem 
29. v. M. if kein Theater mehr am hieſigen Orte. An dieſem Tage ward 
die letzte Vorſtellung von der Schauſpielergeſellſchaft des Herrn J. Heller 
hier gegeben. Wahrſcheinlich dürfte vor Mitte Januar 1860 keine andere 
Truppe hierher überſiedeln. Wie ſchon neulich in der Breslauer Zei: 
tung erwähnt wurde, ſteht der Armenverein zur Verhütung der Bet⸗ 
- telei auf dem Punkte, ſich aufzulöſen. Es iſt nun von dem Vorſtande und 
den Pflegern beſchloſſen worden, einen öffentlichen Aufruf an unſere Mit: 
bürgerſchaft ergehen zu laſſen. Sollte derſelbe keinen Erfolg haben, ſo würde 
das vorhandene Geld und die übrigen Mittel ſo lange vertheilt werden, bis 
Alles verbraucht wäre und ſo der Verein aufhörte. Jedenfalls wird den 
circa 300 Pfleglingen zu Weihnachten, wie in jedem frühern Jahre, ein 
neues Kleidungsſtück, wie ſie ſich ſolches Ku nach ihrem Bedarf wählen, 
verabreicht werden. — ur ſchöner Eiſenbahn⸗Perron wird jetzt auf eine 
wirklich glänzende Weiſe erleuchtet. Auch die übrigen öffentlichen Gebäude, 
— 0 Regierung, Inquiſitoriat ꝛc. ſollen eine ähnliche Beleuchtung er⸗ 


en. 
Auf der Oſtſeite der Stadt, hart an der Promegade, zwiſchen der Pforte 
und dem Breslauerthore, befindet ſich ein köſtlicher Wieſenplatz, der Ziegen⸗ 
teich genannt, der im Sommer eine der reizendſten Anſichten gewährt; er 
gehört der Kommune. Dieſen runden Wieſenplan hat ein Ackerbeſitzer von 
der Kämmerei für den Preis von 10 Thlr. auf die Winterszeit gepachtet, 
um eine on Induſtrie dort anzulegen. Er läßt nämlich von dem nahe⸗ 
1% gelegenen Stadtgraben Waſſer nach der Wieſe hinleiten, damit es — friere. 
ann wird der Platz gehörig zur Schlittſchuhbahn eingerichtet und von den 
. ein kleines Entree genommen, aber auch ſpäter das Eis den Kon⸗ 
itoren verkauft. Das Unternehmen iſt nicht nur für den Unternehmer vor⸗ 
jbhjheilhaft, ſondern mehr noch zum Nutzen der Jugend und der Schlittſchuh⸗ 
läufer eingerichtet, welche hier nahe der Stadt einen bequemen, geräumigen 
Aund namentlich gefahrloſen Ort gefunden haben, wo ſie ihre Winterfreuden 
genießen und ſich nach Herzensluſt herumtummeln können. Wir haben am 
N vorigen Sonntage beſonders auch mit Befriedigung wahrgenommen, daß das 
ö ſchöne Geſchlecht gleichfalls häufig dort gefunden wird und trotz den ſtäm⸗ 
ö migſten Jünglingen, die Fahrt auf dem Eiſe graciös und gewandt unter: 
| nimmt. 

Schweidnitz, 7. Dezbr. [Armee: Bekleidung] Zu 
der im Kriegsminiſterium tagenden Commiſſion, die über Verände— 
rungen der Bekleidung unſerer Armee berathen ſoll, iſt auch 

der Commandeur des hieſigen 3. Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments, 


x 


kundgiebt. Auch die Geſtalt des Heldenmädchens Eliſe Wallner 
flaßt ſich aus einer Moſaik anekdotiſcher Züge doch zu einer imponi⸗ 
renden Einheit zuſammen. Nur macht das reſignirende Opfer, mit 
welchem fie ihre Freundin Elſa am Trau⸗Altar ſich felber unterſchiebt, 
den Eindruck eines unmotivirten Theatercoups. Daß man aus den 
Mühlbach'ſchen Romanen „Geſchichte“ lernen kann, iſt fraglos und 
keine geringe Empfehlung für das große Leſepublikum. Auch kann 
das Gemälde des tyroler Befreiungskrieges in den lebenden Schilderun⸗ 
gen des Kampfes ſelbſt und ſeiner Helden, ſowie in der durchſichtigen 
Darlegung der leitenden politiſchen Fäden nur als gelungen bezeichnet 
werden. 


Der Roman von Sophie Verena, „ein Sohn des Südens“ 
(2 Bde. Leipzig, Coſtenoble) iſt, ſeiner ganzen Haltung nach, mehr 
eine Novelle zu nennen, da die Handlung ſich mit faſt dramatiſcher 
Schnelligkeit fortbewegt und die Verfaſſerin ſich nirgends dem Behagen 
epiſcher Ausmalung hingiebt. Ein lyriſcher Schwung der Empfindung 
und Schilderung iſt in dem Werke nicht zu verkennen; einzelne Stimmun⸗ 
gen des Gemüthes und der Natur ſind mit vieler Wärme dargeſtellt. 
Dennoch hat der Roman einen pathologiſchen Zug. Wir werden von einem 
Krankenbett an das andere geführt. Die eigentliche Heldin des Romans, 
Helene, erſcheint von Haufe aus als ein dem Tod geweihtes Opfer, 
ſo daß es kaum jenes verhängnißvollen Schwures bedurfte, der, wie 
ein die Stimmung beengender Alp auf dem ganzen Romane laſtet. 
Die Begabung der Verfaſſerin für ein glühendes Kolorit läßt, wenn 
ſie die geeigneten Stoffe trifft, nach dieſer Seite hin noch Treffliches 
von ihr erwarten. R. G. 


Kleine Mittheilungen. 
Literatur. * In den „Gedichten“ von Adalbert Harniſch 
(Oppeln 1859) ſpricht ſich ein dichteriſches Streben aus, welches aller: 
dings noch in jeder Beziehung größerer Reife bedarf. Beſonders be: 
dürfte der Humor, der in vielen Gedichten vertreten iſt, einer mehr 
Eklünſtleriſchen Haltung, z. B.: 
. Blauſtrümpfe. 
Viel ſchöne Damen ſitzen um den Theetiſch; 
0 Nicht ſo wie ſonſt den Strickſtrumpf in den Händen, 
b Doch blaue Strümpfe um die zarten Lenden, 
Sind ſie emanzipirt doch und aſthetiſch, 
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Herr Major v. Seel, einberufen worden, und in dieſen Tagen nach 
Berlin abgegangen. 


W. Oels, 7. Dez. TE Der hieſige Buchbindermeiſter 
und Schankwirth Herr Schmidt feierte am 4. d. Mon. ſein fünfzigjähriges 
Bürgerſchützen⸗-Jubiläum. Eine Deputation des Schützenvereins, an deren 
Spitze Herr Kreisgerichts⸗Sekretair Körner, überreichte demſelben ein herz⸗ 
liches Gratulationsſchreiben nebſt einem zierlich gearbeiteten goldenen Kranz 
in einer 1 5 Umfaſſung in Form eines Gedenkbuches. Am Vorabende 
brachte auf Veranlaſſung des Schützenvorſtandes das Militair⸗Muſikchor dem 
Gefeierten ein ſolennes Ständchen. Möge der noch recht rüſtige, allgemein 
geliebte und geehrte Jubelgreis, der bereits vor einiger Zeit ſein goldenes 
Bürger⸗Jubiläum im engeren Kreiſe ſeiner Familie gefeiert hat, noch recht 
lange einer ungeſtörten Geſundheit ſich erfreuen! — Die zum Beſten der 


— — — 


hieſigen Armen von der Geſellſchaft „Thalia“ veranſtaltete Theater- Vor: | = 


ſtellung hat eine Einnahme von 27 Thlr. eingebracht, wovon nach Abzu 
der Koſten der Armenkaſſe gegen 15 Thlr. übermacht worden ſind. — Viel⸗ 
fach hört man hierorts gegenwärtig darüber ſprechen, daß die Provinzial⸗ 
Steuer⸗Behörde ernſtlich mit der Abſicht umgeht, für die hieſige Stadt die 
Mahl- und Schlachtſteuer aufzuheben und an deren Stelle die Klaſ⸗ 
ſenſteuer einzuführen. Die Communal-Behörde macht Gegenvorſtellungen 
und hat zu dieſer Remonſtration wohl auch ihre erheblichen Gründe. Die 
Commune partizipirt ſelbſt an dieſer Steuer wegen des Zuſchlages ꝛc., der 
nicht unbedeutend ſein ſoll. Mag man nun im Allgemeinen mancherlei Mo⸗ 
tive gegen die Erhebung der Mahl- und Schlachtſteuer geltend gemacht ha⸗ 
ben, ſo viel iſt gewiß, daß erſtens dieſelbe den Beſteuerten weit geringer 
drückend iſt, als die Erlegung irgend einer direkten Steuer; zweitens, daß 
die Erhebung derſelben mit weniger Schwierigkeiten verbunden iſt, als die 
Einziehung der e zumal von der ärmeren Bevölkerung, deren 
ein nicht geringer Theil auch unſere Stadt bewohnt. Wir wollen abwarten, 
was die Herren Bürgermeiſter Mappes und Kämmerer Sachs, die vor 
einigen Tagen nach Berlin gereiſt find, um in dieſer Angelegenheit an höͤch⸗ 
ſter Stelle zu remonſtriren, ausrichten werden. 


62. Friedland OS., 8. Dezbr. [Rettungshaus. — Straßenbe⸗ 
leuchtung. — Denkmal.] Leider iſt das hieſige Rettungshaus, da es 
früher zu dieſem Zwecke alt angekauft worden, jetzt ſo baufällig geworden, 
daß ein Umbau unabweislich nothwendig wird; doch hoffen wir, es werde 
möglich werden, mit demſelben einen Erweiterungsbau verbinden zu können, 
damit für die Folge wenigſtens 20 Kinder untergebracht werden, da das Be: 
dürfniß dafür immer dringender wird. Gegenwärtig ſind 11 Kinder in der 
Anſtalt, an welchen die Wohlthat derſelben recht ſichtbar hervortritt, weshalb 
ſie dem Publikum warm empfohlen wird. Bis jetzt iſt ein Fonds von 
700 Thlr. geſammelt worden; der General-Landſchafts⸗ Direktor Herr Graf 
von Burghauß hat für den Erweiterungs-Bau durch Vergrößerung des 
Grundſtückes bereits Sorge getragen und auch verſprochen, mit einem unver⸗ 
zinslichen Darlehn zu Hilfe zu kommen, was wohl allgemeiee Anerkennung 
verdient. — Durch Verfügung der königl. Regierung zu Oppeln ſoll auch in 
den kleineren Städten und in großen Dörfern für Straßenbeleuchtung Sorge 
getragen werden, weshalb auch hier Unterhandlungen gepflogen werden, um 
6 bis 8 Laternen zu beſchaffen und zu unterhalten, was um ſo wünſchens⸗ 
werther erachtet werden muß, als die Chauſſee von Löwen über Falken⸗ 
berg nach Neuſtadt hier durchgeht. — In dem eine Stunde von hier ent: 
fernten Schloſſe zu Schnellendorf ſoll dem Vernehmen nach eine Gedenk⸗ 
tafel errichtet werden, weil daſelbſt Friedrich der Große am 9. Oktober 1741 
mit dem öſterreichiſchen General⸗Feldmarſchall Neipperg eine geheime Con⸗ 
vention abſchloß. ; 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Bei der am. 5. De⸗ 
zember ſtattgefundenen Nachwahl wurden zu Stadtverordneten gewählt die 
Herren: Rechtsanwalt von Rabenau, Baumeiſter Bock, Baurath Ha: 
ee Beſitzer Lüders, Syndikus Bürkner, Rentier von 
Friedrich. 

r Goldberg. Hier find zu Stadtverordneten gewählt worden die 
Herren: Färbermeiſter Hitzer, Maurermeiſter Urban, Tuchfabrikant Wil⸗ 
lenberg, Kaufmann Kittel, Mauermeiſter Scholz, Kaufmann Gün⸗ 
ther, Dr. Thebeſius, Tuchfabrikant Morgenroth. Von den 561 Wahl⸗ 
berechtigten der dritten Wählerabtheilung ſind im erſten Termine 27 und im 
1 62, von den 154 Wahlbrechtigten der zweiten Wählerabtheilung ſind 

0 905 von den 60 Wahlberechtigten der erſten Wählerabtheilung ſind 13 
erſchienen. ! 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Z. Z. Inowraclaw, 7. Dez. [Mord. — Diebſtahl. — Progym⸗ 
naſium.] So eben geht uns die Beſtätigung eines in unſerer Nähe, in 
dem unweit der polniſchen Grenze belegenen Dorfe Orchowo verübten ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechens zu. In der Nacht vom 26. zum 27. v. M. gegen 2 Uhr 
nämlich, wurde der dort ſeit dem Mai d. J. wohnende Krüger Jos. Ruſſak 
(Jude) plötzlich durch ein Gepolter in der an ſeinem Schlafzimmer grenzen⸗ 
den Kinderſtube aus dem Schlafe geweckt. Er 8 bald, daß mehrere 
Perſonen in ſein Schlafgemach einzudringen beabſichtigten, was ihnen jedoch 
nicht gelang, da die Thür durch einen Riegel verſchloſſen war. Jetzt fiel ein 
Schuß durch die Thür, der den ꝛc. Ruſſak in den rechten Oberarm traf. 
Dieſer Letztere war nun übereilt genug, die Thür zu öffnen und ſich gegen 
drei dort eingedrungene fremde Männer zur Wehr 795 ſetzen. Bald ward er 
jedoch überwältigt, und fiel in demſelben Augenblicke, als ſeine Frau herbei⸗ 
eilte, von einem zweiten Schuß getroffen, zur Erde. Auf den Feuerruf der 
Frau des Ruſſak kamen auch bald zwei Nachbarn herhei, aber die Ruchloſen 
batten ſich bereits durch ein Hinterfenſter aus dem Staube gemacht. Die 
Schußwunde, die R. erhielt, war tödtlich, denn das Gru war mit Schrot 
geladen, und der Schuß, durch den untern Theil des Bruſtbeines eingedrun⸗ 

en, hatte den rechten Lungenflügel, das Zwerchfell und die Leber zerriſſen, 
jo daß R. nach 4 Stunden den Geiſt aufgab. Die Thäter find bis jetzt 


* 


noch nicht entdeckt. — Am Sonntag hielt hier ein aus Gollub zur 25 


reiſender Kaufmann vor einem engel gegen 7 Uhr Abends, und ließ ſein 
Geſpann durch einen Wächter bewachen. Bald nimmt auch der Knecht die 
Dienſtfertigkeit des Wächters in Anſpruch und läßt ſich zu einem Brunnen 
führen, um das nöthige Waſſer für ſeine Pferde zu holen. Inzwiſchen ward 
der Reiſekoffer erbrochen und feines Inhaltes, im Werthe von 70—80 Thlr., 
beraubt. — Zum Beweis, welche . en auf das hieſige Progymna⸗ 
1 55 geſetzt, und welches Vertrauen ihm ſchon jetzt in der Umgegend ge⸗ 
chenkt wird, möge der Umſtand dienen, daß die Schülerzahl deſſelben von 
0 Zu Oſtern k. J. wird die Secunda definitiv ein⸗ 
gerichtet werden. Außer dem Direktor unterrichten z. Z. an der Anſtalt 
5 wiſſenſchaftlich geprüfte Lehrer, 2 Geiſtliche (evangelisch und katholiſch) 
als Religionslehrer, und 2 Elementar⸗Hilfslehrer. Das national ⸗polniſche 
Element iſt in jeder Beziehung gebührend berückſichtigt. 


Tag zu Tag ſich mehrt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


— Breslau, 8. Dezember. [Nachtrag zum Bericht über 
den Flachsmarkt.] (S. Nr. 570 d. Bresl. Z.). Feinſte Raſen⸗ 
flächſe ſind mit 18—22 Thlr. bezahlt worden. 


Steinkohlenſchürfungen in Liebau.] Außer der Tiefbohrung 
nach Steinkohlen bei Liebau find in jener Gegend durch andere Unterneh⸗ 
mer ſeit v. J. Schürfungen nach Steinkohlen unternommen worden, welche 
ihre Arbeiten auf die Reſultate des Steinkohlenbergbaues bei Schwarzwaſſer 
in Böhmen gegründet haben. Der Bergbau bei Schwarzwaſſer gehört zu. 
dem Reviere Schatzlar, deſſen le befannt jind, und deren Bau nur 
zum kleinſten Theile auf Stadt Schatzlarer Gebiete, hauptſächlich aber auf 
den Gemeindegründen von Lampersdorf, Schwarzwaſſer und Königshain 
umgeht. Die ſchwarzwaſſer'ſchen bis an die dieſſeitige Grenze beliehenen 
Gruben werden durch den ſeit länger als zwanzig Jahre im Betriebe ſtehen⸗ 
den Manger'ſchen Erbſtollen, welcher in nördlicher Richtung vom Hangen⸗ 
den ins Liegende getrieben wird, aufgeſchloſſen, durch welchen aber bei über 
200 Ltr. Erlängung die liegendſten löse bis jetzt noch nicht erbrochen 
wurden. Die dieſſeits beliehene Aurora-Grube bei Tſchäpsdorf baut auf 
einigen dieſer liegendſten Flötze. . j . 

Was bei einem Bergbaue zwiſchen Liebau, Dittersbach, Buchwald, 
Tſchäpsdorf bis an die böhmiſche Grenze zu erwarten iſt, dürfte, nach den 
in dem Manger'ſchen Erbſtollen überfahrenen Flötzen, ſofern dieſe in ihrem 
Fortſtreichen bis Liebau in gleicher Mächtigkeit und Qualität aushalten, 
beurtheilt werden können, wobei zu bemerken, daß nach dortiger Wahrneh⸗ 
mung die Flötze, welche ſchon früher in oberen Sohlen durch Stollen und 
Röſchen aufgeſchloſſen wurden, in der Erbſtollenſohle, welche bis 27 Ltr. 
Saigerteufe einbringt, großentheils an Mächtigkeit zunahmen, auch durch⸗ 
gehends der Qualität nach ſich verbeſſern. k 

Die bei drei Flötzen theils als Mittel, theils als Liegendes vorkommen: 
den Eiſenſteine von 3—4 Zoll Mächtigkeit enthalten nach der Analyſe 38, 
35, und 31, % metall, Eiſen. (W. des Schl. V. f. B. u. H.) 

Peſth, 5. Dezember. [Wochen-Bericht.] Die vorige Woche hatten 
wir anhaltendes Regenwetter bei einer Temperatur von 2—5 Grad über 0 
mit abwechſelndem Winde und Schneefall. 

m Ganzen war das Geſchäft ſtille und wurden in 

chafwolle nur einige 100 Ctr. verkehrt, bei geringer Auswahl zu 
feſten letzten Marktpreiſen. Zum nächſten Neujahrswollmarkt werden übri⸗ 
gens mehrere Partien Ein⸗ und Zweiſchurwolle erwartet, und machen ſich 
die Beſitzer gleichwie im letzten November -Markte auf raſchen Abſatz und 
höhere Preiſe Rechnung, um ſo mehr, als ſich die Wollpreiſe in England 
abermals etwas gehoben haben. ae 

Getreide. In voriger Woche wurden hier bei einem ſehr trägen Ge⸗ 
ſchäftsgange nur ca. 15,000 Metzen Weizen umgeſetzt, wobei ſich die bishe⸗ 
rigen Preiſe nur mit Mühe behaupteten. Dagegen iſt Korn ſehr beliebt 
und wurden davon hier und in Waitzen cg. 10,000 Metzen vorzüglich auf 
Spekulation verkauft. Kukuruz findet in Folge der heurigen ſchlechten Fech⸗ 
tion mehrere 1000 Metzen verkauft worden. In den übrigen Fruchtſorten 
fand nur ein unbedeutender Verkehr ſtatt. 5 l 

Napsſamen. Größtentheils für wiener Oelfabriken, auch eine kleine 
Partie für das Ausland, wurden in letzter Woche zuſammen circa 12,000 
Metzen Kohlraps zu 9% —10½ Fl. pr. Kübel je nach Qulität loco Peſth aus 
dem Markte genommen. 9 e 

Nüböl. Etwa 1000 Ctr. rohes Oel wurden zur Lieferung im Januar 
bis April à 22 Fl. abgeſchloſſen, prompte Waare ſehr rar und ebenfalls nur 
ſchwer à 22 Fl. erhältlich. Raffin. Oel gilt hiergelegt 24 Fl. freo. Faß pr. 
Caſſa ohne Sconto. g Ja 2 g 

Rapskuchen, wovon noch immer kein Export ſtattfand, wurden in 
großen Partien ſowohl effectiv als auf Lieferung a 95 Nkr.—1 Fl. pr. Ctr. 
auf Spekulation aufgekauft. 2 : 

Schweinefett. Bei n Nachfrage haben ſeit unſerm letzten 
Wochenberichte wieder einige Abſchlüſſe ooh in prompt zu liefernder 
Waare a 27% Fl. als auch auf Lieferung für Januar, Februar und März 
k. J. bis 28 Fl. ſtattgefunden; was unſere hieſigen Erzeuger liefern können, 
wird zu dieſen Preiſen, die ſich erſte Koſten ohne Fäſſer verſtehen, gerne ge⸗ 
nommen, und iſt mit den frühern Vorräthen in zweiter Hand beinahe gänz⸗ 
lich geräumt worden. Von Landwaare, namentlich ſiebenbürger ſollen an⸗ 

eblich à 27 Fl. ſammt Faß auf Lieferung ca. 200 Ctr. verkauft worden 
fen: für effective Waare verlangt man 274—28 Fl. RO 

Speck. So lange die Witterung fo gelinde iſt, bleibt das Geſchäft in 
neuer Waare zurück, da ſie zum Verſandt noch nicht geeignet iſt; alter 
Speck der in ſchwerer, ganz ſchöner Qualität . wird zum Verſenden 
vorgezogen und gerne a Fl. 23 bis 23% Fl. bezahlt. Nachdem am Platze 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Auch der keckſte Humor darf über dem ſchwierigſten Sonettenreim 
nicht vergeſſen, wo man Strümpfe und Schuhe ſitzen hat. Anerken⸗ 
nenswerther Schwung iſt in einigen ernſtern Gedichten, z. B. „Exviva 
Pio nono“, und „Alexander v. Humboldt's Manen“. 


* Die „Klänge aus der Zelle in die Heimath (1849— 
1859) von O. L. Heubner (Dresden, Kuntze'ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung), ſind Tagebuchblätter in Verſen und Proſa, welche der Verfaſſer, 
der wegen ſeiner Betheiligung am dresdener Mai-Aufſtande 1849 be⸗ 
kanntlich verurtheilt worden, in feiner Gefängnißhaft in Königſtein 
und Waldheim niederſchrieb. Der Dichter iſt bekanntlich neuerdings 
vom König von Sachſen begnadigt worden. Die Mittheilungen haben 
einen vorwiegend kindlichen, veligiöfen, rührenden Charakter — der 
Ernſt des eigenen Erlebniſſes zieht ſich durch alle hindurch; ſie athmen 


* „Schillers Briefwechſel mit Körner“ erſcheint in einer neuen 
wohlfeilen Ausgabe. Hierzu hat Hermann Marggraff eine Ein— 
leitung geſchrieben, die auch in beſonderem Abdruck von der Verlags- 
Buchhandlung (Veit u. Comp., Leipzig) herausgegeben worden iſt. 
Die Bedeutung dieſes Briefwechſels, welcher die Hauptquelle für die 
zweite Hälfte von Schillers Leben iſt, wird von Marggraff näher nadı= 
gewieſen, der ihn beſonders durch die Biographie und Charakteriſtik 
Körners und ſeiner Familie ergänzt. Doch auch die auf Schillers 
Charakter fallenden Schlaglichter ſind in einer, zum Theil neuen Weiſe 
hervorgehoben, beſonders Schillers große „praktiſche Lebensklugheit“, 
auf welche bisher noch nicht der Accent gelegt worden iſt. 


* Das von Dickens herausgegebene Wochenblatt: „All the 
Year Round‘ bringt eine Schilderung der chineſiſchen Tagesliteratur, 


meiſt eine edle Reſignation. Politiſche Anſpielungen finden ſich faſt] die europäiſchen Ohren ergötzlich klingt. Die „Fooschow — Tages⸗ 
gar nicht, nur in einem Gedicht: „Blumen-Auferſtehung“, das neuigkeiten“, ein chineſiſches Journal, können als Muſter der ganzen 


wir der Form nach für das beſte der ganzen Sammlung halten: 


Auch die Blumenſeelen ſchweben, 
Wenn die Hüllen abgeſtorben, 
In ein andres neues Leben, 
Das ſie ſich im Tod erworben. 
Bei des Vaterlandes Falle, 
Das zerriſſen werden ſollte, 
Starben meine Roſen alle, 
Als ich's kämpfend hindern wollte. 
Aber weil mit einem Schlage 
Einen ſolchen Tod ſie fanden, 
Sind ſie ſchon am nächſten Tage 
Als Vergißmeinnicht erſtanden. 


* Aus der großen Zahl der „Feſtreden“ des „Schillertages“ um einen Sieg zu verkünden. 


heben wir noch zwei akademiſche hervor, von zwei Philoſophen 
gehalten, die eine von Kuno Fiſcher in Jena (Leipzig, Brockhaus), 
die andere von Moritz Carrière in München (Druck von Dr. 
Wolf). Der geiſtvolle Verfaſſer der „Dirlina“ wirft einen Blick auf 
Schillers Leben und hebt beſonders ſeine Beziehungen zu Jena und 
Weimar hervor, theilt auch in einem Anhang die, auf Schiller bezüg⸗ 
lichen Aktenſtücke der jenenſer Univerſität mit, während Garriere, 
von welchem erſt neuerdings eine zweibändige „Aeſthetik“ (Leipzig, 
Brockhaus) erſchienen, auf die wir näher zurückkommen werden, den 
Schillerſchen Idealismus mit Klarheit und Wärme charakteriſirt. 


7 


Gattung angeſehen werden. Dieſes Blatt erſcheint im Format einer 
engliſchen Banknote, etwas länger allenfalls, aber nicht ſo breit. Der 
Titel iſt gedruckt, ſonſt aber eirkulirt das Blatt nur in Abſchriften, und 
fein Inhalt beſchränkt fi auf das täglich am Gouvernements⸗Gebäude 
angeſchlagene Plakat. Zuweilen erſcheint auch ein Supplement, in 
Form eines winzigen Papierſtreifens, auf dem die allerneueſten Vor⸗ 
kommniſſe verzeichnet ſind. Es ſei denn hier beiſpielshalber die ganze 
Nummer dieſes Journals vom 10. März wiedergegeben: „Am Hofe 
des General-Gouverneurs haben ſich heute folgende Beamte als ange⸗ 
kommen gemeldet: Wei⸗ging⸗fang, der von Nung⸗an. Gefangene nach 
der Hauptſtadt brachte; Makien⸗ſheu und Ping-pienyub, die von ihren 
Staatsgeſchäften aus Chang-chou und Kotſan⸗ſpin zurückgekehrt find, 
Makieu⸗ſheu erbat ſich demnächſt einen 
Urlaub. Pien⸗kin⸗lan ſtattete, vor feiner Abreife nach Nen⸗ping, wo 
er unter den Truppen Vorräthe auszutheilen hat, einen Beſuch ab. 
Heute ging der Vice-Gouverneur hinaus zum Tempel des Gottes der 
Literatur und verrichtet dort feine Huldigung durch Darbringung von 
Brühe, Schweinefleiſch, Kalbfleiſch und Rindfleiſch. Nachdem er Weih⸗ 
rauch geopfert hatte, kehrte er zu ſeinem Hofe zurück, da kam ein 
Beamter, Chinchoo-lung, in außerordentlichen Geſchäften zu ihm.“ — 
Das iſt die ganze Zeitung von Anfang bis zu Ende. 


CCC 
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Freitag, den 9. Dezember 1859, 


Beilage zu Nr. 575 der Breslauer Zeitung. 


3 (Fortfeßung) 
im Ganzen kaum mehr 1000 Etr. lagern, jo wird ſich der Preis der neuen 
Waare bei der ee Nachfrage kaum viel billiger ſtellen. 

Unſchlitt. Die biöherigen Hiſulren von Wämmen ſind unbedeutend 
und wenngleich der Abſatz auch noch flau, ſo bleiben die Preiſe auf dem 
leichen Standpunkte zu notiren, wallach. Wammen à 31—32 Fl., in Schläu⸗ 

en 33 Fl., hieſiges Kernſcheiben 34—35 5 f 

Kuoppern. In der Geſchäftslage dieſes Artikels ift keine Veränderung 
eingetreten. Ungeachtet die hieſigen Lederfabriken auf einige Zeit für ihren 
Bedarf gedeckt ſind, ſo halten die Beſitzer doch auf feſte Preiſe, indem ſie 
ihre hohen Forderungen hauptſächlich darauf begründen, daß die heurige 
Knopperneinſammlung ein weit kleineres Quantum reſultirte als man bis⸗ 
— erwartete, welches kaum für den nöthigen Bedarf bis zur neuen Fech⸗ 
ung ausreichen dürfte. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt man allerdings be⸗ 
rechtigt bis zum Frühjahr höhere Preiſe zu erwarten, indeſſen bleiben unſere 
letzten Notirungen unverändert, prima a 15 Fl., hochmittel a 13 —14 Fl., 
955 55 104—11% Fl., tertia 9410 Fl. per Kübel 120 Wiener Pfd. 
erſte Koſten. 

Pottaſche blieb ohne neue Zufuhren und ſind blos circa 150 Ctr. blaue 
ausaſche a 12½ Fl. aus dem Markte genommen worden. Die übrigen 
orten im Preiſe unverändert, Blauſtich⸗Waldaſche nach Qual. a 13½ bis 

14%, weiße ſiebenbürger 14 —15 Fl., illyriſche 17 Fl. . 
Wachs, roſenauer, wovon nur wenige 70 Ctr. zugeführt wurden, bleibt 
ſehr begehrt, Ih daß wegen Mangel an vorräthiger Waare nicht alle Auf: 
träge ausgeführt werden können, und iſt aus zweiter Hand nicht unter 115 
bis 116 Fl. anzukommen. 

Nüſſe. Verſtärkte Zufuhren drückten die Preiſe gie 10% —11% Fl. die 

noch vorräthigen ca. 6800 Ctr. dürften übrigens dieſen Monat noch ver: 
riffen werden und nachdem mit ſerbiſcher Waare bereits geräumt wurde, 
o könnte ſich der Preis für ſchöne ungariſche bald wieder heben, falls nicht 
noch unerwartet größere Zuführen eintreffen ſollten. 


Credit 81% be 
Eſſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz und Fonds etwas matter, Rentenbriefe 93 Br., 8 


5 und 
1 


r., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10%, Thlr. 
ebruar⸗M dt M 5 i 


ahlt und Br., 


Der heutige Markt war für e Getreidearten wieder in feſter Hal⸗ 
tung, doch die Umſätze zu geſtrigen Preiſen wegen Mangel an Auswahl in 
guten Qualitäten beſchränkt; die Zu hren und Angebote von Bodenlägern 
waren ar mittelmäßig. 


eißer Weizen 68—72—75—77 Sgr. 
i 9 mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 63—67—70—73 „ 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 48—50—52—53 „ und 
Geiste F 36—40—42—45 „ 
17 — . 23—25—27—28 „ Trockenheit. 
loch⸗Erbſen 54-56-5862 „ 
1 2 45—48—50—52 „ 
i . 40—45—48—50 
r 15 
elſaaten gut begehrt und beſte Sorten Winterraps höher bezahlt. — 
Sue 9 5590 Sgr., Winterrübſen 74778089 Sgr., 


merrübſen 65—70—72—75 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Saga on enehmer; loco 10% Thlr. Br., pr. Dezember 10% Thlr. be⸗ 
ahlt und Br., Dezember⸗Januar 10% Thlt. Br., 9 anuar⸗Februar 10 Thlr. 
dr, bruar⸗März 10% Ile bezahlt und Br., März⸗April — —, April⸗ 
Mai 11 Thlr. Gld., 11%, Thlr. Br. — 
Spiritus höher, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 2 : 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war zu beſtenden Preiſen nur in 
feinen Qualitäten einige Kaufluſt, mittle und Aas Sorten unbeachtet. 
Alte 15 5 1 a 
Neue rothe Saat 11— - r. Ä 
Neue 57 Saat 18—20— 2223 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 9½—9 ( —10—10%½ Thlr. f 


ESTER, mas: 1223 
N egel: 3. t 2 28. 
Breslau, 8. Dezbr erp Els duns nterpegel: 1 8 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
[Conferenz für Eiſenbahnrecht.] Bekanntlich fand am 22. und 
23. 0 Mis 1 eipzig in Verſammlung der von dem Verein deutſcher 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen ernannten Commiſſion 125 Prüfung und Begutach⸗ 
tung der den Eiſenbahn⸗Verkehr angehenden Beſtimmungen des Entwurfs 
eines allgemeinen deutſchen Hanbelägejebbnces ftatt. Nach dem Protokoll 
wurde in derſelben Namens der k. irektion der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 
Eiſenbahn der Vorantrag geſtellt, „daß die Kommiſſion von der Kritiſtrung 
des nürnberger Entwurfes und von Beſtrebungen, eine Reformirung des 
Letzteren herbeizuführen, abſtrahire, ſich vielmehr nur damit beſchäftige, das 
beſtehende Reglement mit den in dem nürnberger Entwurfe niedergelegten 
Grundſätzen in Uebereinſtimmung zu bringen.“ Dieſen Vorantrag lehnten 
wie die „Sp. Ztg.“ berichtet, ſämmtliche Deputirte der übrigen Verwaltun⸗ 
gen einſtimmig ab, theils auf den wörtlichen Inhalt der ihnen von der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des Vereins geſtellten Aufgabe ſich ſtützend, theils nach 
ihrer vollen Ueberzeugung dafür haltend, daß ein ihnen, ihrem Auftrage zu⸗ 
folge, überhaupt nicht Fand a Eingehen auf den deb tun „den In⸗ 
tentionen für das Wohl und die fernere Prosperität des deutſchen Handels 
und Verkehrs nicht entſprechen dürfte.“ Man beſchaftigte ſich ſodann mit 
der Sache ſelbſt, indem man die einzelnen Beſtimmungen des Titel V. des 
Entwurfs eines Handelsgeſetzbuches (Art. 367 bis 394) Iautend: „Von dem 
Frachtgeſchäfte“, verlas und in Anwendun auf das ala mit 
einander beſprach. Dies führte zu der Ueberzeugung, daß eine Mehrzahl 
der getroffenen Beſtimmungen auf das Eiſenbahngeſchaft durchaus nicht in 
Anwendung geſetzt werden dürfe. Ein Eiſenbahnbeförderungs⸗Geſchäft würde 
mit dieſer Anwendung „zum empfindlichſten Na theile des deutſchen Ver⸗ 
kehrs erlahmen und fait unmöglich gemacht werden.“ Es wurde daher be: 
ſchloſſen, bei den Regierungen Deutſchlands wider den Inhalt des bezeich⸗ 
neten Titels des Entwurfs eines Handelsgeſetzbuches im Intereſſe der hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit Vorſtellungen zu machen und deshalb den Regie⸗ 
rungen eine Denkſchrift zu uͤberreichen, worüber die Grundzüge beſchloſſen 
und beſprochen worden find, An dieſem Beſchluſſe nahmen die Deputirten 
der l. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Folge der ihnen 
ertheilten en nicht Theil. Am 12. d. M. treten die Deputirten der⸗ 
jenigen Eiſenbahnverwaltungen, welche die Ueberreichung der Denkſchrift be⸗ 
chloſſen haben, ger Unterzeichnung derſelben wieder in Leipzig zuſammen. 
Hie durch den Druck zu vervielfältigende Denkſchrift ſoll dann Namens des 
Vereins durch die geibäftsführene Direktion an alle deutſchen Regierungen 
mittelſt beſonderen Ueberreichungsſchreibens dieſer Direktion übermittelt wer⸗ 
den. (Die Red. der „B. u. 5.3.“ macht hierzu folgende Bemerkung: Der 
Handelsſtand, der viel ach Beſchwerde führt, daß die Eiſenbahnen für Man⸗ 
quo's und für Ueberſchreitung der Lieferungsfriſten ſich nur unter ſehr er⸗ 
erenden Bedingungen zu Entſchädigungen verſtehen, oder ſolche ganz ab⸗ 
| en, dürfte mit dieſen Anſichten der Eiſenbahn⸗Direktionen wenig einver⸗ 
n fein,) 


Vorträge und Vereine. 


M- Breslau, 8. Dezember. [Privilegirtes Inſtitut für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener.] Vortrag des Herrn Prof. Dr. Sade⸗ 
beck über die atmoſphäriſche Luft und deren Eigenſchaften. Die Luft ift 
ſymboliſch ein Clement, d. h. die Grundbedingung alles Lebens der organiſchen 

örper, ſie wirkt aber auch im Großen als Beförderer der Verweſung und 
der Verwitterung. Ihre Erſtreckung in den Himmelsraum wird auf ca. 30 
Ml. berechnet. Haupteigenſchaften 1) Elaſticität und Fluſſigkeit, bewie⸗ 
ſen durch Experimente mit einer Glasröhre und dem Heronsball. 5 Schwere: 
1 Kub.⸗Fuß = 2% Loth, Waſſer 61% Pfd., Luftdruck auf 10) 20 Etr. ꝛc. 
bewieſen durch die e e einer Glasröhre. Das Barometer ein 
Luftdruckmeſſer, hat 28 Zoll Queckſilberhöhe, auf der Koppe nur 23“, auf 
dem Dhawalagiri nach Berechnung nur 10%, Intereſſant waren ferner die 
Experimente mittels der Luftpumpe. 3) Durchſichtigkeit, 4) Farbe und 
2 Kraft der Strahlenbrechung. — Der Beſuch war ein nur 
mäßiger. 


Strehlen, 7. Dez. [Eröffnungsfeier des Handwerker⸗Ver⸗ 
eins.] Am 5. d. M. fand im Saale „zum goldenen Anker“ die Eröffnungs⸗ 
ierlichkeit des hieſigen Handwerker- Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
ehrer Herrmann, eröffnete die Feierlichkeit durch Vorleſung eines Glück⸗ 
wunſch⸗Schreibens von dem Vorſtande des Handwerker⸗Vereins zu Breslau 
an den hieſigen Verein. Darauf folgte ein einſtimmiger Männergeſang, vor⸗ 
getragen von den Mitgliedern des Handwerker ⸗ Vereins. Alsdann betrat 
Herr Stadtpfarrer Emmrich die ſehr ſinnreich mit Emblemen verzierte Red⸗ 
nerbühne; er entwickelte in fließender Rede mit kräftigen, aber auch gediege⸗ 
nen Worten den Zweck des Vereins und ging dann über auf den Fortſchritt, 
wobei er der Verſammlung klar machte, was man oft unter Fortſchritt heu⸗ 
tiger Zeit verſtehe, wie oft dieſer Begriff gemißbraucht werde, aber auch 
zeigte, wie er eigentlich gehandhabt werden müſſe, wenn er dem Handwer⸗ 
kerſtande Nutzen bringen ſoll. Herr Buchhändler Süß trug ein launiges 
Gedicht vor, welches allgemeinen Beifall fand. Der Vorſitzende, Lehrer 
Herrmann, hielt einen Vortrag über die Genoſſenſchaften des Handwerker⸗ 
ſtandes. Den Schluß der Feierlichkeit bildete ein Lied, welches von einem 
Mitgliede aus dem Vereine, dem Handwerkerſtand angehörend, verfaßt war 
und von den Mitgliedern des Vereins, welche beinahe die Höhe der Zahl 
von 200 erſtiegen hat, e geſungen wurde. Noch iſt zu bemer⸗ 
ken, das ſeitens einiger der Gewerks⸗Meiſter der Saal zu dieſer Feier ge: 
ſchmackvoll dekorirt worden war. Die nächſte Sitzung findet Montag den 
19. Dezember ſtatt. 


=n= Schmiedeberg, 6. Dezember. [Gewerbeverein.] Am Mon⸗ 
tag den 28. v. Mts. verſammelte ſich eine Anzahl hieſiger Bürger, um über 
die Conſtituirung eines Gewerbevereins in hieſiger Stadt zu berathen. Nach 
längerer Debatte, in welcher die Zweckmäßigkeik eines ſolchen Vereins nach⸗ 
gewieſen wurde, conſtituirte ſich derſelbe und es wurde von den Anweſenden 
ein 1 gewählt und in Fortſetzung der Berathung beſchloſſen, das 
„Breslauer Gewerbeblatt“ in 2 Exemplaren für den Verein zu be⸗ 
ſchaffen, die Entwerfung der Statuten aber, gegen den Antrag eines Mit⸗ 
gliedes, noch auszuſetzen, weil man erſt Erfahrungen über Zweck und Be⸗ 
dürfniß des Vereins ſammeln wollte. Geſtern Abend fand die erſte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der ic debe eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache an 
die Mitglieder, worin er ſich über die Tendenz des Vereins 1 Ihr 
folgte ein Vortrag über die Erzeugung des Stahls durch Verbindung 
von Wolfram mit Eiſen, wobei zugleich Wolfram⸗Erze vorgezeigt wurden. 
Ein längerer Vortrag über Zweck und Mittel des Vereins gab zu einer leb⸗ 
haften und fruchtreichen Debatte über die Gründung einer Fortbildungs- 
ſchule für Handwerkslehrlinge Veranlaſſung und führte zu dem Reſultate, 
daß eine ſolche Anſtalt nothwendig ſei und hoffentlich auch ſegensreich wir⸗ 
ken werde. Es wurde ein Comite ernannt, welches die Statuten für gedachte 
Anſtalt entwerfen ſoll. — Schließlich wurden vom Vorſitzenden zwei Auf⸗ 
ſätze aus dem „Breslauer Gewerbe⸗ Blatt“ vorgeleſen. Der Verein 
zählt bereits über 40 Mitglieder und wir dürfen hoffen, daß das neugeborne 
Kind allmälig erſtarken und ſein Wirken nicht ohne Segen ſein wird. 


& Oels, 8. Dezbr. [Der allgemeine landwirthſchaftl. Verein! 
im Kreiſe Oels verſammelte ſich am 5. d. M. im Saale des Gaſthofes zum 
gear Adler in Oels, unter dem Vorſitz des Kammerrath Kleinmwädter. 

ach Vorleſung des Protokolls vom 12. Novbr. d. J. durch den Schriftfüh⸗ 
rer, Lehrer Müller, wurden die, dem Vereine zugegangenen Anſchreiben 
mitgetheilt. Unter dieſen bemerken wir nur: ein Schreiben des Ritterguts⸗ 
beſizer Farthmann auf Klein⸗Schwein, welcher ſeine im Druck erſchiene⸗ 
nen Erfahrungen des Einmachens oder Einſäuerns grüner Futterkräuter und 
Wurzeln mittheilt. — Ein Schreiben Sr. Excellenz des Miniſters für die 
landwirthſchaftlichen en führte den Beſchluß herbei, dem Cen⸗ 
tralverbande wiederum beizutreten, wenn dadurch die Geldmittel des Vereins 
nicht allzuſehr in Anſpruch genommen werden. — Vor der Tagesordnung 
geb der Vorſitzende nähere Aufklärung über ein in England gebräuchliches 

erfahren bei der Ochſenmaſt, nach welchem dieſe Thiere einzeln, in ausge⸗ 
mauerte enge Gruben von 4 Fuß Tiefe, die mit einem hölzernen Geländer 
umgeben find, geſtellt werden, und jo lange darin verbleiben, bis die Streu, 
welche ihnen nach und nach a eben wird, die Grube ganz ausfüllt und fo, 
nach vollendeter Maſtung ſelbſt, ohne andere Mittel, wieder heraustreten 
können. — Zur Tagesordnung übergehend, ſollte zur Wahl des Vorſtandes 
für das Vereinsjahr 1860 geſchritten werden. Durch Alklamation wurden 
wieder F Kammerrath Kleinwächter u“ Vorſitzenden, Oberamt⸗ 
mann Arndt zu deſſen Stellvertreter, Lehrer Müller zum Schriftführer, 
Rendant Heyer zu Brieſe zu deſſen Vertreter und 1 Tiesler 
zum Rechnungsführer. — Die Vereinsſitzungen pro 1860 wurden jeitgeftellt 
und finden am 8. Januar, 4. März, I. April, 17. Juni mit einer Exkurſion 
verbunden, 23. Septbr., 14. Oktober, 18. Novbr. und 16. A: ftatt. — 
Ueber den Anbau des Zuckerhirſe batte Mitglied Kleinwächter zu Wer: 
nersdorf bei Schweidnitz Bericht eingeſendet, — Die Mitglieder: ee 
beſizer Hawlick zu Drachenbrunn bei Breslau, Förfter Krauſe zu Patſchkei, 
Techniker Richter zu Kunzendorf, Inſpektor Berger zu Wieſegrade und In⸗ 
ſpektor König zu Ludwigsdorf bei Oels hatten dieſes Futtermittel in dieſem 
Jahre probeweiſe angebaut und, gleich dem Referenten, wegen feiner Futter⸗ 
menge und ſeinem Futterwerthe als eine ſehr zu beachtende Nutzpflanze er⸗ 
kannt. — Oberamtmann Arndt hielt Vortrag über die „Geſinde⸗Ordnung.“ 
Referent bezeichnet das gu Beiſpiel, welches Dienſtherrſchaften ihren Dienſt⸗ 
boten zu geben haben, als das beſte Mittel, gutes Geſinde zu erziehen, hält 
den Geiſt der Geſinde⸗Ordnung für vorzüglich, bedauert aber, daß die Kennt⸗ 
niß und die Befolgung derſelben bei Vielen fehlt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, die Geſinde⸗Ordnung durch den Druck zu vervielfältigen und es da⸗ 
durch möglich zu machen, daß ſie auch in die Hände vieler Dienſtboten kom⸗ 
men kann. — Nach dem Schluſſe der Sitzung zeigte Oberamtmann Beyer 
zu Peucke ein lebend geborenes Kalb, deſſen 5 außerhalb des Bau⸗ 
ches die Fortſetzung des Nabels bilden, keinen After und keine Geſchlechts⸗ 
theile und ſtatt der gewöhnlichen Ohren, ganz kleine Behänge hat. 


Mannigfaltiges. 


d. Weihnachts⸗Bücherſchau. 
Jugendſchriſten II. 

Wir beginnen die Fortſezung unſerer Beſprechung der neueſten Jugend⸗ 
ſchriften mit zwei Schriften aus dem Verlag von Julius Springer, deren 
eine den Titel führt: F 

1. „Neues Skizzenbuch,“ geſammelt und herausgegeben von H. 
Kletke. Dieſe Samm ung bildet den achten Jahrgang ') einer Jugend: 
bibliothek für Länder⸗ und Völkerkunde, in welcher uns bunte Bilder aus 
der Natur und dem Menſchenleben zur Belehrung und Unterhaltung für die 
reifere Jugend vorgeführt werden. Es ſind wiederum abgerundete Bearbei⸗ 
tungen, vornehmlich aus der neueſten Reiſeliteratur, aus welcher der an⸗ 
iehendſte Stoff hier dargeboten wird. Wie die übern Jahrgänge, iſt der 
Inhalt auch des „Neuen Slizzenbuches“ nach Welttheilen geordnet; die Hei- 
math Europa iſt auch diesmal nicht vertreten. Selbſtverſtändlich konnen wir 
hier die 30 Skizzen des Buches nicht in s Einzelne verfolgen und beſprechen, 
was auch um jo weniger nötbig 15 als wir bei der Beſprechung der ge⸗ 
nannten früheren Sammlungen Kletke's die Weiſe und den Werth derſelben 
bereits dargelegt haben. Es gemige die Verſicherung, daß auch das neue 


) Die früheren Jahrgänge führen den Titel: 1. „Das Buch der Reifen.” 

2 Al „Neues Buch der Reifen.” — 3. „Reiſebilder.“ — 4. „Neue Rei⸗ 
ſebilder.“ — 5. „Skizzenbuch.“ — 6. „Panorama.“ — 7. „Neues Pa⸗ 
norama.“ chi 


Skizzenbuch feinen Vorgängern würdig ſich anſchließt, ja durch die Neuheit 
des Stoffes dieſelben hie und da vielleicht noch an Intereſſe übertrifft. Bei⸗ 
gegeben find ihm ſechs Farbendruckbilder, welche namentlich für die Jugend 
eine recht angenehme Zugabe ſein werden. . 

2. „Paul's Schuljahre,“ eine Erzählung für Knaben, aus dem Eng⸗ 
liſchen der Miß May. Wir übergehen die Ausſtattung dieſes herrlichen Bus 
ches, die den anderen Jugendſchriften aus Julius Springer's Offizin in kei⸗ 
ner Weiſe nachſteht. Aber das iſt der geringſte Werth dieſer Schrift; ihr 
Inhalt, der ſich an einen unſcheinbaren Stoff anlehnt, iſt mächtig ergreifend 
und macht ſie in hohem Grade empfehlenswerth. — Paul, der Zoͤgling einer 
höheren Schulanſtalt, von Natur gut begabt und gut geartet, iſt eckig und 
unbeholfen in ſeinem Betragen und zieht auf dieſe Weiſe manche Unannehm⸗ 
lichkeiten und trübe Stunden ſich zu. Aber er unterliegt nicht; vielmehr die⸗ 
nen dieſe Prüfungen zu ſeiner Läuterung und zum Gedeihen und Wachs⸗ 
thum des inneren Menſchen. Der Boden dieſer Schrift iſt ein N 
Was dieſelbe vornehmlich für heranwachſende Schuler höherer Anſtalten ber 
ſonders intereſſant machen wird, iſt die Aufdeckung des Getriebes der mei⸗ 
fen Jünglinge auf gelehrten Schulen; Ueberhebung, Schlauheit, Schalkheit, 

affinement und vieles Andere, was beſſeren Gemüthern fremd bleiben 5 
tritt hier ſehr plaſtiſch zu Tage, aber nicht zur Ergötzung und zur Beförde⸗ 
rung des Leichtſinnes, 12. — zur Beſchämung unedler wie zur Kräftigung 
edler Seelen. Wir wünſchen, daß uns der Herr Verleger 5 oft mit ſo 
trefflicher Lektüre für die Jugend höherer Bildungs⸗Anſtalten beſchenke. — 
Noch fügen wir heute ſchließlich bei die kurze Beſprechung der 

3. „Bilder und Reime, Reime und Bilder für Kinder.“ 
Originalzeichnungen von Ludwig Richter mit Reimen von Wilhelm Hey und 
Andern. Dresden bei Juſtus Neumann, Klein iſt das Büchlein, aber durch 
und durch lieblich, prächtig, innig, für kleine Kinder ein ſehr wohl geeignetes 
Geſchenk zum ſeiligen Chriſt. Die Bilder in Holzſchnitten, meiſterhaft wie 
ſelten, und die Reime, ſprudelnd von kindlicher Poeſie, werden gewiß jedes 
unbefangene Gemüth befriedigen. 


= ce. = [Ein Bilder buch für den Weihnachtstiſch.] Wir haben 
bald kein köſtlicheres Geſchenk des Weihnachtsmannes geſehen, als das im 
Trewendt'ſchen Verlage neuerdings erſchienene Bilderbuch: „Wiſche⸗ 
Waſche—Plaudertaſche“. Es enthält drei allerwärts bekannte Volts ieder, 
die in ihrer Plaudertaſchenart 30 75 für ſich in den ſchöͤnſten Humor vers 
ſetzen: die Geſchichte vom Jokel, die Kinderpredigt: „Alle meine Damen und 
Herren! Aepfel ſind keine Bernen“, und die Geſchickte vom Hafen: „Geſtern 
Abend ging ich aus, ging wohl in den Wald hinaus“, alles dies aber mit 
den reizendſten, feinſten Illuſtrationen zu faſt jeder Zeile und zwar in ſo hu⸗ 
moriſtiſcher, meiſt geiſtreicher Weiſe ausgeſtattet, daß man die Zeichnerin 
bp Thalheim nennt ſie ſich) um ihr Talent beneiden könnte. „Das Waſſer 
öͤſcht das Feuer nicht“, heißt es, und im Bilde daneben ſehen wir das 
Waſſer als bläuliche Nixe aus einem Eimer herporragen und aus einer von 
dem befreundeten Feuer geliehenen Taſſe wahrſcheinlich Kaffee trinken, wäh⸗ 
rend das Feuer als rothlöpfiger Genius ſich ihr freundlich nähert und ge⸗ 
müthlich aus einer zweiten Taſſe ihr zutrinkt. So geht es fort. Wir gläu⸗ 
ben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir behaupten, etwas Unterhaltenderes 
kann man Kindern nicht leicht in die Hand geben. Es ragt dies Bilderbuch 
aus dem Haufen ähnlicher Erſcheinungen des Weihnachtstiſches als etwas 
durch und durch Gediegenes hervor. 


=c= [Für den Salon.] Unter den zahlreichen belletriſtiſchen Era 
ſcheinungen, welche die Winterabende des Salons zu kürzen beſtimmt find, 
nimmt die ſchon zum viertenmale wiederkehrende „ 
Kunſt und Dichtung“, anerkanntermaßen einen ehrenvollen Platz ein. 
Herr E. Trewendt, der Verleger des Werkes, hat offenbar Nichts geſpart, 
etwas Exquiſites herzuſtellen. Die ganze Ausſtattung iſt fo geſchmackvoll 
und delikat, daß ſie das ſinnige Auge ſogleich auf ſich ziehen muß. Schon 
das Titelblatt, auf welchem das altberühmte Griechenſchif, allerdings in der 
majeſtätiſchen Metamorphoſe der erfinderiſchen Gegenwart, in der Morgen⸗ 
dämmerung durch das tiefblaue Meer auf uns zuſteuert, während die Scene 
mit den phantaſtiſchen Gebilden des Meergrundes umrahmt ih gewährt 
einen feenhaften Anblick. Nun folgen 18 größtentheils meiſterhafte Litho⸗ 
raphien, aus der trefflichen Korn'ſchen Druckerei in Berlin 5 en; 
fe find wie in den früheren Jahrgängen faſt alle von den Künft ern felbt 
auf den Stein gezeichnet, alſo doppelt Originale. Das „Antichambre“ von 
Bürger, „die Maximuskapelle“ von Biermann, lithographirt von Haun, 
„Beppo“ von Kraus, „das Studium“ von G. Richter, „am Mühlteich“ 
von Haun, „Qui vive“ von Steffeck, und „die Mutter der Debütantin“ 
von Löffler, haben uns in jeder Hinſicht am meiſten angeſprochen. Es 
findet hier Jeder etwas für ſeine Neigung: Ernſtes und Heiteres, Modernes 
und Altes, Salon und Naivetät —. zerze 
keine Gegenſaͤtze find), Thier⸗ und Menſchenwelt, Landſchaft, Geſchichte, Alles 
iſt vertreten. — Ebenſo enthalten die nun folgenden Dichtungen koſtliche 
Gaben der mannigfachſten Art. Wir dürfen nur an die Namen Geibel, 
ontane, v. Merkel, v. Lepel, v. Blomberg, Storm, R. Gott⸗ 
chall und Heyſe erinnern. Die Krone der literariſchen Beiträge jedoch 
ſcheint uns die Heyſe ſche Novelle: „Der Centaur“ zu ſein. Sie gehört zu 
dem Geiſtvollſten, was der hochbegabte 2 geſchrieben. Sie ſprudelt von 
Witz und Humor und beruht auf feinſter Kennkniß von Welt und Geſchichte. 
— Die geſchmackvolle und elegante Erklärung der Bilder von Fr. Eggers 
macht den würdigen Schluß des Ganzen. 


1809, nicht 1859. [4082] 

Die Leitartikel des A-Mitarbeiterd an der Breslauer⸗Zeitung vers 
dienen, daß man ihnen eine beſondere Theilnahme ſchenkt, und ſie ſo 
vollkommen als moglich wünſcht. Sie von zufälligen, dabei aber 
nicht unerheblichen Irrthümern befreien, heißt ihnen einen Beweis 
von Anerkennung geben. 8 

In dem Morgenblatt des 8. Dezember (Nr. 573) iſt folgende 
Stelle in dem Leitartikel O die würzburger Conferenzen zu 
leſen: „Die Herren v. Beuſt, v. Borries u. ſ. w. mochten aus 
ſich und ihren Staaten gern etwas mehr machen, als in der natür⸗ 
lichen Beſchaffenheit und Stellung der letzten gerade liegt. 
v. Beuſt kann die polniſche und franzöſiſche oder Rheinbunds⸗Zeit 
nicht vergeſſen: theilten doch die Zeitungen mit, daß in 
Leipzig bei der Jubelfeier der Univerſität ein offizieller 
To aſt auf Napoleon J. gebracht worden ſei!“ 

Die geſperrten Zeilen enthalten den Irrthum, den wir aus dieſem 
Artikel wegwünſchen, und den wir nicht für unerheblich halten. Der 
Verfaſſer meint nämlich, daß dieſer Toaſt bei der jüngſten Jubelfeier 
vor einigen Tagen, alſo in dieſem Jahr ausgebracht worden ſei. 
Denn nur ſo paßt er in den Zuſammenhang. Aber der in Rede 
ſtehende Toaſt iſt, wie die Breslauer Zeitung ausdrücklich berichtet hat, 
vor fünfzig Jahren, zur Zeit des Königreichs Weſtfalen und der 
höchſten Stufe der Napoleoniſchen Macht, kurz 1809, bei der da ma⸗ 
ligen Jubelfeier der Univerfität von dem Rektor ausgebracht wor: 
den, was nur als eine von den Zeitverhältniſſen gebotene Huldigung 
betrachtet werden kann. So aber hat er in dem Zuſammenhang, 
welchem ihn der Verfaſſer einverleibt, keine Bedeutung. 

Ein Leſer der A-Leitartikel. 
Einnahme der Reiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Novbr. 1889. 
1) Aus dem pnenve : an — 
3 Aus dem ene e 55 


3) Für Beförderung von rivatde schen 
9 ne 2 775 8 1 


. 
e 
Summa 9208 — 
Im November 1858 wurden eingenommen 6875 — 
b Mithin pro 1859 Mehreinnahme 2333 — . 

Es bleibt ſomit bis ult. November 1859 eine 
Mindereinahme von circa 


. Giebt es keine Möglichkeit, das Publikum gegen die 
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5092] Zu Kunſt⸗Theater. 2 


Wir machen durch dieſe Zeilen im Voraus auf den ſeltenen Kunſtgenuß aufmerkſam, 
der uns in einigen Tagen geboten werden wird. Die in Paris, Berlin, Leipzig und 
anderen großen Städten Deutſchlands mit außerordentlichem Beifall aufgenommeren großen 
mechaniſch⸗phyſikaliſchen Vorſtellungen des Herrn von Sommer ſollen nämlich 
in einigen Tagen auch hier in Breslau gegeben werden. In denſelben werden uns ſehr 
ſchön ausgeführte Dissolving views (Nebelbilder) vorgeführt, und wenn dieſe 
ſchon an und 155 ſich immer wieder gern geſehen werden, ſo gewähren die des Herrn von 
Sommer doch noch ein ungleich höheres Intereſſe, indem ſie ſich von den gewöhnlichen 
Nebelbildern weſentlich unterſcheiden. Wir ſehen nämlich hier nicht ein todtes Bild vor uns, 
ſondern alles Dargeſtellte, was ſich in der Wirklichkeit bewegt, ſehen wir auch hier in voller 
Bewegung, und ſo gewinnen dieſe an ſich ſchon vortrefflichen und der Natur treu nachge⸗ 
ahmten Anſichten intereſſanter Gegenden, Städte, Bauwerke, großartiger Naturereigniſſe u. 
ſ. w. noch ungemein an Wahrheit. Doch nicht bloß dieſe Anſichten, vielmehr auch ſchöne 
Marmorſtatuen nach den berühmteſten Werken der Bildhauerkunſt und das reizende 
Farben⸗ und Linienſpiel (Chromatrop) erblickt man hier, und damit neben dem Ernſte 
auch dem Scherze ſein Recht wiederfahre, reihen ſich an die ernſteren Darſtellungen auch eine 
Reihe der drolligſten phantasmagorifchen Anfichten aus dem Gebiete der Mytho⸗ 
logie und des Idealen mit mechaniſchen Verwandlungen an, dieſe mit einem ſolchen 
Humore ausgeführt ſind, daß ſie auch dem Ernſteſten ein Lächeln abgewinnen müſſen. Kurz, 
Herr von Sommer hat Alles aufgeboten, dem Publikum einen wahren Kunſtgenuß und zu⸗ 
gleich recht heitere Unterhaltung zu gewähren, und wir zweifeln gar nicht, daß derſelbe auch 
hier nicht nur großen Beifall, ſondern auch recht zahlreichen Zuſpruch finden werde. J. D. 


Wilhelms⸗Vahn. 


Die Einlöſung der am 1. Januar k. J. fälligen Zinscoupons der Wilhelmsbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen, ſowie der zur Amortiſation ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen ſelbſt 
findet vom gedachten Tage ab täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage in den ge: 
wöhnlichen Geſchäftsſtunden: d 4046 

bei unſerer Hauptkaſſe in Ratibor, 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 
bei der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
an den beiden letzteren Orten jedoch nur bis zum 31. Januar k. J. ſtatt. 

Die fälligen Coupons ſind mit einem, von dem Präſentanten derſelben unterſchriebenen 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und der 
Nummerfolge aufgeführt ſind, einzureichen. Schriftwechſel, mithin auch Geldſendungen per 
Poſt findet nicht ſtatt. 

Ratibor, den 6. Dezember 1859. 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Verlooſung der pro 1860 zur Kündigung und Rückzahlung kommenden 4% und 
öprocentigen Prioritäts⸗ Obligationen unſerer Geſellſchaft (Lit. A. und B.) im Nominalbe⸗ 
trage von 6700 Thaler wird in dem [4045] 
5 0 auf den 30. Dezbr. d. J. Nachm. 4 Uhr } 
in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzten Termine in Gegenwart eines Notars erfol⸗ 
gen. Den Inhabern von Prioritäts⸗Obligationen iſt geſtattet, der Verhandlung beizuwohnen. 

Glogau, den 6. Dezember 1859. Die Direktion. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 181 Stück Stamm⸗Aktien Lit. B. der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Nr. 18. 43. 110. 142. 194. 236. 264. 289. 391. 477. 517. 705. 792, 883. 894. 903. 1249. 
1401, 1410, 1421. 2189. 2397. 2572, 2597. 2636. 2653. 2680, 2778. 2841, 2983. 3013. 3057. 
3172. 3380, 3407. 3417. 3602. 3628, 3636. 3930, 4060, 4409, 4600, 4855. 4870, 4996. 5007, 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


Max Schiff. 
Linna a Schleſinger. 


r 


[5097] 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt neu erſchienen, und durch die Buchhandlung 
Joſef ? Nax u. Komp. in Breslau zu beziehen: 4058] 
Dr. Friedrich Ahlfeld, 


Paſtor zu St. Nikolai in Leipzig, 


Predigten an Sonn: und Feſttagen. 


Dritter Cylus. Erſter Band. 


Die Ruhe der Kinder Gottes in dem Herrn. 


1 AR * 1. Bd. Preis 1½ Thlr. 
Erſter Cyclus: Bauſteine zum Aufbau der Gemeinde. 3 Theile. 3. Aufl. 4½ Thl. 
Zweiter Cyelus: Zeugniſſe aus dem innern Leben. 3 Theile. 4% Thlr. 


Im Verlage von S. G. Lieſching in Stuttgart iſt erſchienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch die Buchhdg. Joſef Max u. Komp.: 


Von der weiblichen Einfalt. 


Von Wilhelm Löhe, lutheriſchem Pfarrer. 
8 Fünfte Auflage. 

Mit einem Anhange: Vom Schicklichen und Schönen im Verhalten. 

1 Kleines Taſchenformat. Eleg. cart. mit Goldſchnitt. Preis 12 Sgr. 

Eine edlere Perle, ein ſinnigeres Geſchenk für Frauen und Jungfrauen — namentlich 
auch als Gabe bei der Confirmations⸗Feier — wird ‚nicht leicht zu treffen fein. Die 
fortdauernd nöthig werdenden neuen Auflagen ſind Bürge für den Eingang, welchen das 
Büchlein aller Orten findet. f [4059] 
K:!!! a SEE ED . RE ̃%ͤ MELLE HERR]. 
—— So eben erſchien, und iſt durch die Pa Joſef W . ya in J 
K Breslau zu beziehen: [4060] K 


Gebetbüchlein für Mutter und Kind. 


Von Karl Bormann, Provinzial-Schulrath. 
In Goldſchnitt gebunden. Preis 10 Sgr. 

In dieſer meiſterhaft zuſammengereihten Perlenſchnur von Gebeten, findet die 
Mutter einen reichen Schatz von ſinnigen Liedern und Gebeten für das zarteſte Kin⸗ 
desalter, und des Kindes Stammeln wird ihr denſelben herrlichen Lohn und dieſelbe 
reine Freude ſchenken, den des geiſtreichen Verfaſſers im Frühjahre erſchienenes Werk 
dem reifen Alter durch Verſtändniß verſchaffte. — Das Werk iſt betitelt: 


Der Weg des Heils. 


Betrachtungen von Thomas a Kempis, Joh. Arnd, Joh. Gerhard 
Gh. Scriver, M. Claudius, Theremin, Monod ꝛc. ic. elegant in Gold⸗ 
A ſchnitt gebunden 1% Thaler, welches wir hiermit beſtens empfehlen. 8 

Im Verlage der Hahn’ schen Hofbuchhandlung in Hannover erschien soeben und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Josef Max u. Komp.: 


Die terminalen Körperchen 
der einfach sensiblen Nerven. 


Anatomisch- physiologische Monographie 


von Dr. W. Krause. 


ien.“ 5 


Den heute Früh nach langen Leiden erfolg⸗ 
ten Tod ihres geliebten Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, des Rentier M. B. 
Friedenthal, in ſeinem 80. Lebensjahre, 
zeigen tief betrübt Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, an: 

ee Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Dezember 1859. 

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 
10½ Uhr ſtatt. Trauerhaus: Nikolaiſtr. 9. 


Heut Nachmittag 5 Uhr ſtarb ganz plötzlich 
an einem Nerwenſchlage Herr Wilhelm 
Exonheim, Bür.⸗Vorſteher bei der Betriebs⸗ 
Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, 
ein gewiſſenhafter, tüchtiger Beamter in ſei⸗ 
nem Dienſte, ein braver, zuverläſſiger Freund 
im Privat⸗Verkehr. [4051] 

ppeln, den 6. Dezember 1859. 

Betriebs⸗Direction und Beamte 

der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Todes-Anzeige. [5094] 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Den nach langen Leiden heut Morgen um 
5 Uhr erfolgten Tod des Partikulier Herrn 
iedrich Frank an der Waſſerſucht, im 
lter von 59 Jahren, zeigen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. Dezember 1859. 


Theater⸗ Repertoire. 

Freitag, den 9. Dezember. 59. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ucia von Lammermoor.“ Große 
per in 3 Akten mit Tanz von Salvatore 
Cammerano, überſetzt von Käßner. Muſik 
von Donizetti. Im zweiten Akt: I) „Grand 
pas de deux“. getanzt von Herrn Ballet: 
meiſter Pohl und Frln. Rathgeber. 2) „Pas 
de trois“, getanzt von den Fräul. Kaiſer, 

Söhlke und Wirach. . 
Sonnabend, den 10. Dezember. Bei aufge⸗ 
hobenem Abonnement. Zum Benefiz für 
Frau Flaminia Weiß. Neu einſtüdirt: 
„Viel Lärm um Nichts.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von Shakeſpeare, für die deutſche 

Bühne eingerichtet von Carl v. Holtei. 


Pädagogische Section. 
Sonnabend, den 10. Dezbr., Abends 
6 Uhr. Herr Seminar-Oberlehrer Scholz: 
„Die Berücksichtigung des ästhetischen 
Elements beim Unterricht.“ (Aus den päda- 
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\ gogischen Briefen. gur 1800.61 40045140. 5402. 5551. 5566. 5677. 5690, 5694, 5869. 5960. 6038, 6076. 6004, 6399. 6402. 6463, Mit vier Kupfertafeln und 4 Tabellen. Gr. 8. 1860. Geh. 2 Thaler. [4061] 
anderen Secretairs für 1860.61. [4964] [6524. 6531. 6539. 6628. 6819. 6841. 7168, 7336, 7458. 7490. 7545, 7984, 8011. 8063. 8220.| Bei Joſef Winx u. Komp. in Breslau ii zu haben 70 [14062] 


8308, 8356. 8395. 8607. 8676. 8865. 8868. 8922. 8974. 9011. 9018, 9207. 9325. 9421. 9429, 
9845. 9883. 10,707. 10,114. 10,215. 10,320. 10,350. 10,636. 10,676. 10,757. 10,967. 11,245. 
11,265. 11,407. 11,646, 11,699. 11,846. 11,873. 11,962. 12,069. 12,106, 12,200, 12,257. 

12,387. 12,406. 12,494. 12,684. 12,746. 12,919. 13,521. 13,567. 13,612. 13,617. 13,705. 
13,734. 13,826. 13,890, 13,996, 14,035. 14,058. 14,145, 14,161. 14,200, 14,247. 14,271. 
14,439. 14,530, 14,541. 14,641, 14,648. 14,858. 14,957, 15,031. 15,292, 15,468. 15,605. 
15,919. 15,945. 16,048, 16,303, 16,305. 16,307. 16,342, 16,379. 16,670, 16,990. 17,102. 
17,281. 17,405. 17,411. 17,598. 17,883. 17,993. 18,141. 18,256. 18,266. 18,525. 18,715. 
18,800. 18,977. 19,012. 19,072. 19,111. 19,697. 19,790. 19,846. 20,252. 20,278. 20,368. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der 
Kapitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenenen Aktien vom 15. Dezember d. 35 ab gegen 
Aushändigung der Aktie nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1860 ab dazu ausgegebenen 
— — und Dividendenſcheinen bei der königl. Regierungs⸗ĩHauptkaſſe in Breslau erfolgt. 

er ra fehlender Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbetrage in Ab: 
zug gebracht. 

Der Inhaber einer ausgelooſten Aktie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren, vom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche 
Mortifizirung innerhalb dieſes fünfjährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werihlos⸗ 
erklärung derſelben in Gemäßheit des zehnten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 
13, Auguſt 1855 (Geſetzſammlung S. 601) zu gewärtigen. 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten Aktien gegen 
Empfangnahme der Kapitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortifizirt oder 
für werthlos erklärt worden: 

ex 1857 Nr. 18,512. 18,524. 

ex 1858 Nr. 2141. 2754. 3345. 3845. 3954. 5388. 7384. 8814. 9241, 11,850. 13,222, 

13,290. 16,785. 20,013, 20,202, 2191 

Breslau, den 1. Juli 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vene empfehlenswerthe Zugendſchriſten 
für die verſchiedenen Altersklaſſen, 


vorräthig bei Kohn 8 Hancke, Bud, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
. Junkernſtraße Nr. 13 in Breslau. 

Blüthenjahre. Novellen für die reifere weibliche Jugend von Julie Hirſch⸗ 
mann. Mit col. Bildern. Preis 1% Thlr. 

Die neue Welt. Erzählungen aus der 1 Amerika’d. Für die reifere 
Jugend bearb. von Th. Dielitz. Mit fein col. Bildern. Preis 1% Thlr. 

Feſtgabe für 1860. Für die reifere Jugend von 11—15 Jahren, von Guſtav 

arrer. Mit col. Bildern. Preis 1% Thlr. 

Der deutſche Jugendfreund für Unterhaltung und Veredelung der Jugend 
bed. Pels 2 Ihr ranz Hoffmann. Jahrg. 1859. Mit vielen Abbild. Elegant 
geb. Preis 2 2 

Vielliebchen. Kleine Erzählungen für Kinder von 6 bis 9 Jahren. Mit col. 
Bildern. Preis 10 Sgr. 

Die Wintermuhme. Erzähl⸗Abende für fleißige und brave Kinder von 6 bis 
10 Jahren von Noſalie Koch. Mit 9 col. Bildern. Preis 17% Sgr. 

Im Wald, auf Hof und Feld. Bilder und Reime von G. Süß. Mit 
vielen col. Kupfern. Preis 1 Thlr. 

Neues Zuckerdütenbuch für Knaben und Mädchen. Mit color. Bildern. 
Von M. Heger. Preis 25 Sgr. 

Gertrudens Erzählungen für die weibliche Jugend von Olga Eſcheu bach. 

„Mit 8 Bildern von Hoſemann. Preis 1% Thlr. 

Hähnchen Kikeriki. Eine Hiſtorie zum Nutzen und Frommen der lieben Zu: 
8 Su und Reim von Guftav Süß. Mit 25 prachtvollen Farbendrucken. 
Preis! 

150 rer Erzählungen für ganz kleine Kinder von 3 bis 6 Jahren von 
M. Hahn. Mit col. Bildern. Preis 1 Thlr. 

Die jungen Helden. Ein Buch für Knaben mit Bildern von Schmidt. 
Preis 20 Sgr. [4081] 


Der Tanzmeiſter in der Weſtentaſche. 


Eine Sammlung neueſter und beliebteſter Polka, Quadrillen, Mazurka, 
Redowa und zahlreicher Cotillon-Touren. 
Zum Selbſtunterricht bearbeitet und zum Kommando für Ball⸗Dirigenten eingerichtet 
f von Jean Jaques. 

Vierte ſtark vermehrte Auflage. Preis: eleg. broſchirt 7% Sgr. 

Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: [4063] 

Wichtigen Inhalts iſt die für Jedermann höchſt belehrende Schrift, wovon in kurzer 
’ Zeit 6000 Exemplare abgeſetzt wurden: i 


Vom Wiederſehen nachdem Tode. 


Vom wahren chriftlichen Glauben, vom Daſein und der Liebe 
Gottes, vom großen Jenſeits und der Unſterblichkeit der menſch⸗ 
lichen Seele. 

Herausgegeben von Dr. Heinichen. 

7 Achte verbeſſerte Auflage. — Preis 10 Sgr. 
Auch bei Heege in Schweidnitz — Flemmingſche Buchhandlung in Glogau vorräthig. 


Staͤdtiſche Reſſource. 


Sonnabend, 10. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum Tempelgarten: 
Dritter Vortrag: Herr Dr. Stein: „Ge: 
ſchichte der politiſchen Parteien.“ (Schluß.) 
[4074] Der Vorſtand. 


Affen⸗Theate 
im Saale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße und be 
Täglich Vorftellung. [3920] 
Näheres die Anſchlagezettel. Taddei. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Freitag, den 9. Dezember: 20ſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
chen Kapelle unter Diretion des königl. 
Muſik⸗ Direktors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie in C-dur Op. 83 von J. Haydn. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. [5081] 


Billigstes 
musikalisches Festgeschenk. 
Bei 


Julius Hainauer, | 


Buch- u. Musikalien-Handlung 
in Breslau, 


— — ⁵ꝰͥ ²7²f.ĩ w 
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Im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
5 erschienen soeben: 
Höllen- Galopp, 
nach Motiven aus der Oper: 
„Orpheus in der Unterwelt“ von J. Offenbach 


für’s Pianoforte von 


Franz Lanner. 
Op. 14. Preis 7% Sgr. 


Cölöbre Marche des Zouaves 


(Zuavenmarsch) 


arrangé pour Piano par 


1 

1 

1 

| 

1 

| 

Ernst Berens. 1 
Dritte Auflage. Titel mit Vignette. Preis 5 Sgr. 7 
| 

1 

1 

1 

0 


ei 


ee 


22. 


im ersten Viertel vom Ringe, 
erschien so eben: 


J. H. Doppler’s 


mufikalifches Album : 
für die Jugend. 


12 leichte ya Be Rondinos Leuckarts Tanz-Album 
ur 1860. 


Sammlung der beliebteſten Tänze für Pianoforte. 


Achter Jahrgang. Subscriptionspreis nur 20 Sgr. 
Inhalt: 
| Marien-Polka von Ernst Berens. „Willkommen!“ Polka-Ma- 
zurka von Vietor v. Stenglin. — Euphemia-Galopp on II. Saro. 
— Dinorah-Quadrille nach Motiven aus Meyerbeer's neuester Oper: Die 
1 Wallfahrt nach Ploörmel von Franz Lanner. — „Der Liebe 
Feuerzeug“, Polka nach Aug. Schäffer's beliebtem Liede, von H. Saro. 
— Mazur 8 08 (Bauer asbe von G. Heinsdorff. — Couplet- 
1 Galopp nach Motiven aus Offenbach’s Verlobung bei Laternenschein 
von Ernst Berens. — Soldaten-Polka von Vietor v. Stenglin. — 
Blumen-Polka aus „Alle maskirt“ von Perotti, von Franz Lanner. 
— Glöckchen-Tyrolienne aus Meyerbeer’s Wallfahrt nach Ploörmel 
von Ernst Berens. „Wie schön bist du!“ Marsch nach Weidt's 
beliebtem Liede von H. Saro. [4083] 
ee ee — ... oe ame ar [a a jan jo) Fa Tune) To m) [a a a) —— 


de hisches Atelier von C. Jung, 
lte⸗Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 


Eleg. eartonnirt mit Titelbild. 


preis: nur 1 Thlr. 


12 Stücke ohne den Einband 
3 Thlr. kosten. [3977] 


— ja! a a ja} (0) u ee 


Für Eltern und Vormünder. 
Junge Leute, die die Abſicht haben, ſich 
in Neiſſe zum Portepee-Fähndrich⸗ 
Examen vorzubereiten, finden die gewiſſen⸗ 
afteſte Ueberwachung und den umfaſſend⸗ 
ten Unterricht der anerkannt beſten Leh⸗ 
rer in einer Penſion. Das Honorar richtet 
ich nach den zu machenden Anſprüchen. Nä⸗ 
ere empfehlende Auskunft von einem bewähr⸗ 
ten Pädagogen sub E. II. poste rest. Neiſſe. 


Bezug nehmend auf meine Bekanntmachung 
betreffs der mir unterm 2. Dezbr. d. J. verloren 
gegangenen Wechſel (Zeitungs⸗Nr. 565) be⸗ 
merke ich noch, daß die in den g. Annoncen 
ad Nr. 18 u. 19 aufgeführten 2 Prima⸗ 


1 
1 
1 Im Einzelpreise würden diese 
1 
© 


te 


Das alleinige Lager in allergrößter Auswahl 


echter wiener und ſelbſtgearbeiteter Meerſchaum⸗ und Bernſteinwaaren befindet ſich nur 
Ring Nr. 60, wo auch Beſellungen auf Wappenſchneiderei und Reparaturen angenommen 
werden, auch alle andere in dieſes Fach gehörende Gegenſtände billigſt zu haben ſind bei 
Bob. Alb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, und In⸗ 
aber der pariſer, londoner und leipziger Medaillen. [4070] 


Wechſel „mit aufgenommenem Proteft‘‘ Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums erfolgt die Aufnahme von Portraits im ge⸗ 

bereits beabl ey 72 5 dieſelben 1 10 Albert Eppuer u. Co., ME Bier Do ide) a — eber bene 1 u 3 ehen 

nicht abgeholt worden ſind. 045 7 pe a ; 15 r en photographiſchen Beleuchtung werden die Bilder beſonders ſcharf und klar in 
55 [4077) Ubren-Jabritanten in Kuhn in Schlejien, Schatten und zeichnen ſich durch maleriſchen Effekt vortheilhaft aus. I [3577] 


Gleiwitz, den 7. Dezbr. 1859, 
M. Kuſchuitzki. 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt unter Garantie: [4732 
N. König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, A 
Sjunternftraße Nr. 32, im Haufe der Herren Gierth u. Schmidt, beehren ſich ihr 
reichhaltiges Lager aller Arten Uhren eignen Fabrikats einer wohlwollenden Berückſichtigung 
zu el. Auswärtige Aufträge ſowie Reparaturen werden auf das Reelſte vollzogen. 


J. Seiler's Pianoforte⸗Magazin, Althüßerſtr. 14, 


empfiehlt eine Auswahl eleganter Flügel, Piauino's und Tafel⸗Jnſtrumente, cher 
und engliſcher Ronftruiion preiswürdſg zum Verkauf. fel uf 1701 


Kündigung 
abgelöster Posener 31-prozentiger 
Pfandbriefe zur Baarzahlung. 


Durch die Besitzer der nachbenannten Gü- 
ter sind folgende auf denselben haftende 34,- 
prozentige Pfandbriefe abgelöst, welche im 
Hypothekenbuche gelöscht werden sollen. Zu 
dem Behufe werden solche hiermit aufgekün- 
digt, und zwar: 


| Pfand- 
— Gut, Kreis, 8 
Lf. | Amrt. Rthir, 
4; 1434 Czermino Pleschen. 1000 
6| 1436| dito dito 1000 
7| 1437| dito dito 1000 
8] 1438] dito dito 100: 
9 1439 dito dito 1000 
10 1440| dito dito 1000 
12] 1255| dito dito 500 
13] 1256| dito dito 500 
14| 1257| dito dito 500 
15| 1258| dito dito 500 
161 1259| dito dito 500 
17] 1260| dito dito 500 
24| 1028] dito dito 200 
26 1030] dito dito 200 
27 1031| dito dito 200 
34] 1142] dito dito 100 
35 1143| dito dito 100 
360 1144] dito dito 100 
37 1145 dito dito 100 
44 1559] dito dito 40 
45| 1560| dito dito 40 
46 1561| dito dito 40 
47| 1562] dito dito 40 
51] 903] dito dito 1 20 
52] 904 dito dito 20 
53] 905] dito dito 20 
54| 906 dito dito 20 
55 907 dito dito 20 
56] 908 dito dito 20 
9| 596/Myslatkowo Mogilno. 1000 
10 597| dito dito 1000 
161 603] dito dito 1000 
17| 604| dito dito 1000 
18) 605] dito dito 1000 
24] 487 dito dito 500 
25 488] dito dito 500 
26 489 dito dito 500 
27 490 dito dito 500 
28 491 dito dito 500 
29 492 dito dito 500 
30 493 dito dito 500 
31 494, op dito 500 
32] 495 dito dito 500 
33] 496 dito dito 500 
34| 497| dito dito 500 
35] 498 dito dito 50000 
451 479 dito dito 200 
460 480 dito dito 200 
47 481| dito dito 200 
48| 482) dito dito 200 
49| 483 dito dito 200 
51 485 dito dito 200 
52| 486| dito dito 200 
54) 488 dito dito 200 
661 517| dito dito 100 
671 518| dito dito 100 
68) 319 dito dito 100 
69] 520) dito dito 100 
70) 521 dito dito 100 
711 522 dito dito 100 
72 523 dito dito 100 
731 524| dito dito 100 
74| 525 dito dito 100 
751 526 dito dito 100 
85! 1047| dito dito 40 
86| 1048] dito dito 40 
87| 1049| dito dito 40 
88 1050| dito dito 40 
89 1051| dito dito 40 
91| 1053| dito dito 40 
92| 1054| dito dito 40 
93| 1055| dito dito 40 
94| 1056| dito dito 40 
95| 1057| dito dito 40 
96| 1058) dito dito 40 
106 439 dito dito 20 
107 440 dito dito 20 
1081 441 dito dito 20 
109] 442 dito dito 20 
1111 444] dito dito 20 
112] 445 dito dito 20 
113| 446| dito dito 20 
114) 447| dito dito 20 
115) 448] dito alto 20 
71 3723 Osieszyn Obornik. 1000 
8 3724| dito dito 1000 
9 3725 dito dito 1000 
10 3726| dito dito 1000 
111 3727, dito dito 1000 
120 3728| dito dito 1000 
dito dito 1000 

3 dito dito 500 

4 dito dito 500 
20 dito dito 500 

534| dito dito 190 

5| dito dito 500 

3| 3636| dito dito 500 
dito dito 500 

dito dito 500 

dito dito 200 

dito dito 200 

A dito dito 200 
dito dito 200 

dito dito 100 

dito dito 10" 
dito dito 100 

dito dito 100 

dito dito 100 

dito dito 100 

: dito dito 100 

: dito dito 100 
dito dito 100 

« dito dito 40 

dito dito 40 

dito dito 40 

dito dito 40 

dito dito 20 

j dito dito 20 
dito dito 20 

Pieruszyce |Pleschen. 1000 

dito dito 1000 

dito dito 1000 

dito dito 1000 

dito dito 500 

dito dito 500 

dito dito 500 

dito dite 20 


Pfandbr. | Pfand 
N Gut, Kreis, Ki 
Lf.| Amrt. | Rthir 
21 5352; Radlin Pleschen, 1000 
3| 5353| dito dito 1000 
5| 5355| dito dito 1000 
61 5356) dito dito 1000 
110 5267| dito dito 501 
15| 5127| dito dito 200 
16) 5128| dito dito | 200 
17| 5129| dito dito 20, 
181 5256| dito dito 100 
19 5257! dito dito 100 
20 5258| dito | dito 10 
26 4057| dito dito 20 
1) 1350| Wieczyn Pleschen. 1000 
21 1351| dito dito 1000 
3) 1352| dito dito 1000 
4| 1353| dito dito 1000 
9 1198| dito dito 500 
15] 973] dito dito 200 
19| 1060| dito dito 100 
21) 1062] dito dito 100 
22| 1063| dito dito 100 
23) 1064) dito dito 100 
24| 1065| dito dito 100 
25| 1480| dito dito 40 
26) 1481| dito dito 4 
30 1485] dito dito 40 
31 1486| dito dito 40 
32] 817] dito dito 20 
351 820 dito dito u 
36) 821 dito dito 20 
37 822 dito dito 200 
390 6373| , dito dito 500 
3| 1356|Zegocin Pieschen. [1000 
4| 1357| dito dito 1000 
5 1358] dito dito 100: 
6| 1359| dito dito 1000 
7 1360| dito dito 1000 
8 1361] dito dito 1000 
12J 1202]. dito dito 500 
13| 1203] dito dito 500 
14| 1204| dito dito 500 
15| 1205| dito dito 500 
17| 1207| dito dito 500 
22] 979] dito dito 200 
23| 980) dito dito 200 
24] 981) dito dito 200 
27 1067| dito dito 100 
310 1071| dito dito 100 
330 1073] dito dito 100 
34) 1074| dito dito 100 
40| 1491| dito dito 40 
42] 1493| dito dito 40 
43] 1494| dito dito 40 
44| 1495| dito dito 40 
461 824| dito dito 20 
49] 827| dito dito 20 
50| 828 dito dito 20 
516 829) dito dito 20 
52) 830) dito dito 20 
53] 831| dito dito 20 
561 4120] dito dito 1000 
57 4121| dito dito 1000 
58] 4122| dito dito 11000 
59| 4123| dito dito 1000 
63| 4063| dito dito 1500 
65 4065 dito dito 500 
66 4066| dito dito 500 
69! 4037| dito dito 200 
70 4038| dito dito 200 
71 4039| dito dito 200 
72] 4040| dito dito 200 
73| 4041| dito dito 200 
75 4412| dito dito 100 
76| 4413| dito dito 100 
77| 4414| dito dito 100 
78 4415| dito dito 100 
791 4416| dito dito 100 
810 4196! dito dito 4) 
82| 4197| dito dito 40 
83 4198| dito dito 40 
85 3418| dito dito 20 
86 3419| dito dito 20 
87' 3420 dito dito 20 


Die Inhaber dieser Pfandbriefe werden da- 
her aufgefordert, solche in coursfähigem Zu- 
stande nebst den dazu gehörigen Zinscoupons 
resp. Talons oder der Rekognition darüber 
schon in dem pro Weihnachten d. J. bevor- 
stehenden Zinsenzahlungstermine, und zwar 
in der Zeit vom 4. bis Ende Februar 
1860 Vormittags von 9 — 12 Uhr» bei Ver- 
meidung eines auf ihre Kosten zu erlassen- 
den öffentlichen Aufgebots an unsere Kasse, 
gegen Empfanguahme einer darüber zu er- 
theilenden Rekognition einzuliefern und dem- 
nächst den Nennwerth der einzuliefernden 
Pfandbriefe in baarem Gelde am 2. Juli 1860 
zu erheben. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
Pfandbriefe mit unfrankirten Schreiben einzu- 
senden, wonächst ihnen die Rekognition und 
seiner Zeit die Valuta dafür al pari portofrei’ 
wird zugeschickt werden. 


Posen, den I. Dezember 1859. [1643] 
General- Landschafts- Direktion, 


11641 Holz⸗Verkauf. 
Aus dem königlichen Forſtrevier Schöneiche 
ſollen Montag den 19. Dezember d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Tarrdorf: 
I. Holzbeſtäude 
aus dem Wirthſchaftsjahre 1859: 
1) aus dem Schutzbezirk Kreidel 1 St. Eichen: 
und 37 St. Kiefern⸗Bauholz, 5 wie circa 
130 Klft. reſp. Schock Kiefern⸗Brennholz, 
2) aus dem Schutzbezirk Heidau 50 Klaftern 
Erlen⸗Scheitholz, 


3) aus dem Schußzbezirke Schöneiche 128 St. 
Kiefern⸗Bauholz und circa 350 Klaftern 
reſp. Schock Kiefern-, Birken⸗ und Aspen⸗ 

N 3 
aus dem Schutzbezirk Teichhof 23 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, N f 

5) aus dem Schutzbezirk Borſchen 9 Stück 
Kiefern⸗Bauholz; 

II. aus dem Wirthſchaftsjahre 1860: 
diverſe Kiefern⸗Stangenhölzer und Wei⸗ 
den⸗ ꝛc. Faſchinen, jo wie einige Klaftern 
Eichen⸗ Brennholz aus dem Schußbezir 
Kreidel , 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 

kauft werden. 

Schöneiche, den 7. Dezember 1859. 

Der kgl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


2863 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der in dem Ueberbau 
auf der vormaligen Nattbiosbaftion belege⸗ 
nen Eisgruben 3, 4 und 5, auf 2 Jahre 
11 Monate, und zwar vom 1. Januar 1860 
bis ult. November 1862 iſt 

auf Dinstag den 13. d. M., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im rathhäus⸗ 
lichen Bureau 3, Licitationstermin anberaumt 
worden, zu welchem Miethluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
miethungsbedingungen in unſerer Rathsdie⸗ 
nerſtube zur Einſicht aushängen. 

Breslau, den 6. Dezbr. 1859. 

Der Magiſtrat. Abtheilung III. 


(1639J Bekanntmachung. 

Die bei dem Ausbau des hieſigen ſtädtiſchen 
Arbeitshauſes, Sterngaſſe Nr. 4, vorkommen⸗ 
den Asphaltirungen — Lieferung des Mate⸗ 
riales mit Arbeit — ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen und Anſchlag liegen zur Ein⸗ 
ſich im Botenzimmer des Rathhauſes aus. 

Die verſiegelten Offerten müſſen im Bu⸗ 
reau I, des Ratbhauſes bis zum 15. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, abgegeben werden. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1859. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


1597] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau - Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthums⸗Tag den 16. Dezbr. d. J. 
eröffnet werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen, wobei 
fremde Kaſſenanweiſungen unbedingt nicht 
angenommen werden, ſind die Tage vom 
19. bis 24. Dezember d. J., zu deren 
Auszahlung an die Präſentanten der Zinscou⸗ 
pons aber die Tage vom 27. bis 31. De: 
zember d. J. beſtimmt. 

Die Zinscoupons ſind 

für altlandſchaftliche 4 proz. 
2 5 31 2 


: 3% 
Neue (Ruftikal-) 27 s 
2 2 377 


[1638] 


und für Pfandbriefe litt. C. je beſonders zu 
verzeichnen. 

Breslau, am 7. November 1859. 
Breslau-Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktorium. 

J. E. v. Saurma. 


[1571] Pferde⸗Verkauf. 

Zufolge der allerhöchſt unterm 14. Novem: 
ber d. J. befohlenen Reduktion der Batterien 
werden die überzählig werdenden Pferde an 
nachſtehenden Orten und Tagen öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verauktionirt werden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn 
des jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt ſein: 

den 10. Dez. in Frankenſtein und Brieg, 
den 12. Dez. in Frankenſtein und Ohlau, 
den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidnitz. 

Breslau, den 25. November 1859. 

Das Kommando des 6. Artillerie⸗ 
Regiments. 


Bekanntmachung. 1642] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Rechnitz, als alleinigen 
Inhabers der Handlung Gebrüder Rechnitz 
zu Ratibor, iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 9. Januar 1860, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerm Parteien⸗Zimmer 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar, Kreis⸗ 

richter Arndts 
anberaumt worden. 
„Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder ae zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord be- 
rechtigen. 

Ratibor, den 30. November 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Arndts. 


Bekanntmachung. [1632] 
Am Montag den 12. Dezbr. d. J., 
von Vorm. 9 Uhr ab, werden im Gaſthofe des 
Gorka zu Groß⸗Leubuſch bei Brieg aus bie- 
ſigem Reviere, namentlich aus Jagen 4. Belauf 
Neuewelt und Jagen 41, Belauf Rogelwitz 
circa 70 Stück eichene Nutzhoͤlzer, 
„ 10 „ Buchen, 
„ 120 „„ fichtene Baubölzer, 
„ 50 Klftr. eichenes Scheitholz, 
„ 100 „ ſichtenes Scheitholz, 
EL ſichtenes Stockholz 
im Wege der Subhaſtation gegen ſofortige 
Bezahlung und unter den im Termin bekannt 
u machenden Bedingungen verkauft werden. 
as Verzeichniß der betreffenden Hölzer kann 


vom 9. Dez. d. J. ab bei mir eingeſehen werden. 


Scheidelwitz, den 2. Dezember 1859. 
Der königliche Oberförjter, 
Kirchner. 


Makulatur⸗Verkauf. 
Im Termin den 12. Dezember d. J. 
Nachmittags 3 Uhr ſollen ungefähr 18% Cr. 
Pad: Makulatur und 2% Ctr. Einſtampf⸗ 
Makulatur an der Gerichtsſtelle hieſelbſt vor 
dem Kanzlei: Direktor Bohlmann verkauft 
werden. Die näheren Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Rawicz, den 30. November 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


[1596] Bekanntmachung. 

Nachdem von der kgl. Regierung dem am 
17, d. M. abgegebenen Gebot für den von 
den eingeforſteten Gemeinden pro 1859 zu lie⸗ 
fernden 480 Scheffel 3% Metzen Hafer der 
Zuſchlag verjagt worden iſt, haben wir zum 
meiſtbietenden Verkauf dieſes Getreides einen 
neuen Termin En 15 5 

„Dezember d. J., Vorm. 
oe 


[1640] 


im biefigen Amtslokal anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen liegen täglich wäh: 
rend der Amtsſtunden zur Einſicht Neil 
Trebnitz, den 30. November 1859. 
Königliches Reut⸗Amt. 


Jagdeinladungen 
in Billetform, offerirt F. L. Brade, 
Ring Nr. 21. [4052] 


Buch⸗ und Papierhandlung Joh. Urban Kern, Ning 2. 


ö Schönſtes Keſtgeſchenk. 


2 
7 


852 
& 2 
* \ 3 
Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, ift zu haben (in Jauer 255 
& bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): 4054] 3 
a Dentiche Jugendfreund 
Der Neue Deutſche Jugendfreund = 
5 für . 8 
Unterhaltung und Belehrung der Jugend, 4 
212 herausgegeben von Franz Hoffmann. 17 
Nr Mit vielen colorirten Bildern und Stahlſtichen. 5 
5 Jahrgang 1859. ö a 
5 Elegant in Leinwand gebunden mit reicher Goldverzierung. — 
2 Preis 2 Thlr. x 


Verlag der Vereins-Zuchhandlung in Berlin. 


In allen Buchhandlungen ſind zu haben und in allen guten Leihbibliotheken zu finden, 
in Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. [4055] 


„Der Weltprieſter“ und dörſters Lieschen“ 
(Preis 1% Thlr. 
und 


„Eine gemiſchte Ehe“ 


Wirklichkeit und Wahrheit in Lebensbildern. 
(Preis 1 Thlr.) 
Dieſe Zeitromane, deren Verfaſſer ſich auf den Titeln „K. Gruenz“ nennt, ſind von 
G. Kuenzer, dem Rector in Weiſſenfels, der ſich im März d. J. erſchoß. Die Urſachen 
zu dieſer Schreckensthat entwickeln ſich aus den in beiden Werken geſchilderten Begebenheiten. 


Papeierien 


in großer Auswahl empfiehlt: [4056] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


— nn 
2 NA nr Ze 28 eK E. KK KN PETER EFT Reel MT 
BEER HERE LKK: VRR > 7 ekz eek} SER > 


Stahlſchreibfedern, 


ſowie feine Metall-, Compoſitions⸗, Kupfer⸗ und ſogen. Zink⸗ u. Amalgama⸗Federn aus 


der erſten und einzigen deutſchen Stahlfeder⸗Fabrik 


von 


2 281 
NR. K 


PP 
N. 


N 
7 


Heintze & Blanckertz in Berlin, 


empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den billigſten Preiſen: 


Nene 
AN 


En 

d Joh. Urban Kern, 2 
Nr. 2. Joh. Urban Kern, a.. 
N55 Noch mache ich aufmerkſam a e e vorzügliche Sorte E 


INH 
Kr 


Fr. v. Schiller- Federn, 


in ſehr niedlichen und eleganten Etuis in Buchform, 
mit dem Portrait Schillers. 
Sie empfehlen fich als nettes und nützliches 
E Weihnachtsgeſchenk. [4057] 
FHEELHEHTERE TEE ] . ] HIEH EE 


Briefpapier, 


neuestes franz. Phantasie- engl. coul. und weiss, 


mit Damen-Namen vorräthig, 


mit Wappen und Buchstaben auf Bestellung bald geprägt. 


Papeterien, 


in schönstsr Ausstattung und grösster Auswahl von 1 Sgr. bis 5 Thlr. 1 0 85 


Dobers u. Schultze, Papierhandlung, 


Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke. [4069] 


300 Ball⸗Roben 


mit Doppelrock und 3 Krauſen, die früher 8 Thlr. gekoſtet, jetzt für 2 Thlr. 


Mäntel, Burnuſſe und 
Jacken, 


eben fo auch für Kinder in allen Größen, 
werden, um bis zum 24. d. M. ganz zu räumen, 


Würd "| ausverkauft, 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 
Sachs & Leubuscher. 


Verbeſſerles Melange: 
Trieſter Conſech, 


zum Anhängen an Chriſtbäume. 

Jedes Stück bat ein goldenes Schnürchen, wohlſchmeckend! in den ſchönſten Formen, 
als: Täubchen, Kaninchen, Birnen, Erdbeeren, Weintrauben, en? 
Kirſchen, Aepfel, Stachelbeeren, Ananas, Johannisbeeren, Mohrrüben, 
Körbchen, Noſen, Blumen⸗Ampeln, div. Verzierungen ꝛc. [4053] 

a Schachtel 6 Sgr. 6 Stück 1 Thlr. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Das Pianoforte⸗Magazin von Th. Flöſſel, 


Jakobsſtraße Nr. 10 in Görlitz, er 
empfiehlt eine Auswahl der beiten Inſtrumente von anerkannten Meiſtern, zu Fabrikpreiſen. 
Gebrauchte Inſtrumente ſtehen immer billig zum Verkauf. [4041] 


Rapskuchen, Leinkuchen und Rapskucheumehl 


zur Düngung auf baldige wie auch fpätere Lieferung empfiehlt billigft: 5 
2399] b Franck & Berliner's Fabrik, Salggaſſe Nr. 2. 


RKK eK 


Kleiderſtoffe zu 1, 


träge werden ſofort 
ausgeführt. 


N s 

Im Verlage von Guftan Gräbner in 
| Leipzig erſchien und iſt in A. Gosohorsky’s 
N Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
| zu haben: [4050] 

} 


| Feldgarben. 
Beiträge zur Kirchen-, Literatur⸗ 


und Kulturgeſchichte 
von Dr. Heinrich Pröhle. 

| Gr. 8. br. 2% Thlr. 
I Inhalt: b Freunde und fr. Gemein⸗ 
den. — J. Chr. Edelmann. — Heinr. Jul. 
v. Braunſchweig und Heinrich d. Reiche v. d. 
Aſſeburg. — Bad Hornhauſen im 30 jährigen 
Kriege 2 na Brunnengedicht). 
— Zu G. Rollenhagens Froſchmäusler. — 
ur Literatur der Mährchen und Sagen. — 
ur preußiſchen Geſchichte. (Die Koͤnigin 
ouife. Zwei Tage aus dem Leben 
riedrichs d. Gr.) 


— Achatz Ferd. v. d. 


fc Beitrag zur Göthe⸗Literatur und zur Ge⸗ 
chichte des Jahres 1806). 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
ſind erſchienen: Aan 
Formulare zu Klage⸗Anmel⸗ 


dungen zur Unterbrechung 
der Verjährung. 
Beim nahenden Jahresſchluß bequem zu ver: 
wenden. Ferner: 
Bagatell⸗Klagen, 
Exekutions⸗Geſuche, 
Prozeß⸗Vollmachte 
Anmeldungen von 
gen im Konkurs. 


Auktion. Montag den 12. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſoll in Nr. 7 am Neumarkt die Ein⸗ 
richtung der dortigen Konditorei, beſtehend in 
kupfernen, eiſernen und blechenen Geräthen 
und Formen, porzell, und gläſ. Geſchirren, 
Kirſchbaum⸗ und anderen Möbeln, worunter 
Repoſitorium und Ladentafel ꝛc. verſteigert 
werden. [4073] Fuhrmann, Aukt.⸗Kom. 


Auction. Dinstag, den 13. d. M. Nachm. 
3 Uhr, ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude drei 
Kühe, fünf Arbeits⸗ reſp. Korbwagen und 
mehrere Gebett Betten verſteigert werden. 

[4071] Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. Dinstag, den 13. d. M. Vm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 9 Ketzerberg die im 
Schuppeſchen Leih⸗Inſtitut verfallenen an- 
der, verſteigert werden. 172 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion von Oelgemälden. 
Montag den 12. d. M. Vormittags 11 Uhr 
ſollen 36 Stück Oelgemälde im Lokale 
des Tempelgartens verauktionirt werden. Die⸗ 
ſelben ſind von Freitag den 9. d. M. ab im 
genannten Lokale täglich zur Anſicht aus⸗ 
geſtellt. 4067 


88 


Für Apotheker. (5057 

24 Apothekergehilfen suchen Stelle — 
Apothekerlehrlinge werden gesucht — Apo- 
theken in allen Provinzen sowie im Aus- 


lande werden nachgewiesen — z. B.: 
Zu 12% M. 4 M. Anz. 2 M. Ums. 
„* 18 1 f „ „ go „ „ 
k. M „8 „% „ 4 „ „64tr.Miethe 
38 ” * „ * 


* ” 8 * ” 4 
durch das Bureau für Apotheker von 
H. Hecker in Magdeburg. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, binnen Kur⸗ 
zem eine Reiſe na 1 

ten und deutſchen Kolonien Suͤdbraſiliens und 
den Laplataſtaaten anzutreten, um deren Ver⸗ 
2 genau zu unterſuchen, und erbietet 
ich, Briefe ꝛc. für die dort angeſiedelten 
Deutſchen von deren Verwandten in Deutſch⸗ 
land zu beſorgen, wo möglich perſönlich ab⸗ 
zugeben. l 13978] 

Hamburg, im November 1859. 
Dr. Wilh. Hühn. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe 
ich ein ganz neues Harmonium (ver: 
volltkommnete Physharmonika) von Polpran⸗ 
derholz, 5 Oktaven, erbaut von Kaufmann 
und Sohn in Dresden für 90 Thlr. Fabrik⸗ 
preis 130 Thlr. [4044] 
Auguſt Schulz 
Inſtrumentenhändler in Bunzlau. 


20 0 0 Thlr. werden auf ein großes Grund⸗ 
ſtück vors Thor Kal Näheres er⸗ 
theilt G. Bergmann, Kupferſchmiedeſtr. 45. 


Clavier-Auszüge 
zu Opern! mit Text! 

Don Juan, Figaro, Zauberflöte, Stumme, 
weisse Dame, Barbier, Titus, Fanchon, 
Dorfbarbier, Zampa ete., geb. à nur 25 Sgr. 

Viele andere bis zur Hälfte des 

Ladenpreises. [4048] 
F. W. Gleis in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 77, (altes Rathhaus). 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 
Das bewährte Truchiſche Mittel gegen 
at bei Schafen koſtet pro 100 
Stück zwei Thaler. 257 5 
Kaumann, Apotheker in Pitſchen. 


Crucifixe und Altar⸗ 
Leuchter, Taufſteine Wa rper, 3 Fuß 9 

l hoch, auf Kirchen⸗, Kirchhof⸗ und Wege⸗ 
Kreuze, von Gußeiſen, ſchwarz oder echt und 
dauerhaft vergoldet, verkaufen je ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe, an der grünen Rohre, Eingang 


durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 
Pariſer Chatonillen, 
verſchließbar, mit Reißzeug, Mal: u. Zeichnen: 
Materialien ie zum Preiſe von 4 
bis 12 Thlr., offerirt: 1049 
F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


e e 


in großer Auswahl empfiehlt zu geneigter 
. Bea tung: 18. > Fe Sinngieper, 
Kupferſchmiedeſtr. 18, Ecke der Schmiedebr. 


Verantwortlicher Redakteur: 


. K — 


ſſeburg und Katharina II. — Die Nienburg] O 


ch den größern Städ⸗ 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 


kleine Porzellan⸗Wanduhren mit Wecker, desgl. 
alle Arten Uhren zu den billigſten Preiſen bei 


4762 W. Tlaſch, Nikolaiſtraße 5. 
Stearin⸗Kerzen 


in allen Qualitäten empfiehlt billigſt: [5083] 


Richard Beer, 


Ohlauerſtraße 65. 


[5084] empfehlen billigſt: 
Georgi u. Bartſch 


9 er 
Ohlauerſtr. 77, ſchrägüber dem weißen Adler. 


„„ Spardochte. „r 


„Dieſe nach chemiſch⸗phyſikaliſchen Grund⸗ 
ſätzen angefertigten Dochte für alle Arten 
del⸗Lampen, erzeugen, richtig angewendet, 
ein ganz weißes, intenſives, ruhig bren⸗ 
nendes und dem Ange wohlthuüendes 
Licht, während ſie zugleich den Vortheil ge⸗ 
währen, daß durch ſie jeder Oelverſchwendung 
vorgebeugt wird. Ich empfehle dieſelben im 
Einzelnen ſowohl wie zum Wiederverkauf 
der geneigten Beachtung. 5082 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


zu kleinen angenehmen Weihnachts» 
gaben eignet ſich beſonders 5085 


* J 

erſiſches Räucherwaſſer, 
das Glas mit Gebrauchsanweiſung für 5 Sgr., 
es iſt ſehr beliebt wegen des angenehmen 
Wohlgeruchs, auch andern nützlichen Eigen⸗ 
ſchaften, daher empfehle ſolches der gütigen 


Fos. Kienaſt. 


Glass, Porzellan-, Steingut⸗ und Pfropfen⸗ 
Handlung, Kupferſchmiedeſtr. 43, Ecke d. Schuhb. 


- 7= 
Weißer Bruſt⸗Syrup, 
gegen katarrhaliſche Hals- und Bruſtübel, 
die Flaſche 12% Sgr., 

von Felix u. Comp. in Berlin, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs, 


Rettig ⸗Saft, 


die Flaſche 12% und 10 M 
alz⸗ 


Neth Eibiſch⸗ u. 
„Bonbons, . 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten, 


12 Sgr., 
die Schachtel 4 Sgr., [4068] 


Isländ. Moos⸗Bonbons, 


die Schachtel 5 Sgr., offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ungariſche Wallnüſſe 


diesjährige Ernte, von vorzüglicher Qualität, 
verkaufen in größeren und kleineren Ps 
U 


— 5 5045] 
Zencominierski und Ullri 
Breslau. Altbüſſerſtr. 61, Ecke Junkernſtraße. 


‚Sehe holſteiner Auſtern 


empfingen 


S. Simmchen u. Co. 
Friſche Haſen, 


geipidt das Stück 10 und 12 Sgr., friſches 
ehwild, die Keule 1 Thaler 10 Sgr., Reb 
rücken 144 Thaler empfiehlt: [5087] 

Adler, Wildhändler, Eliſabetſtr. 7. 


Friſche Haſen, 


geſpickt von 8 bis 12 Sgr. à Stück, ſo wie 
Faſanen und Rehwild, empfiehlt billigſt: 

\ Beier, 5091] 

Kupferſchmiedeſtr. 39, im Bär auf der Orgel. 


Friſch geſchoſſene Haſen 


ſind verkäuflich Tauenzienplatz Nr. 3, 
im Hofe. [5076] 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


ut geſpickt 12 Sgr., dito abgebalgt 12 Sgr., 
riſches Rehwild, Faſanen, Enten, Rebhühner 
empfiehlt billigſt: E. Buhl, Wildhändler, 

[5075] Hintermarkt 1. Keller vom Ringe. 


Friſch eſchoſſene Haſen 


geipidt a Stück 10 Sgr., ſowie Faſanen, Reb⸗ 
hühner, Haſenläufe, das Paar 2 Sgr. [507 


Friſches Rothwild 


vom Rücken, das Pfund 5 Sgr., Keule 4 Sgr., 

Kochfleiſch 1% Sgr., ſowie Damm⸗, Reh⸗ u. 

Schwarzwild empfiehlt billigſt: [5078] 
N. Koch, Wildhändler, Ring 7. 


Ein feiner neuer Nerzpelz, 
auch der größten Perſon paſſend, iſt in der 
Ausſtellung von Mattes Cohn, 
a Goldne⸗Radegaſſe Nr. 11, 
billig zu verkaufen. [5089] 


Oelſparlampen 


mit Regulateurs neueſter Art empfeh⸗ 
len zu 1%, 2 und 2½ Thlr.; Stobwaſſer⸗ 


ſche Moderateur⸗Lampen zu 5 und 6 Thlr. 

Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, 

an der grünen Röhre, Eingang durch 0 
id 


magazin des Herrn Schmidt. 


Meinen geehrten 
Geſchäftsfreun⸗ 
den zur gefälligen 
Beachtung, daß 
— ſämmtliche für 
dieſes Jahr aufgeſtellten 


8 [4025] 
Böcke bereits verkauft find. 
Guttentag, den 2. Dezember 1859. 
Menzel. 


R. Bürkner in Breslau. 


Schlittſchuhe 


2864 


250,000 Gulden 


bei der am kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Cooſe 
Haupt: Gewinne des Anlehens find. 21 mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal 
fl. 150,000, 90mal fl. 40000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20.000, 105mal fl. 15,000 und 
2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
Der geringſte Preis, den at jedes Obligationsloos erzielen muß, ift 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen 


Haupt⸗Gewinn 


[3816] 


bietet jo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Ga: 

rantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco über: Stirn & Greim, 
ſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überbaunt der gün Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
ſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo f : ile 33 
wie der reelſten Behandlung verſichert zu fein, beliede man direct zu richten an in Frankfurt a. Kl., Zei e 33. 


Oesterr. Eisenbahn- und Neuchateler 20 Francs-Loose 


vorräthig bei BB. Schreyer & Eisner, Breslau. 


Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts. | 


Mein bedeutendes Lager von Mioderateur:, fowır allen andern Arten Hänge: und Tiſch⸗ 
Lampen, lackirten Waaren, Kaffee- u. Theemaſchiuen, Haus: u. Küchengeräthen, Ofenge⸗ 
räthſchaften ıc. verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. Friedrich Stein, Albrechtsſtr. 36. 

. iſt vom Neujahr ab ein gro⸗ 
ßer Garten nebſt Wohnung. Näheres zu 


aruschke d Berendt, 


erfahren Viehmarkt Nr. 10 beim Tiſchlermſtr. 

N 1 Sawelen, 1 898 u. 3 4 5 

Silber werden die allerhöchſten 

Hreiſe gezahlt, sales | Puchhandlung in Breslau, Ring Nr. 8, 

e047 in den 7 Churfürsten, 

Ein Neiſender und Commis wird ge 5 * FR N 

uche Näheres jagt der Commifiionir empfiehlt zur bevorstehenden Weihnachtszeit ihr reich assor- 

tirtes Lager von Fest-Geschenken für jedes Alter in ein- 
fachster und brillantester Ausstattung. Auf Verlangen wird 
dieselbe gern Sendungen zur Prüfung und Auswahl hier 
ins Haus, sowie auch nach Auswärts machen. 


3819] 


G. Meyer in Hirſchberg. [4042] 
Ein echter ſchottiſcher Poni⸗Hengſt, dunkel⸗ 

braun, nur 3 Fuß hoch, für das Affen: 
theater dreſſirt, ſteht im Gaſthof zum blauen 
Hirſch Ohlauerſtraße zum Verkauf. [5052] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein neuer Roman von Karl von Holtei. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Eſelsſreſſer. 


Roman in drei Bänden 
von 


Karl von Holtei. 


8. Elegant broſchirt. Preis 5 Thlr. 


Holtei's großes Darſtellungstalent, von Gemüthlichkeit und Humor unterſtützt, hat feinen 
an Begebenheiten fo reichen Romanen ſteis einen fo ausgebreiteten Leſerkreis zugeführt, daß es 
einer beſonderen Empfeblung dieſer neuen, längſt erwarteten Gabe des beliebten Autors nicht 
bedarf. — Zur Erklärung des originellen Titels ſei nur bemerkt, daß „Eſelsfreſſer“ in der 

5] 


Mark ein Spottname für „Schleſier“ war. [ 
Eduard Trewendt, 


june demoiselle de la Suisse frangaise, 
desire se placer comme demoiselle de 
compagnie, ou aupr&s des enfants, dans une 
faıille à Breslau, s'dr. Teichstrasse Nr. 2, 


au Zme dtage. [5095] 


Ein junger Kaufmann, chriſtl. Conf., der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, bereits mehrere Geſchäfte allein er⸗ 
richtet und mit gutem Erfolg geführt, in der 
Deſtillation und mit Fabrikation einiger che⸗ 
miſcher Handelsfabrikate, ſowie mit der Buch⸗ 
führung total vertraut und mit ganz guten 
Neeglaſſ in verſehen, ſucht in oder außerhalb 

reslau unter ganz ſoliden Bedingungen eine 
Stelle. Frankirte Offerten sub B. A. W. 120 
befördert die Expedit, der Breslauer Zeitung. 


Breslau, im November 1859. 


wei geborene Franzöſinnen oder 
Schweizerinnen werden von hohen ade⸗ 
ligen Familien auf dem Lande zur Er⸗ 
ziehung jüngerer Kinder mit ſehr gutem 
Gehalt verlangt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 4079 


Ein Adminiſtrator 


wird zur ſelbſtändigen ee eines 
bedeutenden Rittergutes unter böchft vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 
Bewerber haben ſich zu wenden an den Kauf: 
mann L. Hutter, Berlin. 


Ein verheiratheter, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener, nüchterner und in allen Zwei⸗ 
gen der Gärtnerei vollkommen erfahrener 
Gärtner ſucht bei einer Herrſchaft, die wirk⸗ 


Tuche, jo wie alle modernen Rock⸗ u. Beinlleiderſtoffe, 
Veſtenſtoffe in Sammet, Seide, Cachemir, Wolle, 
Seid. Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Cravatten, 


laidtücher, Shawls, Träger, Bukskinhandſchuhe ꝛc. 


offeriren in den beſten, dauerhafteſten, modernſten Stoffen und billigſten Preiſen: 


Blücherplatz in der Börſe 
Nr. 16, Lite Etage. 


5030] Gebrüder Heinke, 


5 Gartenſtraße 29a 

ſind im Parterre und letzten Stockwerke vier 
Stuben ꝛc. billig zu vermiethen und Weih⸗ 
nachten oder Oſtern zu beziehen. [5072] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 8. Dezember 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


lich für die Schönheit der Gärtnerei einge⸗ . r Weizen, weißer 71— 74 67 54— 59 Sgr. 
nommen iſt, und eine bedeutend ausgedehnte] dem poſener Bohuſofe Fedde iſt die erſte dito gelber 68— 71 65 55-58 I 
Gärtnerei entweder ſchon beſitzt oder erſt anz| Etage, beſtehend aus 8 Stuben c., zu ver: Roggen 51— 52 50 47-49 „ 
legen will, vom 1. April 1860 ein Unter: | miethen. Auch ift daſelbſt ein Parterre⸗Lo⸗ Gerſte. 414 39 337 „ 
kommen. Frankirte Adreſſen sub J. 1. be⸗ tal, aus 3 Stuben und Küche beitebend, zu] Hafer 27 — 28 26 0 3-3 „ 
fordert die Expedition der Breslauer Zeitung.] vermiethen [5073] amt: 62— 65 53 4-9 „ 
RETTEN — — re ee * 
ugs⸗Kev Eh Zanenzienftraße 1 Sud [ Winterrübſen — — — = 

eine Verwaltung wird find 3 Stuben; Küche ꝛc. im J. Stock zu vers | Sommerrübjen. . 75 71 68 = 


miethen und Neujahr zu beziehen. [5074] 


Stuben, Kochſtube und Entree, ſowie zwei 
Stuben, Kochſtube und Entree find bald 


7. u. 8. Dzbr. Abs. 10. Mg.6U. Nehm. 2. 


oder zu Weihnachten zu beziehen, Magazin⸗ ENTF m Tr 
lee im Louiſenhof, 1 Stiege, rechts. 1 2 = ee 
—dä — — — — —— J —ę—- ey ’ „ 
De Nn 5 x = ER TE 
8 Thaupunkt 4,0 5,7 3,7 
33 — — z0tel 33 Sun 885 88pCt. ar 
= 22 ind S J 
33 Albrechtsstrasse. 33 Wetter heiter heiter bedeckt 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Breslauer Börse vom 8. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Jeuengienftraße Nr. 62 iſt das, Eckgewölbe 
nebſt Wohnung, ſo wie verſchiedene große 


er ; f . N |Schl. Pfdb.Lt.A. 5% B. Mecklenburger 4 * 
und elegante Wohnungen ſofort zu vermiethen. Gold und Papiergeld. Schl. P fdp. Lt. A. (1 | 95% B.] Mecklenburger 
Feller, Adminiſtrator, Schmiedberücke 24. Dukaten 94% B. |Schl. Pfab tt. 5.4, 97% B.] Neisse. Brieger! a 
„77)71778ßꝓBꝑb!!!! oe 108%, G. dito dito UI — Ndrschl.-Märk. 4 "7 
Bahnbefſtaße (weiße Roſe) it die im beften | Poln. Bank-Bill. 87% B. dito dito C. 4 — dito Prior. 4 — 
Zuſtande befindliche Hälfte der eriten | Oesterr. Bankn. — Sehl. Rst.-Pfdb.|4 | 95% B. dito Ser. IV. 5 — 
Etage ſofort zu vermiethen. 4066 | dito öst. Währ. 80 B. Sehl. Rentenbr.4 | 93% B. Oberschl. Lit. A. 30110 , G. 
Feller, Adminiſtrator, Schmiedebrücke 24. 2 Posener dito. 4 | 91% B. dito Lit B.3% 105% G. 
ein großes freundliches Zimmer, |... Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44 98% G. dito Lit.013% 110% 4 
hintenheraus, ift vierteljährlich an einen ein⸗[ Freiw. St.-Anl. [444] 99% B. Ausländische Fonds. 1950 nase 45 83 B. 
zelnen Herrn zu vermiethen Herrenſtr. Nr. 24, | Präm.-Anl. 18504 % 99% B. pon. Pfand 85 dito dito. 4 887 
. (5077) | dito 18524 99 B. Fon Pfandbr. 4 887 f. dito dito 13%] 78 B. 
3 ge. dito 1854 1856 4% 9% B. 90 neue Em. 485% B. Rheinische . 4 — 
ee de ee e e | cos. 85% 10 h D. e a a 4 
h 1 2 31 3 0 AK. — Pa . 55 4 N 1 . 1 — 
5 — iſt an einen oder zwei ſolide Se 30 1557 B. Oest. Nat.-Anl. 5 | 62% B. dito dito 4 — 
erren ſofort zu vermiethen. Näheres ] Bresl. St.-Oblie.d | — Eisenbahn-Aktien, dito Stamm . 5 — 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20, zweite do“ dns 4% — Freiburger f | 84% G. Oppl.-Tarnow. 4 | 29% G. 
Hausthüre, Zimmer Nr. 8. 5095 Posen. Pfandb./4 | 99% G. ditoPrior.-Obl.4 | 83% B. 
dito Kreditsch./4 | 86% B. dito dito 144| 89% B. 
1 11 e Nr. 4 dito dito |3%| 88% G. Kölu-Mindener 3 | — Minerva 5 — 
iſt im 1. Stock eine Wohnung von 4 Piecen, | Schles. Pfandbr — dito Prior. 4 | 79% B. Schles. Bank . 5 | 74% C. 
Küche und Zubehör zu Oſtern zu beziehen. | à 1000 Thlr. 13%] 86 B. Fr.-W.-Nordb. |4 — \ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


